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Oer deutsch - italienische Vertrag unterzeichnet
Ein Schiedsgerichts- und Vergleichs-

Vertrag.
(eiöcitct Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ."j

vr . B . J . Berlin . 29 . Dez.
Heute nachmittag ist in Nom im Palazzo Chigi

der dentsch - ttalienische Schiedsgerichts - und
Vergleichsvertrag unterzeichnet worden .
Für ^Deutschland wurde der Vertrag von dom
deutschen Botschafter in Rom , Freiherrn von
Neurath , unterzeichnet . Der Vertrag ist auf
den gleichen Grundsätzen aufgehaut, die auch für
die Formulierung der anderen von Deutschland
abgeschloffenen Schiedsverträge maßgebend ge¬
wesen sind . Das besondere Charakteristikum l,t
die Verknüpfung des Schiedsgerichts und des
Vergleichsverfahrens, dem ein besonderer Wert
bei politischen Streitigkeiten beigemeffen wird.
Alle Streitigkeiten irgendwelcher Art müssen
nach dem Vertrag , wenn sie nicht in angemessener
Zeit auf diplomatischem Wege geschlichtet werden
können , dem Schiedsgerichts - oder dem Ver¬
gleichsverfahren unterworfen werden. Dem
Schiedsvertrag unterworfen ffnd insbesondere
Streitigkeiten über Bestand , Auslegung und An¬
wendung bestehender Verträge , sowie Fragen
des internationalen Rechts , Verletzungen staat¬
licher Verpflichtungen und deren Wiedergut¬
machung . Das Schiedsgericht entscheidet nach
der zwischen den beiden Mächten bestehenden
Ilebereinkunft, nach dem intcrnatinoalen Recht,
den von den Kulturstaaten anerkannten Rechts-
grunbsätzen . Jede Nation ernennt einen
Schiedsrichter , drei weitere werden von ihnen
gemeinsam berufen . Die Entscheidungen erfol¬
gen mit einfacher Stimmenmehrheit.

Für «das Vergleichsverfahren wird
ei« ständiger Vergleichsrat

gebildet , dessen fünf Mitglieder genau wie die
Mitglieder des Schiedsgerichts berufen werden .
Auch er beschließt mit einfacher Stimmenmehr¬
heit . Tatsächlich ist feiste Aufgabe . dahin defi¬
niert , daß er einen Bericht erstatten soll , der den
Sachverhalt feststcllt und , wenn die Umstande des
Falles Veranlassung geben sollten , Vor,chlage
für Beilegung der Streitigkeiten enthalten loll.
Das Vergleichsverfahren ist also das ponn,ch
bedeutsamere Verfahren, das in all den Fallen
angewandt werden soll , die zu einer Kriegs¬
gefahr führen könnten . Dieses Verglelchsver-
fahren dürfte der tatsächlichen Lage bei Streitig¬
keiten eher gerecht werden , als schematiche Ber-

:■träge , wie sie vielleicht in einer werter fort¬
geschritteneren Zeit einmal am Platze 'sind .

Tie Verhandlungen über den Vertrag haben
monatelang gedauert und sind auf drplomatl-
schem Wege — in Verhandlungen dem
italienischen Botschafter in Berlin und Ministe¬
rialdirektor G a u s — in Berlin und Rom ge¬
führt worden. Di« endgültige ForstiuUerung
des Textes ist jetzt in Genf zwischen Ministerial¬
direktor Gaus und Scialoja erfolgt.

Ter Abschluß des Vertrages kann deutscher¬
seits nur dann begrüßt werden , wenn me ita¬
lienische Regierung ans dieser Tatiache die Kon¬
sequenz z-ieht . daß sie nun auch dem Deutsch¬
tum in Südtirol gegenüber eine
loyale Politik verfolgt .

Oie italienischepresse zum Abschluß
des Vertrags .

TU . Rom. 29. Dez .
Die italienische Presse , die bereits öeu

Morgenblättern die Nachricht über die bevor¬
stehende Unterzeichnung des deuticb- italiennchen
Schiedsvertrages bringen konnte , begruizt >yn
allgemein auf das wärmste . Es wird bernvr-
gehoben , daß der Vertrag in der vanptiache
juristischen Charakter habe und den Zweck ver¬
folge , etwa auskommende Differenzen durch ge¬
genseitiges Uebereinkommcn zu lösen.

Der „Messagero " betont , daß über diesen for¬
malen Charakter hinaus der Vertrag einer
der bedeutend st en Akte der europäi¬
schen Geschichte der letzten Zeit sei.
Italien habe bewiesen, daß cs die Mentalität
Ser Kriegszett überwunden habe , die ein Hin¬
dernis für eine Zusammenarbeit auf der Grund¬
lage gegenseitigen Vertrauens bildete . Italien
habe ja auch früher schon mit allen Kräften dazu
beigetragen, daß dieser Geist , der die früheren
Alliierten und Deutschland trenne , überwunden
werde . Deshalb könne der deutsch - italienische
Vertrag in ganz Europa aufrichtig begrübt wer¬
den . Er sei die Fortsetzung der Politik von Lo¬
carno und Thoiry und der logische Abschluß
einer Reihe von Ereignissen , die darauf aüzicl -
tcn , Deutschland wieder in einen normalen Rah¬
men internationaler Beziehungen zu setzen.

Deutschland und Italien hätten keine ernsthaften
Interessengegensätze und könnten durch besseres
Sichverstehen nur gewinnen. Die Wirtschaft bei¬
der Länder sei zur gegenseitigen Ergänzung vor¬
bestimmt . Eine Zusammenarbeit beider Völker
sei zu erwarten .
Aehnlich unterstreicht „Secolo", daß die deutsch -

italienische Annäherung nicht als etwas Un»
erwartetes aufgefaßt werden könne , da beide
Nationen niemals durch tiefgehende Gegensätze
getrennt gewesen seien. Ueberdies seien beide
Nationen durch einen beleidigenden Frieden
und eine Mißachtung ihrer legitimen Ansprüche
verletzt worden, so daß mehr Gemeinsames als
Trennendes '

zwischen ihnen bestände. Da sie
heute beide durch bevölkerungspolitische Notwen¬
digkeiten zur Expansion getrieben würden , be¬
stände die Möglichkeit , daß sie in Zukunft geeint
ihre gemeinsamen Interessen verteidigen wür¬
den.

Oie italienischen faschistischen
Organisationen in Deutschland .

TU. Mailaud . 29. Dez.
Nach einer Ausstellung , die sich Mussolini vom

faschistischen Delegierten in Deutschland , Giu¬
seppe R e n z e t t i , über den Bestand und die
Ausdehnung der faschistischen Organisationen
in Deutschland hat berichten lassen, bestehen,
zurzeit faschistische Sektionen, die in voller
Tätigkeit sind , in Berlin . M ü n cb e n , Köln ,
Hamburg, Düsseldorf . Essen und Duisburg .
Weitere faschistische Gruppen ffnd in Leipzig,
Dresden , Breslau und verschiedenen anderen
Städten vorgesehen . Deutschland wurde bei
der Ausdehnung des Faschismus in fünf Zone «
eingeteilt, und tede Zone erhielt einen Ver¬
trauensmann . Die italienischen Gesellschaften
in Deutschland gehören alle der Faschi¬
stischen Partei an oder werden von ihr
kontrolliert. Auch die beiden italienischen
Handelskammern in Berlin und M ü n -
ch e n stehen unter s a s ch i st i s ch e r Auf¬
sicht .

Ein neuer Besatzungszwischenfall.
TU. Koblenz , 28. Dez.

Auf der neuen Brücke Koblenz -Güls ereignete
fich gestern abend ein «euer Besatznugszwischen -
fall . Französische Offiziere, die von der Jagd
zurückkehrten , benutzten die neue Brücke , für
deren Benutzung Brückengeld erhoben wird.
Die Ossizierc , die nicht die geringsten Anstalten
trafen, den geringen Brückenzoll zu entrichten ,
wurden von dem Brückenwächtcr ans ihre Zah-
lungspslicht aufmerksam gemacht. Statt zu zah¬
len, bedrohten und schlugen sie den
Wächter , der gegen die Gewalttätigkeiten
nichts ausrichten konnte .

Oer Rheinische Provinziallandtag
gegen die Fortdauer der Besetzung.

WTB. Düsseldorf , 29 . Dez .
Der 72. Rheinische Provinzialland¬

tag , der heute im Stündehaus zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zwecks Beratung der Vor¬
lage über den Bau einer Autobahnstraße Köln -
Düsseldorf zusammengetreten ist , wurde durch
den Staatskommissar Obervrüsidenten Tr . Fuchs
mit einer Ansprache eröffnet, in der dieser der
tiefen Enttäuschung des Rheinlan »
des darüber Ausdruck gab , daß das Jahr 1926
die Räumung des Rüeinlandcs nicht merklich
gefördert habe . Nach dem Eintritt Deutschlands
cn den Völkerbund sei die Anwesenheit fremder
Truppen auf deutschem Boden ein Unding .

*
Oberprüsident Dr . Fuchs führte in seiner Er »

öffnungsrede u . a . aus , daß die Rheinprovinz
mit besonderer Teilnahme die augenblicklich
schwebenden außenpolitischen Fragen verfolge ,
von deren Entwicklung die wichtigsten Lebcns -
intcreffen des besetzten Gebietes betroffen wür¬
den . Das Rheinland hoffe, daß die deutsche
Außenpolitik zielbewußt auf dem «ungeschlagenen
Wege sortschreiten werde und daß ihr dabet der
erwartete Erfolg beschieden sein möge. Wie in
der Vergangenheit werde die Bevölkerung auch
weiterhin mit Besonnenheit die Besatzungslast
tragen . Tas besetzte Gebiet könne vor aller
Welt beanspruchen , daß die dem deutschen Volke
zugestandenen Maßnahmen endlich Berücksichti¬

gung finden , die ihm nach Recht und Moral zu-
stehcn. Deutschland habe ein Rechtauf bal¬
dig ste Entfernung der Besatzung , die
ein Hindernis für eine wahre Befriedung sei
und stets bleiben werde .

Das deutsch -französische
Kaliabkommen.

WTB. Paris . 29. Dez .
Die Delegierten der deutschen und elsässischen

Käligruben haben heute ein Abkommen unter¬
zeichnet, das die Einzelheiten der praktischen
Durchführung der im April ds . Js . in Lugano
erzielten Verständigung zwischen dem deut¬
schen Kalisyndtkat und der Kalihandelsgekell -
schaft des Elsaß sestlegt. Die in der ganzen
Welt gesammelten Bestellungen werden hiernach
zu 79 Prozent dem deutschen Kalisyndtkat und
zu 30 Prozent der Kalihandelsgesellschast des
Elsaß zugeteilt werden .

Der Anteil der Handelsgesellschaft soll auf 50
Prozent steigen, sobald die gesamten Berkäuse
840 000 Tonnen reines Kali jährlich übersteigen ,
auf alle Fälle spätestens nach fünf Jahren .

Andererseits haben sich das Kalisyndtkat und
die Handelsgesellschaft ausschließliche Lieferung
für Kalisalze in Deutschland einerseits, bezw.
Frankreich, den Kolonien, Protektorats - und
Mandatsländern andererseits Vorbehalten .

Der französische Landwirtschaftsminister hat
die Vertreter der beiden Jndustriegrnppen
heute empfangen und zu dem Abkommen be¬
glückwünscht.

Oie deutschfeindlichepoliiit Litauens
lEigener Dienst des „Karlsruher TagblattcS ")

B. Berlin , 29. Dez.
Die Erklärungen , die der litauische Minister¬

präsident über den deutsch - litauischen Zwischen-
sall und über die Ausweisung deutscher Rctchs-
angehöriger aus dem Mcmelgebiet abgegeben
hat , traben in Berlin in keiner Weise be¬
friedigt . Wenn sich der litauische Minister¬
präsident darauf bezieht , daß die Ausweisungen
von militärischer Seite ausgegangen seien und
daß es sich hauptsächlich nur um die Verweige-
ruiv der Verlängeruna der Aufenthaltserlaub¬
nis handle , so interessiert das die deutsche Re¬
gierung gar nicht.

Die deutsche Regierung hat duräi ihren Ge¬
sandten in Kowno ausdrücklich fordern lassen,
daß die Ausenthaltsbewilliguna ftir deutsche
Reichsangehörige im Memelgebiet und beson¬
ders für deutsche Redakteure verlänacrt wird.
Sie hat die litauische Regierunq nicht darüber
im Zweifel gelassen, daß eine Ausweisung der
deutschen Redakteure zu e r n st e n Konse¬
quenzen führen könnte . Die litauische Re¬
gierung habe bis jetzt noch nichts aetan . um die
Ausweisung znrückzunehmen , obwohl bi« Frist,
die ihr noch bleibt, nur noch 48 Stunden be¬
trägt . Man hat in "den maßaebenben Berliner
Kreisen den Eindruck , daß die ciaentliche Ab¬
sicht der litauischen Regieruna darin besteht,
daß den deutschen Ze i t u n a e n i m

Memelgebiet di « deutschen Redak¬
teure entzogen werden .

Protest des Reichsverbandes der Deutschen
Presse.

In einer vom Reichsverband der
Deutschen Presse erlassenen Erklärung
heißt es :

Der Reichsvcrband der Deutschen Presse er¬
hebt vor aller Welt schärfsten Protest
gegen die Bedrückung der deutschen Zeitungen
in Memel und insbesondere gegen die Aus¬
weisung von reichsdeutschen Redakteuren aus
dem Mcmelgebiet. Die Ausweisung bedeutet
eine schwere Verletzung der inter¬
nationalen V rpflichtungen Litauens.
Der Roichsverband der Deutschen Presse spricht
die bestimmte Erwartung aus . daß die deutsche
Regierung mit den Vorstellungen nicht Nach¬
lasse , bis die Ausweisung deutscher Redakteure
rückgängig gemacht und die Fretheitder
deutschen Presse im Memelgebiet
w i e d e r h e r g e st e l l t ist .

Danktelegramm des Kaisers von Japan an
den Reichspräsidenten .

WTB. Berlin , 29. Dez . Kaiser Hiroüito von
Java » hat dem Reichspräsidenten für das Bei¬
leidstelegramm zum Tode des Kaisers Joschi -
hito telegraphisch seinen aufrichtiqsten Dank
ausgesprochen .

Amerika und die
deutschen Guthaben .

Unrecht Gut gedeiht nicht . — Korruptions-
skandal ohne Ende . — Demokraten und Repu¬

blikaner in gleicher Weise daran beteiligt.
Von

Günther Thomas.
Das alte deutsche Sprichwort „Unrecht Gut ge¬

deihet nicht", hat sich unter anderem gerade in
jüngster Zeit in Amerika bei der Verwaltung
des beschlagnahmten deutschen Privateigenktlms
bewahrheitet. Es ist durchaus kein Geheimnis,
sondern im Gegenteil in der amerikanischen
Oefsentlichkeit seit .Jahren immer wieder er¬
örtert worden, daß vom ersten Augenblick an
mit dem beschlagnahmten deutschen Privateigen¬
tum eine maßlose Verschwendung getrieben wor-
den ist . Man hat sofort in Amerika dieses be¬
schlagnahmte Privateigentum gewissermaßen als
Freibcute betrachtet , die nur zu dem Zweck auf
der Welt sei , die an der Verwaltung beteiligten
Personen und Firmen zu bereichern . Es sei in
diesem Zusammenhang nur daran erinnert , daß
z . B . der erste Treuhänder , Palmer , die Aus¬
nutzung der sehr wertvollen deutschen chemischen
Patente an eine große Gesellschaft, die sogen.
„Chemical Foundation Company"

, übertrug , zu
einem Preise , der in gar keinem Verhältnis zu
dem Wert stand , gleich darauf seinen Abschied
nahm und als Präsident an die Spitze eben die¬
ser Gesellschaft trat . Dieser Vorqana wurde von
der ganzen amerikanischen Oefsentlichkeit als rin
Skandal er st er Klasse empfunden and die
Bundesregierung hat auch einen Prozeß gegen
die genannte Gesellschaft angestrengt, um von
ihr einen anderen Kaufpreis und höhere Pacht-
ertrüge zu bekommen . Die Bundesgerichtchaben
aber bisher gegen di« Regierung entschieden.

Es ist wohl quch bekannt , daß Präsident Coo -
l i d g e schon vor längerer Zeit eine selbständige
Untersuchung der ganzen mit der Verwaltung
des deutschen Privateigentums verbundenen
Vorgänge durch den Gencralkontrolleur Mc.Carl
veranlaßt hatte. Der Bericht über diese Unter¬
suchung war auch schon vor einiger Zeit erstattet
worden . Die Regierung hatte sich bisher aber
gehütet, ihn voll zu veröffentlichen entgegen
sonstigen amerikanischen Gepflogenheiten, eben ,
weil der Inhalt geradezu niederschmet¬
ternd für die Regierung und ihre Organe war.
Das ist geschehen , obwohl die jetzige Bnubes-
regicrung an den Vorgängen am allerwenigsten
beteiligt war . Diese erstreckten sich vielmehr so¬
wohl über das Ende der Präsident¬
schaft Wilsons , wie über die erste Zeit der
Präsidentschaft Ha r d i n g s . Beide großen Par¬
teien , Demokraten und Republikaner, sind glei¬
chermaßen an dem langwierigen Korruptions-
skandal beteiligt, beide Parteien haben sich also
gegenseitig nichts vorzuwcrfcn . Es ist aber auch
bezeichnend, daß ein großes amerikanisches Blatt ,
die „Neuyork World"

, aus irgend eine Weise im¬
stande gewesen ist , sich in den Besitz dieses Be¬
richtes zu setzen und die wesentlichsten Punkte
daraus zu veröfsentlicheil . Es erscheint nicht
ganz ausgeschlossen, daß man im Schoß der ame¬
rikanischen Negierung den Weg einer Indiskre¬
tion gewählt hat , um die Oefsentlichkeit so auf
den Inhalt des Berichtes, der sich doch auf die
Dauer nicht hätte geheim l>alten lassen, vorzu-
bereiten.

Für uns Deutsche hat natürlich dieser Bericht
ganz besondere Bedeutung, zumal gerade jetzt
auch die Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit bet
uns auf die ganzen Zusammenhänge aus dem
Grunde gerichtet ist , weil im Kongreß die soge¬
nannte Rückgabe-Bill schwebt . Wenn gesagt wird,
daß durch die Verschleuderung des deutschen Prt -
vatvcrmögcns in Amerika die eigentlichen deut¬
schen Besitzer nicht geschädigt würden, weil sa
die Werte bei der Beschlagnahme eingeschätzt
morden seien und die Entschädigung danach be¬
rechnet werde , so ist das doch nur bedingt richtig.
Wie bereits eingangs erwähnt, hat man vom
ersten Augenblick an das beschlagnahmte deutsche
Privateigentum als Freibcute betrachtet
und dementsprechend ist auch sofort sein Wert
sehr acrina eingeschätzt ivordcn . In dieser Hin¬
sicht ist also unzweifelhaft schon eine Schädigung
des deutschen Besitzes cingetretcn. Eine weitere
Schädigung liegt dann darin , wenigstens mittel¬
bar , daß infolgedessen der Zinsertrag auch sehr
viel geringer ist , als der Wirklichkeit entspricht .
Da der Zinsertrag der beschlagnahmten Werte
als Ausgleichsfond für die Entschädigung von
amerikanischen Bürgern benutzt wird, liegt auch
hierin eine indirekte Schädigung der deutschen
Besitzer.

Möglicherweise haben die Enthüllungen die
.Folge , daß sich die amerikanische Oesfcntlichkcit
und der Kongreß noch mehr als bisher ob des
ganzen Vorganges schämt , und vielleicht beanemt
man sich dann im Senat sogar zu dem Zugestäad-Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .
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nis , nickt nur auf Grund der vom Repräsen¬
tantenhaus anaenommenen Bill 80 Proz ., fort«
öern das deutsche Privateigentum zum vollen
Betraue von 100 Pro,;, zurückzuzahlen . Immer¬
hin läge darin wiederum eine gewisse Gefahr
für die Möglichkeiten der Annahme der Bill in
beiden Häusern des Kongresses , denn dann müßte
nach der eventuellen Annahme im Senat auch
das Repräsentantenhaus hierin -»stimmen . Bei
der kurzen Zeit bis zum 4. März , wo alles unter
Dach und Jach sein muh , wenn es in diesem
Jahre überhaupt noch zustande kommen soll,liegt darin eine weitere Gefahr für die Berab-
schiebung des Gesetzes überhaupt . Immerhin
dürfte die Angelegenheit für lange Zeit in der
amerikanischen Politik eine große Rolle spielen
und vielleicht sogar die Präsidentschaftswahl im
nächsten Jahre mit beeinflussen .

Frankreich und China.
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

8 . Paris , 28 . Dez.
Im gestrigen Ministcrrat hat der französische

Außenminister Briand einen Vortrag über
die äußere Lage und insbesondere über die Siel -
lung Frankreichs zu den chinesischen Wirren er¬
halten. Er hat seinen Kollegen empfohlen , China
gegenüber vorläufig eine abwartende Haltung
einzunehmen und sich nicht in die chinesischen
Wirren in irgend einer Art einzumischen.

Man könne die Lage in China vorläufig noch
nicht überblicken , es sei keineswegs sicher , welche
Partei den Sieg davontragen wird, die des Nor¬
dens oder die des Südens . Es sei jedoch zu er¬
warten , daß sich letzten Endes eine tragfähige
nationale Regierung bilden werde , die verhand¬
lungsfähig sei und mit der man dann die euro¬
päisch -chinesische Fragen erörtern könne . Bis zu
diesem Zeitpunkt müsse man abwarten.

Die Haltung Frankreichs bedeutet infolge
ihrer Passivität eine Absage an das
britische Memorandum , das die betei¬
ligten Mächte , wenn auch nicht den Chinesen
entgegenkommend , zum Eingreifen aufgefordert
hat. Die ablehnende Haltung gegenüber der
englischen Denkschrift wird auch offen zugegeben .
In dem heutigen Leitartikel des offiziösen
„Temps" heißt es nämlich :

Wir verstehen es wohl , daß die Engländer sich
beeilen , ihr im fernen Osten gefährdetes San¬
delsinteresse zu wahren. So liberal der Geist
der englischen Denkschrift auch sei . ko erscheine
sie doch in der völlig ungeklärten Laae als eine
vorschnelle Geste ohne praktische Tragweite .
DaS chinesische Volk sei am Erwachen , und man
könne erst Aussichten auf Erfolg von Verhand¬
lungen haben , wenn sich eine dauernde Regie¬
rung gebildet habe .

Oer Spionagefall (Standers .
Standers ein englischer Spion ?

WTB. Paris , 28 . De, .
Die gestrigen Abendblätter meldeten , daß am

31 . Dezember ein Mann namens Standers
unter dem Verdacht der Spionage für Deutsch¬
land verhaftet worden sei . Die Spionageakte
sollen in den jedermann zugänglichen Räumen
des Grand Palais , wo zurzeit eine Flugzeug¬
ausstellung stattfindet, begangen worden sein.
Wie heute der „Matin " feststellt, handelt es sich
um einen 45jährtgen ehemaligen Kapitän der
en g l i s ch e n Armee , der der Luftschisfabteilüng
des britischen Generalstabes angchörk
habe und jetzt eine französische Flugzeugfirma
vertrete.

Sein Aufenthalt in Paris soll, wie Standers
angibt, den Ankauf von Motoren zum Zwecke
gehabt haben . Standers bestreitet es im übri¬
gen , irgendwie die Sicherheit des französischen
Staates gefährdet zu . haben : denn es habe sich
nur um Auskünfte technischer Art gehandelt
und nicht um militärische Geheimnisse . Auch
über Tanks und die Verteidigung der
französischen Küste habe er keinerlei

Aufschlüsse geben können , da er nie dort gewe¬
sen sei . Ter einzige Punkt , über den er sich
hätte unterrichten können , sei die Ausrüstung
der französischen Flugzeuge mit Maschinen¬
gewehren gewesen.

Sitzung der Botschafterkonferenz .
lEigcncr Dienst des „Karlsruher Taqblattes .")

8 . Paris , 28. Dez.
Heute fand eine Sitzung der Botschafterkon¬

ferenz statt , über die am Quai d 'Orsay Still¬
schweigen bewahrt wird. Man weist nur darauf
hin , daß laufende Angelegenheiten er¬
ledigt worden sind . Entscheidende Entschließun¬
gen in der Frage der deutschen Entwaffnung und
vor allen Dingen in den noch zwei strittigen
Punkten wurden nicht gefaßt, da die deutschen
Unterhändler , General von Pawelsz und Le¬
gationsrat Förster noch nicht in Paris ein -
getrofsen sind . Im Anschluß an die Botschafter -
konferenz empfing Briand den englischen Bot¬
schafter, was darauf schließen läßt , daß Briand
sich mit ihm über die deutsche Entwaffnung un¬
terhalten hat .

Ein Nachspiel zum Fall Nouzier.
Mainz , 28. Dezember.

Vor dem Mainzer Militärberufungsgericht
stand gestern die Witwe Gerstler aus Lan¬
dau , die vom Milttärpolizeigericht in Landau
wegen Uebertretung der Ordonnanzen und
wegen Beleidigung französischer Besatzungs¬
angehöriger zu 10 Tagen Gefängnis mit Be¬
währungsfrist und 1000 Jl Geldstrafe verurteilt
worden war . Frau Gerstler hatte die Auf¬
nahme des Leutnants Rouzier , der
bei ihr einquartiert werden sollte, der französi¬
schen Wohnungskommission gegenüber mit Ent¬
schiedenheit abgelehnt . Die Berufungs¬
instanz berücksichtigte die große Erergung der
Angeklagten über die Mitteilung , daß sie Rou¬
zier in ihr Haus aufnehmen sollte und erkannte
aus Geldstrafen von 20 und 30 Mark .

Oer Protest Thyssens gegen das
Landauer Urteil .

Berlin , 28. Dezember.
Der Großindustrielle Fritz Tyyssen hat,

wie wir berichteten , einen Brief an den Vor¬
sitzenden des deutsch -französischen Verständi-
gungskomitces, M a y r i s ch , gerichtet , den wir
nachstehend im Wortlaut veröffentlichen :

„Sehr geehrter Herr Mayrisch ! Nach dem
unerhörten Urteil von Landau ist es
mir unmöglich , dem deutsch -französischen Komitee
weiter anzugehören. Ich erkläre hiermit meinen
Austritt aus demselben . Man scheint in
Frankreich zu glauben, dem um die Bedingun¬
gen des Waffenstillstandes betrogenen und mit
Hilfe von 34 anderen Nationen entwafsneten
Deutschland , während man selbst bis an die
Zähne bewaffnet ist , alles bieten zu kön -
n e n . Im Interesse des Friedens Europas
wünsche ich, daß dieser französische Glaube bald¬
möglichst zerstört wird.

Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung
gez . Fritz Thyssen .

"

Oer Eindruck der Thyffenerklärung
in Paris.

TU. Paris . 20. Dez .
Die Austrtttserklärung Thyssens aus dem

deutsch - französischen Verständigungs - Komitee
wird von allen Zeitungen im Wortlaut wieder¬
gegeben . Obwohl von Kommentaren größten¬
teils abgesehen wird, geht doch aus der Auf¬
machung hervor, daß der Schritt Thyssens nicht
ohne Eindruck auf die französische Oesfent -
Itchkcit und die leitenden Kreise geblieben ist.
Eine deutsch - französische Annäherungs - Politik
ohne Räumung, der Rheinlande ist eben prak¬

tisch nicht durchführbar. An dieser Tatsache wird
auch die gehässige Bemerkung des nationalisti¬
schen „Journal " nichts ändern, das Thyssen das
Recht abspricht , über französische Kriegsgerichte
zu urteilen , nachdem er die belgischen und fran¬
zösischen Fabriken während des Krieges geplün¬
dert hätte ( ! ! ) .

Oie Besahungslast in der Pfalz .
fEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

Ir. Kaiserslautern , 28. Dez .
« Da die Stadt Kaiserslautern von den
kürzlich durch die französische Besatzung ange¬
forderten 7 Offizierswohnungen wegen der
großen Wohnungsnot nur eine bereitstellen
konnte , sind jetzt dem Bürgermeisteramt
Leistungsbefehle auf 12 Wohnungen
zugegangen, also auf 8 Wohnungen mehr, als
ursprünglich verlangt worden waren . Unter
den namentlich bezeichneten Wohnungen befin -
den sich auch 2 n e u e H ä u s e r , die beim Aus¬
stellungsgelände von der „Gagfah " für kauf¬
männische Angestellte neu erbaut wurden und
unmittelbar vor der Vollendung stehen. Die
Stadtgemeinde hat bei der französischen Be¬
satzungsbehörde darauf hingewiesen , daß die Be¬
schlagnahme ne« erbauter Eigenheime das
Ende jeder privaten Wohnungs¬
bautätigkeit und eine weitere Verschärfung
der beispiellosen Wohnungsnot bedeute , sie hat
sich ferner der Besatzungsbebörde gegenüber
außerstande erklärt , den kaufmännischen An¬

gestellten , die ihren letzten Sparpfennig in den
Hausbau gesteckt haben und große Schuldver¬
pflichtungen eingegangen sind , ihr Heim wegzu¬
nehmen . Der Reichskommissar für die be¬
setzten Gebiete wurde von der Stadtverwaltung
erneut ersucht, die Aufhebung der Beschlagnahme
zu erwirken.

Oie Terrorakte in Ostoberschlesien
Berlin , 28. Dezember.

Wie die Blätter melden , haben die sich in Ost¬
oberschlesien mehrenden polnischen Terrorakte
gegen Deutsche den Deutschen Volksbund
veranlaßt , eine Denkschrift dem Vorsitzenden
der Gemischten Kommission , Calo n der , zu
überreichen . Auch wegen des völligen Ver¬
sagens der polnischen Polizei bei den Ucber -
fällen auf Deutsche ist Beschwerde erhoben wor«
den. Der deutsche Generalkonsul in Kattowitzhat gleichfalls wegen eines besonderen Falles
sich bei der polnischen Regierung beschwert und
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet.

„Pressefreiheit " ln Polen.
Warschau . 28 . Dez .

Die Morgenblätter bringen Einzelheiten auö
dem angekünhigten neuen Prefsedekret ,das äußerst rigorose Maßnahmen gegen die
Presse vorsieht . Der Begriff des Presscvcr -
gehens wird sehr weit gefaßt : seine Ahndung
erfolgt durch strenge Strafen . Als Preffever.
gehen gilt dabei nicht nur ein strafbarer An¬
griff gegen Regicrungsvertreter und Beamte,
sondern auch gegen Privatpersonen . Eine Er¬
leichterung gegenüberdem Novemberpressedekret ,
dessen Aufhebung vom Seim und Senat zwar
beschlossen wurde, jedoch nicht erfolgt ist . besteht
lediglich darin , daß Strafen gegen die Presse
künftig nicht auf administrativem, sondern nur
auf gerichtlichem Wege verhängt werden dürfen.
In Fachkreisen wird das neue Dekret verurteilt ,weil es die .Handhabe zur absoluten Knebelung
etwa ungefüger Blätter bietet . Die Verleger
und Journalisten werden heute in gemeinsamer
Sitzung und Aussprache zu dem Entwurt Stel¬
lung nehmen .

Schärferes Vorgehen gegen kom¬
munistische Umtriebe in England .

London . 29. Dez .
Der „Daily Mail " zufolge soll der Premier¬

minister zu der Auffassung gelangt sein, baß die
Regierung den kommunistischen Umtrieben
gegenüber eine energische Politik ver¬
folgen müsse . Bei einem Kabinettsrat am 13-
Dezember soll ein Beschluß, die Sowjetvertreter
aus England auszuweisen, nur durch die Hal¬
tung des Staatssekretärs des Aeußern, Sir
Austen Chamberlain , verhindert worden
sein, der in diesem Falle die Unterstützung, Lord
B a l f o u r s gefunden habe.

Erschwerung der Auswanderung
aus der Sowjetunion

TU. Riga . 28. Dez .
Die Sowjetregierung hat den Entwurf für

ein Gesetz über die Begrenzung der Auswan¬
derung aus Rußland bestätigt . Außer mate¬
riellen Schwierigkeiten , die den Auswanderern
gemacht werden sollen, wird die Angabe wich¬
tiger Gründe für die Auswanderung verlangt
werden , u . a . der Nachweis verivandtschaftlicher
Beziehungen und besserer Arbeitsmöglichkeiten
im Ausland . Die Angelegenheiten der Aus¬
wanderer soll in Zukunft eine besondere Kom¬
mission von Vertretern des Außen - und des
Jnnenkommissariats bearbeiten.

Verhaftung eines Deutschen in Nervi.
Rom, 28. Dez . Wie der „Messaggerv " aus

Genua meldet , wukde in Nenvi in einem Hotel
ein deutscher - Staatsangehöriaer namens Max
Sander verhaftet, dem verschiedene Betrüge¬
reien und Diebstähle zur Last gelegt werden .
Man fand bet ihm Diamanten und Schmuck -
fachen im Werte von einer halben MilliomLire .
Sander erklärte, baß diese Gegenstände seiner
Frau gehörten und er unschuldig sei.

Schiebern an der belgisch-luxemburgischen
Grenze.

Luxemburg. 29. Dez . In der belgischen
Grenzortschaft Martelingen gerieten mehrere
Luxemburger und Belgier In Streit , in dessen
Verlauf ein belgischer Steuerbeamter keinen
luxemburgischen Gegner durch Revolvcglchusse
tödlich verletzte , nachdem er ihn bis auf luxem¬
burgisches Gebiet verfolgt batte.

Folgen der Trockenlegung.
WTB. Reuyork, . 29. De, . Das Bellevue -

Hospital schätzt die Zahl der diesjährigen To¬
desfälle infolge Alkobolvergn '
tunginNeuyorkauf40 9.

Viel 9iücJ( int rrnrnijahr
und gute Scjiindhßä!

Neujahrswunsch und
Neujahrsorakel.

Tie Art und Weise, wie Ser moderne Mensch
de » Silvester - Abend und den Neujahrstag ver -
bringt , ist weit entfernt von der Ursprünglich¬
keit , der Mannigfaltigkeit und dem Farben¬
reichtum der Neujahrogebräuche, die im Volke
heimisch sind und sich seit Urväter Zeiten fort¬
erben . Aber auch wir wurzeln mit unserer
Neujahrsfeier , so schmucklos sic auch geworden
sein mag , doch in den alten Gebräuchen des
Volkes . , ,Die Neujahrssittc , die allgemeine Verbrei¬
tung genießt , ist der Glückwunsch. Man wünscht
sich gegenseitig daS Beste für das neubegonnene
Jahr . Entweder schüttelt man sich schon am
Silvester-Abend die Hand , wenn man bet der
Silvestcrfeicr znsammensitzt und die Mitter¬
nachtsstunde schlägt. Oder man ruft sich tele¬
phonisch einen Glückwunsch zu und schickt den
Freunden und Bekannten eine Glückwunsch-
Karte in das Haus . Auf der Straße und in
den Gasthäusern nimmt das Glttckwnnschtrciben
lärmendere Formen an . Das „Prost Nenjahr"-
Rufen und -Schreien erfüllt die Mitternacht
und der Knall von Explosions- und Feuer¬
werkskörperu liefert dazu eine ohrenzcrreißende
Begleitmusik .

So modern dieses nicht in allen seinen Teilen
anmutende Bild des Silvester- und Neujahrs¬
treibens ist , so uralt sind die Hanptzüge, aus
denen es sich zusammensctzt. Der Glückwunsch
war von jeher eng mit der Silvesternacht ver-
builden . Er hatte aber nicht nur die gesell¬
schaftliche Form , die er heute besitzt , sondern
einen tiefliegenden Sinn . Es ist ein uralter
Aberglaube, daß iu den sogenannten zwölf
Nächten , d . h . iu der Zeit zwischen Weihnachten
und dem Dreikönigstag , böse Geister umgehen ,
und zwar im Gefolge der Frau Holle . oder
Frau Pcrchta , die auch in das deutsche Mär -,
chen übergegangcn ist . Man fürchtete diese
Tän -one hauptsächlich deshalb, weil sic angeb¬
lich die kleinen Kinder stahlen oder dem Vieh
Schaden zufügten. Gegen dieses dunkle Trei¬

ben der Dämone richteten sich die Glückwünsche,
die in diesem Zusammenhang etwas Zauber-
kräftiges haben mutzten . Sie wurden von
Personen vorgetragen, die sich in ihrer Rolle
als Beschwörer verkleidet und vermummt
batten. Daraus entwickelt sich im Laufe derteil ein fröhlicher Mummenschanz , der in der

ilvesternacht betrieben wurde. Vielfach wurde
auch in diesem Zusammenhang schon das Vor¬
tragen von Glückwünschen dazu benutzt , um Ge¬
schenke dafür einzutauschen . So zogen in
Steiermark und in Bayern die armen Leute
auf den Dörfern vor die Türen der Wohl¬
habenden und trugen dort ihre Glückwünschein überlieferter , gereimter Form vor. Man
nannte diese Gesänge .Llopfan "

, weil sie ge¬
wöhnlich begannen: „Ich klopfe an".

Neben dieser Form war aber und ist auch
heute noch eine andere Form des Glückwunsches
auf dem Lande üblich. Das ist das Silvester,
schießen. Diese Sitte hängt ebensalls mit dem
Dämonenglauben zusammen . Man verursacht
ein starkes Geräusch , um die Dämonen zu ver,
treiben . Der Bursche schleicht sich unter das
Fenster eines Hauses und feuert mit einer alten
Pistole einen Schutz ab , sobald es Mitternacht
schlägt . Diese Knallerei wird von dem Haus¬
bewohner als ein ehrender Glückwunsch aufge¬
faßt . Man öffnet die Tür , bittet den Burschen
in das Haus und bewirtet ihn . In manchen
Gegenden ist statt des Schießens das Knallen
üblich. Die Burschen ziehe» durch das Dorf
und knallen mit der Peitsche. Dieses harm¬
losere Vergnügen hat denselben Linn wie das
Schießen : Tie '

bösen Geister sollen vertrieben
werden. Wahrscheinlich hängt der Höllenlärm,
der auch in den Großstädten in der Silvester¬
nacht um die Mitternachtsstnnöe tobt , mit die¬
sem alten Tämonenglanben zusammen .

Der zweite Neujahrsbrauch, der ebenfalls
uralt und allgemein verbreitet ist , besteht in
dem Silvesterorakel. Wenn sich im modernen
Gesellschaftsleben die Silvestergäste um die
Wasscrschüssel versammeln und Blei gießen , so
spiegelt sich auch darin ein uralter Brauch wie¬
der , nur daß das Neujahrsorakel im Volks -
gebranch von einer geradezu unendlichen Viel¬
gestaltigkeit ist . Alt ist der Glaube, daß der

Mensch in der Silvesternacht eine Frage an das
Schicksal frei hat. Dieses Fragerecht wird aus¬
geübt und fast jeder Landestetl hat sich zu die¬
sem Zweck eine eigene Form geschaffen. Aller¬
dings kehrt auch häufig dieselbe alte Form in
manchen Variationen wieder . Es versteht sich
von selbst , daß das Silvesterorakel : n der Haupt¬
sache Liebesorakel ist , durch das der Bursche
oder das Mädchen Antwort auf die Frage nach
dem künftigen Geliebten heischen .

Am meisten ähnelt es wohl » och dem Blci-
gießen , wenn das Mädchen eine schmal-
geschnittene Schale von dem Apfel trennt und
sie rückwärts über die Schulter wirft . Aus der
Form , die die Schale auf dem Boden annimmt,erkennt man den Anfangsbuchstaben des künf¬
tigen Geliebten. In Schlesien spielt der Zipfel
in einer anderen Form eine Rolle . Man legt
ihn dort unter das Kopfkissen und sieht dann
das Bild des Zukünftigen im Traum . Statt
des Apfels kann man auch vierblättrigen Klee
nehmen . Es empfiehlt sich sogar , das zu tun,denn der vierblättrige Klee ist bekanntlich ein
Glückssymbol . Wieder anderswo spielt nicht

der Apfel , sondern der Apfelkern die Haupt¬
rolle . Das Mädchen nimmt ihn zwischenDaumen und Zeigefinger und läßt ihn springen .Dann spricht es den Vers :

„Erne « erne « rautigam,Flieg ' hin zu meinem Bräutigam ,Flieg ' nach Osten oder Westest ,Flieg ' nach meinem Allerbesten ."
Die Richtung , nach der der Kern fliegt , be¬

zeichnet die Himmelsgegend, aus der der Bräu¬
tigam zu erwarten ist . Auch die Burschen üben
dieses Orakel, indem sie dazu den Vers
sprechen:

„Erne , Kerne Krut ,
Wo wohnt mine Brut ."

In Thüringen richtet das Mädchen die Frage
an das Schicksal , indem es in fließendes
Wasser greift und eine Anzahl von Kiesel-
steinen herausholt . Ergeben die Steine eine
gleiche Zahl , so verlobt sich das Mädchen noch
in demselben Jahre , ist die Zahl ungleich, so
muß es noch warten . Oder aber es streckt die
Hand nicht nach diesen Steinen aus , sondern

nach Gegenständen , die in dem Dorfbache liegen-
Erfaßt es dabet ein Stück Eisen , so ist uw
Bräutigam ein Schmied , erfaßt eS ein Dtua
Holz , so bekommt es einen Tischler zumManm
holt cS einen Strohhalm hervor, so ist sein Z"
künftiger ein Landwirt usw.

Ein anderes Orakel, das sich außerordentlicher
Beliebtheit erfreute, greift über die LiebeSfragk
hinaus . Es tritt in zahlreichen Variattone
auf . Man stellt z . B . auf einen Tisch ,
zwar je auf die Ecke , folgende Gegenstände .
Ein Stück Brot , einen Ring , einen Kranz u>
ein Gefäß mit Wasser. Das Mädchen schU^ »
die Augen oder läßt sie sich verbinden u
tastet dann nach dem Tisch . Greift es i»
Ring , so bedeutet das Verlobung, daS Brot v '
deutet die Fortdauer des bisherigen alltagnw
Lebens , der Kranz den Tod und das -sw '
Tränen . In anderen Gegenden , so in Mecki
bürg , begnügte man sich mit drei Gegenstand '
und zwar einem Teller mit Sand , mit Wa
und mit Grünkohl. Dabei bedeutet der Gru»
kohl eine Verlobung, da« Wasser Unglück una
der Sand den Tob . In einer dritten For
enthält das Orakel neben dem Sand und oc
Grünzeug einen Teller mit Salz . DaS ® .
bedeutet Reichtum . Dieses Orakel kann an
sehr ernst werden und die ganze Silvesterfr
verderben. Aber das ginge natürlich de
die an dem fröhlichen Spiele beteiligt -
gegen den Strich. Deshalb kann man n
darauf verlassen : ES wird niemals so nie
mogelt wie bei dem Silvesterorakel.

Oes Jahres letzte Stunde .
Hol ' aus dem Schrank den Römer
Und füll ' ihn bis zum Rand.
Wir wollen trinken und lieben .
Wie einstmals, Hand in Hand .
Vergiß die Kälte draußen.
Bergiß der Feinde Sckwarm.
In unserer alten Stube
Da ist es traut und warm.
Heut soll uns nichts betrüben.
Was kommt , nicht und was war.
Gott segne diese Stunde , 0
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Ein Begrüßungsabend für
Or . Luther .

WTB. Berlin . 29. Dez.
Reichskanzler a . D . Dr . Luther folate beute

einer Einladung der Lufthansa A .-G. und
des Aero -Klnbs zu einem Begrützungsabend in
den Räumen deS Aero -Klnbs . Direktor Dr .
von Stauß und Präsident von Kehler
bearüßten den Ehrenaast und hoben die aroße
moralische und materielle Bedeutuna hervor ,
die die deutsche Lustfahrt den „Rekorbflügen "
eines deutschen Staatsmannes beimekie . Dr .
Luther aab darauf eine Schilderuna seiner
Fluaerlebnisse in Südamerika . Unter den An¬
wesenden befanden sich u . a . die Reichsminister
Dr . Gebier und Dr . K r o ü n e.

Abschluß der Zeppelin - Eckener .
» Spende .

WTB. Berlin . 29. Dez.
Im Laufe des Januar wird bas Kuratorium

der Zeppelin -Eckener-Spende das e n d g ü l -
tiae Ergebnis der Sammlunq feststellen.
Die Sammlungen haben bis jetzt 2 .8 Millio¬
nen R m . ergeben . Einige arobe Bezirke , na¬
mentlich in Westdeutschland, haben noch nicht
abgerechnet.

Eine Abordnung des Kreuzers
„ Berlin " in Berlin .

: Berlin , 29. Dez.
Heute abend traf von Kiel kommend eine

Abordnung des Kreuzers „Berlin " in Stärke
von 7 Manu unter Führung des Kommandan¬
ten Korvettenkapitän Kolbe und des Kavitän -
leutnantS F r t ck e aus dem Lehrter Bahnhof
ein . Sie wurden aus dem Bahnsteig von Ver¬
tretern des Berliner Marineveretns von 1886
sowie einer Gruppe der Marineschule Deutsch¬
land empfangen . Stadtinspektor Misch be-
grützte im Aufträge des Oberbürgermeisters
Böb die Gäste . Morgen mittag findet im
„Roten Hause" ein festlicher Empfang statt,
worauf der Oberbürgermeister in seiner Woh¬
nung zu Ehren des Kreuzers „Berlin " ein
Essen gibt .

Oie weibliche Kriminalpolizei
in Preußen .

Berlin , 29 . Dez .
Wie der „Demokratische Zeitnngsdienst " mit¬

telst . macht der Aufbau der iveiblichen Gcfährde -
t«n - Poli -ei in Preußen , der im Nahmen einer
weiblichen Kriminalpolizei vorgenommen wird ,
gute Fortschritte . Sämtliche großen Städte
Preußens werden oder sind bereits mit weib¬
lichen Kriminalkommissaren versehen , die sowohl
im Innen - wie im Außendienst vcrivandt wer .
den und deren besondere Aufgabe ist , Kinder ,
jugendliche und erwachsen« iveibliche Personen
vorderGefahr k ö r p e r li che r u n d m o -
ralischer Verwahrlosung zu schützen
und sie vor der Begehung strafbarer Handlungen
zu behüten . Ebenso sollen die weiblichen Krimi¬
nalkommissare in Fällen Verwendung finden ,
wenn Personen sich in hilfsbedürftigem Zustand «
befinden , also obdachlos, krank, » betrunken oder
geistesgestört sind .

Gegenwärtig gibt es in Frankfurt a . M „
Berlin , Köln . Essen, Hannover und Magdeburg
bereits weibliche Polizeibcamte . Demnächst
werden Breslau und Königsberg weibliche Poli ,
zei erhalten . Die weiblichen Beamten müssen,
bevor sie angestellt werden , Nachweisen , daß sie
als staatliche Wohlfahrtspflegerinnen anerkannt
sind , waS wiederum « inen mehrjährigen Besuch
einer Frauenfachschule erfordert, ' außerdem müs¬
sen sie einen sechsmonatigen Ausbil¬
dung 8 k u r S als Polizeibcamte absolvieren .

Die starken Anforderungen im Zusammenhang
mit dar nicht sehr großen Besoldung haben zur
Folg « gehabt , daß zurzeit ein Mangel an
geeignetem Nachwuchs besteht.

Oer - eutsch-finnifche Schieds -
gerichtsvertrag

WTB. Berlin . 29. Dezember .
Der in dem deutsch -finnischen Schiedsgerichts¬

und Bergleichsvertrag vom 14. März 1928 vor¬
gesehene ständige V e r g l e i ch s r a t ist jetzt ge¬
bildet worden . Von den fünf Mitgliedern er¬
nennen Deutschland und Finnland je einen ,
während die drei übrigen Mitglieder und aus
ihrer Mitte der Vorsitzende im gemeinsamen
Einverständnis aus Ntchtangchörigen der Ver¬
tragsstaaten zu berusen sind. Die deutsche Re¬
gierung hat den Vorsitzenden der deutschen Ge¬
sellschaft für Völkerrecht , Professor Dr . Nie¬
meyer in Kiel , ernannt .

Beschlagnahme - er letzten Nummer
- es „ Fri - ertcus " .

WTB. Berlin . 29. Dez.
Die letzte Nummer der Wochenschrift „Ari¬

der i c u s" hatte einen Artikel gebracht , der sich
im Anschluß an die letzte grobe Rebe deS Abg.
Scheidemann über die Reichswehr mit an¬
geblichen Geschäften des sozialdemokratischen
Abgeordneten befaßte . Es hieß darin , daß wäh¬
rend der Kriegszeit Scheidemann zusammen mit
Justizrat Werthauer und einem gewissen
Mülhaus ein von dem verstorbenen Par -
vus - Helpharb finanziertes Geschäft ge .
macht habe, bei dem Waren nach den östlichen
Randstaaten verschoben worden seien. Bei die¬
sem Geschäft habe Scheidemann 99 080 Mark ,
Werthauer 30 090 Mark und andere nicht ge¬
nannte Abgeordnete des Krieas -Reichstagcs
8000 Mark verdient . Das Landgericht hat nun¬
mehr auf Antrag des Abg. Scheidemann nnd
des Justizrates Werthauer entschieden, daß alle
noch vorhandenen Nummern des „Fridericus ",
in denen der oben genannte Artikel erschienen
war , einzuziehen seien.

Deutsches Reirft
Neue Beleidigung der Firma Himmelsbach .

dick . Freibnrg , 29. Dez . Im Anschluß an das
Urteil im Prozeß Himmelsbach gegen den Her¬
ausgeber des „Holzmarkt " schrieb der national¬
sozialistische Abgeordnete Holzwarth einen Brief
au die Firma Himmelsbach , der eine schwere
Beleidigung des Richterstandes enthielt . Des¬
halb wurde ein Offtzialverfahren gegen den Ab¬
geordneten eingeleitet . Der Antrag auf Straf¬
verfolgung wird beim bayerischen Landtag in
nächster Zeit gestellt werden .

Bürgermeisterwahl in Hamburg .
Hamburg . 29 . Dez . Der Senat hat für das

Jahr 1927 den Bürgermeister Dr . P e t e r s e n
zum Ersten Bürgermeister und den Bürger¬
meister Dr . Schramm zum Zweiten Bürger¬
meister wiedergcwählt .

Autounfall Noskes .
Hanvover , 29. Dez . Oberpräsident N o s k e

hat gestern im Harz auf einer Dienstreise in
seinem Auto einen Unfall erlitten und sich dabei
einen einfachen Rippenbruch zugezogen . Der
Oberpräsident hat das Sanatorium Barna in
Braunlage ausgesucht, wird aber heute noch nach
Hannover zurückkehren.

Tauwetter in der norddeutschen Tiefebene .
Berlin , 29 . Dez . Nach in Berlin vorliegen¬

den Nachrichten ist in der ganzen norddeutschen
Tiefebene Tauwetter eingetreten . Auch in den
Mittelgebirgen taut es bis zu einer Höhe von
etwa 800 Meter . Voraussichtlich wird bas Tau¬
wetter noch eine Woche anholten .

VerschiedeNeMeldungen
Die Köln -Mülheimer Schiffsbrücke weggerissen .

« öl« . 29. Dez . Durch die Macht auf dem
Rhein treibender EiSmassen wurde aestern die
Köln - Müllheimer Schiffsbrücke weggerisscn. Au
süns Jochen risien die Verbindunasketten und
wurden mit der Brückenbesatzung ab¬
getrieben . Die Fahrt war des starken Ne¬
bels wegen recht gefährlich , ging jedoch ohne
Unfall von statten . Eins der Boote wurde bei
Merkenich ergriffen und mit einem Dampfer
wieder zu seinem früheren Standort zurück¬
gebracht. Die übrigen vier Boote liegen bei
Monheim und harren des Rücktransportes .
Vor einigen Jahren ereignete sich der gleiche
Vorfall . Der Verkehr zwischen beiden Ufern
wird durch « in Dampsboot ausreckterhalten .

Eisenbahnunfall .
WTB. Chemnitz. 29. Dczbr . Auf der Station

Schweickershain bei Watdheim fuhr vorgestern
ein Güterzug auf den dort außerplanmäßig hal¬
tenden D-Zug auf . Bei dem Zusammenstoß
wurden , soweit bisher bekannt geworden ist ,

. einige Reisende leicht verletzt . Der D - Zug
wurde mit Verspätung nach Chemnitz weiter¬
geführt . wo den Verunglückten ärztliche Hilfe
zuteil wurde .

„ Baron von Korff " entlarvt .
WTB. Berlin , 29. Dez . Ein Schwindler , der

als preußischer Prinz unter dem Inkognito
„Baron von Korff " in Gotha , Weimar und
Erfurt seine Streiche verübte , ist von der Ber¬
liner Kriminalpolizei als ein 22 Jahre alter ,
in Grusche lKreiS Janischkei in Estland gebore-
ner „Arbeiter " Harry D o m e l a entlarvt wor¬
den . der von früheren Schwindeleien her den
Behörden schon bekannt war . Domela stammt
aus guter Familie . Seine Eltern sind schon
lange tot,' der Vater gehörte der auswärtigen
Diplomatie an . Der Junge brachte es auf der
Schule zu nichts . In Berlin trat er bereits im
Jahre 1924 als Sachverwalter des Baltischen
Roten Kreuzes auf : mit gefälschten Briefbogen
und Sammellisten suchte er gebefreudige Leute
auf und machte gute Beute , bis er festgcnommen
und bestraft wurde . Im November ds . Js .
tauchte er in einem vornehmen Berliner Hotel
als „Prinz Wilhelm von Preußen " auf . Er
blieb aber nur eine Nacht und verschwand be¬
reits am nächsten Morgen .

Sturm in Oberschlesien .
Benthe « , 29 . Dez . In West- und Ost- Ober¬

schlesien wütete vergangene Nacht ein heftiger
Schneesturm , der dem Fernsprechverkehr schwe¬
ren Schaden zufügte . Die Verbindung zwischen
West - und Ost-Oberschlesien ist vollständig unter¬
brochen. Nach Breslau , Kreuzburg und Oppeln
sind nur wenige Leitungen betriebsfähig . In
Ost- Lberschlesien ruht auch der Ortsfernfprech -
verkehr Vollständig-

Schwere Bluttat .
Stuttgart , 29. Dez . Heute mittag tötete nach

einem Wvrtstreit der Hilfsarbeiter Gottlieb
Fischer die Schwester seiner Frau und seine
Tochter Anna mit einer Selbstladepistole . Frau
Theodora Fischer wurde durch einen Schuß in
den Unterleib lebensgefährlich verletzt . Nach
oollendeter Tat richtete Fischer die Waffe gegen
sich selbst und verletzte sich so schwer , daß er noch
auf dem Transport ins Krankenhaus verstarb .

HosialpolitischeKuiröschau
Die Erwerbslosigkeit in der ersten

Dezemberhälfte .
WTB. Berlin , 29. Dez . Die Zahl der Haupt -

unterstützu '' gsempfänger in der Erwerbslosen -
fiirsorge hat auch in der ersten Dezemberhälfte
eine weitere Zunahme erfahren . In der ^ cit
vom 1 - bis 18 . Dezember 1926 ist die Gesamtzahl
der Haupjuntcrstützungsempfänger von 1369 000
auf 1 464 000 gestiegen. Die Gesamtzunahme be¬
trägt rund 05 000 ober 6,9 Prozent .

Wür - elosigleii .
Aus Leserkreisen schreibt man uns :
Im Leitartikel des „Volkssrcund " Nr . 297

vom 22. Dezember 1926 über „Das militärische
Schandurteil in Landau " wird unter anderem
ausgeführt :

„Die Militärjustiz ist noch immer und in
allen Ländern brutal , skandalös , um nicht zu
sagen , erbärmlich gewesen . Dafür zeugen so -
zahlreiche Kriegsgcrichtsurteile in den seit
Deutschlands Zusammenbruch besetzten deutschen
Gebieten , dafür zeugen auch zahlreiche Militär¬
gerichtsurteile , die von deutschen Militärgerich¬
ten einst gefällt wurden sind , und die immer
wieder in der Erinnerung auftauchen . Wir hier
in Karlsruhe brauchen ja bloß an den Fall
Brüsewitz zu denken , an jenen Leutnant des
ehemaligen Leibgrenabieregiments , der in der
hinterlistigen Art eines Meuchelmörders einen
unbewaffneten Menschen niedergestochen hat und
dann mit ein paar lächerlichen Jahren Festungs¬
haft „bestraft " worden ist . So wie das ganze
militaristische System roh , brutal nnd geradezu
eine Glorifizierung der Ungerechtigkeit ist , so
natürlich erst recht seine Justiz .

Wenn heute morgen die nationalistische Presse
in Deutschland bas Landauer Urteil , in besten
scharfe Brandmarkung wir durchaus einstim¬
men , für nationalistische Zwecke ausnützen und
es so barzustellen versucht, als ob nur ein fran¬
zösisches Kriegsgericht im besetzten deutschen Ge-
biet ein solches Urteil zu fällen vermöge , so sei
demgegenüber ganz klar zum Ansdruck ge¬
bracht, daß ein deutsches Kriegsgericht im ähn¬
lichen Falle kaum ein anderes Urteil gefällt

haben würde . Ans diesem Gebiete können die
deutschen Militaristen denen des Auslandes und
umgekehrt nichts vorwerfcn ."

Es ist im höchsten Grabe bedauerlich und zeigt
den jetzigen moralischen Tiefstand , wenn eine
Persönlichkeit , die fifc ihre Verfehlung gebüßt
hat und inzwischen den Heldentod gestorben ist,
nach Jahrzehnten nochmals in der Oeffentlich -
keit Erwähnung findet . Das Gefühl der Ge -
rechtigke.lt und die Ehre eines Mannes , der sich
selbst nicht mehr verteidiaen kann , zwingt je¬
doch dazu , ihn gegen gehästige, demagogische, un¬
wahre Anwürfe in Schutz zu nehmen .

Der Schreiber dieser Zeilen ist als Richter
tm 2. Kriegsgericht über Oberleutnant v . Brüse¬
witz wegen des s . Zt . hier allgemein bedauerten
Vorfalls , bei welchem dieser durch das Ver¬
halten seines «Gegners tn hohem Maße zu
seinkr Tat gereizt worden war , genau unter¬
richtet . Von einer „hinterlistmen Tat eines
Meuchelmörders " kann keine Rede setn. Das
Vergehen wurde durch eine 3jährige Gefängnis¬
strafe und Dienstentlassung — nicht mit „ein
paar lächerlichen Jahren Festungshaft " — ge-
fühnt . Nach Verbüßung des größten Teiles
der Strafe wurde Herr v . Brüsewitz den da¬
maligen gesetzlichen Bestimmungen ent¬
sprechend infolge guter Führung — nicht wie
jetzt , vor Strafantritt auf Wohlverhalten ! —
entlassen . Durch daö Vorkommnis seelisch er¬
schüttert , verließ Herr v . Brüsewitz seine
Heimat und begab sich nach Südafrika , wo er
auf feiten der Buren im Kampfe gegen die
Engländer am Spionkop den Heldentod fand .

Nach vorstehender Feststellung kann es nicht
anders als im höchsten Grade unwürdig be -
zeichnet werden , wenn eine deutsche Zeitung ,
zumal noch nach einer Zeit von über 28 Jahren
cs wagt , diese Verfehlung eines alten deutschen
Offiziers mit denr Fall Rouzicr in Verbindung
zu bringen .

Tie wettere Unterstellung dcö „Volksfreund ",
daß „ein deutsches Kriegsgericht in einem ähn¬
lichen Falle " — wie Rouzicr ! — „kaum ein
anderes Urteil gefällt haben würde, " muß von
jedem alten Soldaten , der in einem Kriegs¬
gericht als Richter bestellt war und seinem
Eise entsprechend sein Urteil , wie er es „vor
Gott und seinem Kriegsherrn verantworten
konnte," fällte , mit Verachtung zurückgemiesen
iverdcn .

Berliner ltr - un - Erstaufführungen .
Bon

Hermann Kienzl.
Nachts um die zwölfte Stunde verläßt der

kritische Tambour sein Bett und begibt sich —
ja , wohin ? Zwei Mitternachtsvorstellungen
stellen ihn vor den Scheideweg . Zu seinem
Schaden vermied er die Uraufführung des Jo
Lhermann . Dort wurde , nach übereinstimmen »
den Berichten , stürmisch gelacht. Stück und
„Schauspieler " verendeten in einer Sundslut
von Gelächter . Zum Lachen kam es nicht im
Kleinen Theater , wo der neueste Klüngel ,
„Matinee " getauft , acht Stunden vor Tages¬
anbruch die erste Kraftprobe bestand . Nicht zum
Lachen , mitunter zum Aergern . Der junge
Dichter Wilhelm Braun verdient Beachtung
als ein , später einmal ans Theatertürle pochen¬
des Talent , aber sein Drama „Die Tiere ,
ist abscheulich und , was schwerer als unser
ästhetischer Widerwille ins Gewicht fällt , nicht
ausgewachsen , ist ein Embryo . Ter stumpf¬
sinnig brutale Bauer hat eine dralle , stotternde ,
geistig bcfchränkte Magd . Mit Prügeln und
Fußtritten macht er sie sich zu Willen , « ich
und dann seinem Sohne ( I ) nnd dem Gen¬
darmen , dem Briefträger , dem Schinder des
Torfes . In einem Dutzend kurzer dramatischer
Bilder wiederholt sich fünfmal derselbe tierische
Vorgang — in der ordinärsten Deutlichkeit der
Worte und Begebenheiten . Ter Refrain wird
in Roheit auSgelaugt und totgehetzt. Dann
aber kommt ans der Fremde ein gutherziger
Knecht , der will die törichte Magd , die Unschuld
feines Glaubens , heirate « : und nun dämmert
in dem armen Gehirn des Mädels ein Licht ,
und sie wehrt sich gegen ihre Vergewaltiger .
In diesem Instinkt und in dem meineidigen
Kampf der Magd um ihr Menschenrecht meldet
sich schüchtern Dichterisches zu Wort . Schwur
gegen Schwur : Die Mannttere haben tückisch
dem Bräutigam die Augen geöffnet und ihre
schamlosen Aussagen bei der Mutter Gottes be¬
schworen; die Magd schwört aufs Kruziftx . daß
sie sich keinem noch geschenkt habe . Bei der
Engelmacherin wird sic ertappt , überführt und

geht ins Wasser. Eine Rose Bernd ohne Geist
— des Dichters .

*
Der „Jungen Bühne " glückte zu Zeiten

Verdienstliches . Dazu gehört aber nicht die
Aufführung von Hanns Henny I a h n n S
scheußlicher priapistischer Tragödie „D i e
Krönung Richards III ." Die in manchen
Fällen verschwommene Grenzlinie zwischen den
geistigen Abnormitäten hat dazu verführt , einen
an sexuellen Zwangsvorstellungen - leibenden
Irren ohne weiteres als Genie gelten zu lassen.
Eine gewisse . Begabung für den, übrigens
durchaus altmodischen und jambisch hohltönen -
den sprachlichen Ausdruck und hie und da ein
Gedanke lasten ihm Heilung und gesunden
Gebrauch seiner Geisteswerkzeuge wünschen.
Schon der Einfall , Shakespeares Richard III .,
den bösen Charakterkoloß , in einen wimmernden
Schwächling zu verwandeln , trotzdem aber seine
Taten tn Blut , Schmach und Unnatur grauen¬
haft zu potenzieren , ist nicht einem schöpferi¬
schen Gehirn , ist anderen Körperteilen ent¬
sprungen . In all seiner Ungeheuerlichkeit tritt
dieser Richard in den Schatten der Köntgtn -
witwe Elisabeth . So ein Weibsteufel war noch
nicht da . — nicht in der Literatur , nicht tn der
Wirklichkeit aller nerosschen Zeitalter ! Man
könnte nur andeuten . Anfangs waren die auf
scheußliche Sensationen gefaßten Zuschauer er¬
regt : allmählich senkte ssch — Langeweile , ja ,
bleierne Langeweile aus die Monotonie von
Unzucht und Blutvergießen . Auch die be¬
deutenden Schauspieler , die sich überraschender¬
weise solchem Humbug zur Verfügung gestellt
hatten , konnten den einschläfernden Bann nicht
brechen.

*

Eine wirkliche Uraufführung wurde von
einem wirklichen Theater gebracht : von den
Kammcrspiclen die Komödie , .O l l a p o t r i d a"
des jiigcnölicheii Kärntners Alexander Le r n e t-
H o l e n i a . Mit dem Ur -Titcl wars übrigens
eine eigene Sache . Das Stück hatte nach seiner
Geburt zwei Akte szivei schlecht miteinander
vcrbundcue Akte, von denen der zweite offen¬

bar aus praktischen Gründen entstanden ist , um
den Abend zu füllenlt . In dieser Gestalt wurde
es hier gesehen. Aber der KletstpreiSstiftung
ist nur der erste Akt , als vollkommen abge¬
schlossenes Ganzes , Vorgelegen — und den Ein¬
akter brachte man vor kurzem in Frankfurt am
Main heraus . Die Frankfurter haben den
besseren Teil gewählt , und auch der Kletstrichter
Diebold entschuldigte sein Urteil dainlt . baß er
vom zweiten Akt nichts gewußt habe . Auch nach
dieser Einschränkung sticht hervor : der Preis
konnte mir tm Namen des Theaters , nicht im
Namen von Dichtung und Literatur verliehen
werden . Und immerhin ist es aestattet , dazu
mit dem auf den Lordprotektor Heinrich von
Kleist blickenden Kopf zu wackeln . . . . Aber
das Theater findet bei „Ollapotrida " — im
ersten Akt ! — fröhliches Genügen . Kein Hauch
von Charakter - oder Problemkomödie , auch ketn
Hauch der Landschaft, von der Lernet -Holenia
stammt ( „dort , wo Tirol an Salzburg grcnzt " j .
Dagegen große Gewandtheit im - rolligen Ver¬
schieben - er Figuren und Situationen , und eine
„distinguierte Fasson"

, eine anmutig « Spielart
des Wiener Salons . Schauplatz ist das Wohn¬
zimmer eines Junggesellen , in dem sich gleich ,
zeitig zwei Ehefrauen und eine Braut ein-
finden . Zwei Ehemänner , ein Bräutigam und
ein Vater dringen ein , und das Zimmer hat
keinen zweiten Ausgang , nur eine Neben¬
kammer . Aus diesem Versteck holt der Schlüssel¬
bewahrer in raschem Wechsel einmal die eine,einmal die andere Dame , je nachdem die recht¬
mäßigen Besitzer sich auf die Räume vor und
hinter den Kulissen verteilen . Ein Scherzspiel
ohne andere Bedentiing . als die eines wohl -
geordneten Wirbels . Die Bedeutung sollte
dann , ach ! im zweiten Akt hinten angeklebt
werden . ?lber sie wurde bei Luigi Pirandello
entliehen . Nun mit einem Mal märe bas
lustige Theaterspiel nur Theater auf dem
Theater gewesen, und die abgedroschene Ge¬
schichte von der weggczogenen Rampe , die
Bühne und Wirklichkeit getrennt hatte , wieder¬
holt sich . Obwohl die gute Laune des Publi¬
kums bis ans Ende einigermaßen signdhjclt ,
ist dein Verfasser die Entfernung des zweiten
Aktes aufrichtig zu empfehle » .

Kunst und Wissenschaft.
Der Dichter Rainer Maria Rilke **

ist in Montreux , wo er zur Kur weilte , nach
mehrwöchiger Krankheit gestorben .

Rainer Maria Rilke wurde am 4 . 12 . 1875 in
Prag als Sohn eines Offiziers geboren . Sein «
Familie entstammt einem alten Kärntner Adels -
geschlecht , das seinen "Nachkommen allerlei Wi¬
dersprüche vererbt hat . Scho» mit 10 Jahren
verließ Rainer Maria das Elternhaus , in dem
er trübe Eindrücke empfing , und brachte die fol¬
genden Jahre in einer MilitärcrzichungSanstalt
zu . Im Jahre 1899 abfvlMerte er das Gymna¬
sium, lebte dann als Schriftsteller in Prag und
leitete die Zeitschrift .Zung Deutschland " und
„Jung -Ocsterreich"

. Bon Prag aus übersiedelte
er nach München , von dort 1897 nach Berlin ,
wo er bis 1901 blieb , 1899 aber Rußland bereiste.
1901 ließ er sich in einem Dorf bei Worpswede
nieder , das er bald verließ . Er batte dann seit
1902 seinen Wohnsitz in Meudon bei Parts , wo¬
hin ihn seine Frau , die als Bildhaucrin bei Ro¬
din gearbeitet hatte , zog . Von dort aus unter¬
nahm er weite Reisen nach Skandinavien , nach
Italien .nach Nordafrtka , Aegypten und Spa¬
nien . Ter Krieg vertrieb ihn schließlich aus
Paris . Doch kehrte er nach dem Krieg gelegent¬
lich dort wieder ein , wo er in Andrä Gide und
Maurice du Gard , dem Herausgeber der „Nou -
velles litcratres gute Freunde hat.

Eine Würdigung seines dichterischen Werks
wirb demnächst an dieser Stelle erfolgen .

Humor .
Ein Pfälzer machte auf dem Nachbarborf die

Hochzeit einer Cousine mit . Als er heimkommt ,
trifft er auf dem Bahnhof einen Freund . „Sinn ,
wie war 's auf der Hochzeit?" fragt ihn der .
Und er antwortete : „Wann die Supp ' so ivarm
gewesen wäre wie der Wein , un der Wein io alt
ivie die Gans , un die Gans so fett wie die
Braut , dann wär 's schön gewesen - ."
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Für Silvester
empfehle in größter Auswahl

Punsdi-Esscnzen
alle Sorten von Seiner , 8inner , Cusenier und Cederlond

Zum Grog
echten Arrak , Rum . Cognac , Kirschwasser

Zu Glühwein und Bowle
Konsumwein , rot . . Fl 0.90 II Konsumwein , weiß . Fl.. 0 .85
Elaushaltwein , rot Fl . 1 .10 II Haushaltwein , weiß Fl . I .—frz . Naturrotwein . . Fl . 1.40 I Kissel» Ti chwein . Fl . 1.20
südfrz Rotwein . . Fl 160 Pfälzer Tischwein . Fl. 1.30
Ingelheimer . . . . Hl. 160 II Deidesheimer . . . Fl . 1 .60

bis zu den feinsten Edelweinen
Ananas . Walderdbeeren und Pfirsiche zur Bowle .

Schaumweine , echte Liköre , Südweine
Echten Mallosol - Kaviar , leb . u. gek . Hummern,
Gänseleberterrinen , Past eten , Galantine u . Wurst

Rauchlachs , Aale , Fischkonserven , Rauchwaren
Rheinsalm , Nord. Salm , Zander , Felchen , Heilbutt ,

Rotzungen , Goldbarsch , Schellfische
Cabliau pfd . 27 pfgjm Ausschnitt pfd . 30 pfg.

Mastgeflügel , Wild , Rebragout und Hasenragout
Pfund 80 Pfg.

Schwedische Platten , Hummeraufsätze, Aufschnittplatten, Käse¬
platten. Salatschiisseln, ital . Salat, russ. Salat, Hühnersalat, Eier¬salat , KraQsen- nnd Saim -Mayonnaisen

Frische Ananas, Tranken Orangen , Mandarinen , Nüsse,Austr. Apfel , Datteln , Feigen
Fest-Kaffee3.20 3.60 400 4 so Tee Schokoladen
Obst - und Gemüse -Konserven

Kaiserstraße 150 Telefon 186 und 187
Lieferung frei Haus , — Prompter Versand

LebensbedQrfnisverein
MM » Karlsruhe m ^ »

Wir ersuchen die verehrl . Mitglieder , die

Gegenmarken «r 1926
in unseren Läden gegen Zwanzigmarkmarken um¬
zutauschen und die umgetauschten Marken so rort
in die Karten für 1926 e nkleben zu lassen Für
die Dividendenberechnung für 1926 kommen nur
diejenigen Marken in Betracht, die bis einschließ¬
lich Dienstag , den 4. Januar 1927, in unseren

Läden umgetauscht sind

Der Vorstand .
i

46664800 . M .
werden in den beiden letzten Klasssen

der

PreufHfdvSüddeuffdien I
Kiassenloflerie

verlost.
I Nächste Ziehung am 11 . u. 18 . Januar :
j Einsatz für beide Klassen zusammen :

Vs V,_ "> -/, Los
15.- 30 .- 60 .- 180 .— Mk .

Bernhard Goldfarb I
Badischer Lotierieeinnehmer

| Haisevitfrafte 181, Ecke Herrenstraße |
im Laden des Sport- und Modenhauses

JOSEF GOLDFARB
Postscheckkonto Karlsruhe 19705

Erneuerung der alten Lose bis 4. Januar.

DllMgllilg.
Für Enthebung von Neujatzrsbesuchen, Neu - I

jatzrskarlen usw. sind folgende Beitrüge ein - j
gegangen :

Bertsch, Hermann , Juwelier , und Frau 3 ,M,Bertsch. Ludwig . Hosiuwelier . und Frau 3 Jl ,Haller , August , Biirkltnstr . 12, 3 Jl , Kaufmann ,Karl , Bez.-Direktor , 5 Jl , Ktrchmayer . Friedrich ,und Familie 3 Jl , Krapp . Josef , uno Frau 10 uF , ■I
Med . - Rat Krumm , Belfortstr . 21 , 3 Jl , Künkel,Karl , und Frau , Divl .-Jna . und Stadtrat , 3 Jl ,Rechtsanwalt Kusel und Frau 3 Jl , Direktor ; I
Adolf Reime 5 Jl , Prof . Dr . Richter . Durlach , 5 I i
Familien Hch . fidler , Hotel Germania , 10 Jl , I
Apotheker Spengler und Familie 5 Jl , Streckert , I
Karl , Divl .-Jng . , 5 Jl , Fabrikant Wimpfheimer ,Eugen , und Frau 10 Jl .

Sfir diese Zuwendungen zugunsten der Winter - ! |
Notbilfe spreche ich den verbindlichsten Dank aus ^Imit der Bitte um gütige wettere Beiträge ,
welche bei der Stabthauvtkasse 8 . Rathaus , Ein¬
gang Zähringerstratze , Zimmer Nr . 3, entgegen- .
genommen und in gleicher Weise veröffentlicht
werden .

Karlsruhe , den 29. Dezember 1926.
Der Oberbürgermeister . ,

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts . “Abonnenten

Für daö kommende Neujahrsfest empfehle ich
«*«e Tßifh aan , undArten 40110 zerlegt

Wildenten nnd Fasanen
ff. m - u . ausländ . Mastgeslügel . wie steverPoularden Poulets , Truthahuenund Hühner

Kochhübner . Hahnen und Mastentenprima inng « M - st» und Bratgänse
ganz und zerlegt .

Als Spezialität :

ßeujoMrpfen
uno alle Sorten Rbetnsische

Holländer Seefische
lebend . Forellen , Rhetnsalm und Blaufelchenzu billigsten Tagesvrejsen

Bestellungen werden frei ins Haus und
nach auewärts prompt be orgt

Berthold Reichert
Fische , Wild und Geflügel

Kronenttratze5», Ielep ''o« Sir . 113«
und aus dem Wochenmarkt

Zur Jahreswende billigen

BUrobedarf
Strazzen, kontoliniert . . Stuck o 45 , 0.35
Notizblocks. 10 Stuck 0.90
Briefblocks , liniert , kariert oder glatt .

Qmrt - Foimat . Mück 0.42
Brieiablegekörbe, verschiedeneAus¬

führungen . 2.90, 2 .25 , 1 .40
Locher . 8 cm Weite . Stück 0.85

Kohlepapier , schwarz oder violett ,
100 Blatt im Karton . 3 .25

Farbbänder , rersch. Breiten, von ’ .50 an
Büroleim (echt Gummtarabicum ) t /1Lt . 2.50

»fr Li. 1 .60
Federschalen, Stück 0 .85 . o 65 , 0 . 55 , 0.45

Durchschlagpapier
Dtn- . orm. 1000 Blatt . . 175
Quart-Form., 1000 Blatt . 1 60

Briefordner mit Hebelmechanik
Kantenschutz u. Register, Quart-
Format . Stück

Stenogrammblocks ä 80 Blau
10 Stück. 1 .75
ä 40 Blatt, 10 Stück . . 1.00

Schreibmaschinen-Postkarten
100 Streiten k 4 Stück . 2.50

Schreibmaschinenpost
1000 Blatt . 7.50 , 6 .75 , 4.50

Büronadeln , icoo Stuck im Karton 0 .65

Deutsche Reichstinte, 1I1 Liter . . . 1.65
1/2 Liter . 1 .10

Qolzlöscher, hell oder dunkel poliert
Stück . . . 0 .70, 0.60

Metall-Läscber . Stück 0 .95 , 0.80
Löschblattstreifen, 10 Stuck im

Umschlag . 0 . 18, 0. 15
Bremer Börsen-Federn 1 (
Kugelspittledern /

• Gros 2.50

Geschäfts Umschläge , tarbig
1000 Stück . 2.60 I

Schnellhefter. Folio . . 10 Stuck 0 .95
Quart . 10 Stück ( .85

Geschäftsbücher
finden Sie bei uns

in grosser Auswahl
Wandkalender . . . Stück 0. 75 , 0 .45 0. 10 AshelmsGesch.-Tagebuch St . 5 .60 2.95
Wochenabrelßkaltnd . St . 1 .50,1 . 15 0.85 Wochenvormerkkalender . . Stück 0.85
Tägliches Notizbuch . . Stuck 2 .75 2.50 Pult - Umlegekalender St . 2 .60 1.85 1 .60

KNOPF
Speise-Kartoffeln

gelbe- empfiehlt per Zentner 6.30 Jl
frei Keller Karlsruhe .

Karl Zoller , Dnrlach, Mittelstr . 10 — Telefon 82

Arnika - Haarxv aff er
zur JPflee des Haares
wirkt heilend , n . kräftigend

Haarpflege ScflWmünTl Karlstr. 39

NMilleslunden
für Schüler der oberen
Gvmnaüalklassen gesucht .
Angebote unt . Nr . 1706
ins Tagblattbüro erbet.

KtNiWNt " teilt energ .UlUUFill unterricht in
Französisch, Englisch,Grammatlk u . Matbem .

Vieliähr . Erfahr . Beste
Zeug » . u . Res. Angeb.u . Nr . 1710 i . Tagblattb .

NkuialiksnadilSdikkze
Glficksfiguren and Nüsse , Gießformen , Knalllignren nnd
sonstige Scherzsachen , Gesellschaftsspiele in großer

Auswahl bet
Aeltestes Spielwaren - n»

Korbwaren -GeschüftF. Wilhelm Ivrring.
Karlsruhe 1. 8 .. Tährlngerslr . 114, Rehe Hlllerstraßo -

Das zweite Leben.
Eine Erzählung

von
Ernst Zahn.

(1) - (Nachdruck verboten .)

Erstes Kapitel .
Die Sonne sah . Lurch Las kleine, hochgelegene

Fenster mit Len dunkeln Gitterstäbcn, die Las
Licht in viele Teile schnitten, Somit der unten
in der kahlen Zelle nicht ein zu großes Stück
Frühlingshelligkeit zubemcssen kam . Die Sonne
war gütig, Lenn wenn sie nicht so hoch an Len
Himmel hinaufgestiegen wäre, hätte sie nicht in
Lie Tiefe Ler Zelle hlnabzuleuchten vermocht. Die
langen schwarzen Schattenstriche Ler Gitterstäbe
waren auch nicht imstande , Lie fromme Güte zu
vereiteln, mit Ler sie den berührte, der auf Ler
Schlafbank lag . Ihr Licht hatte etwas von der
sanften Berührung einer Mutterhand : Mütter
stehen auch am Lager und betasten sorglich schla¬
fende Kinder.

Magnus Im Ebnet lag mit hochgezogenen
Beinen- Der geschorene Kopf ruhte auf dem
einen Arm , die Hand des anderen war gegen die
Brust geschoben und hielt die Taube. Magnus
Im Ebnet trug den schrecklichen Anzug mit den
vielen Querstreifen, die auch wieder wie ein Git¬
ter sind und den nur die tragen , die aus dem
Leben hinausgestorben sind , ohne toi .zu kein .
Die wette Kleidung aus dem groben Stoff , die¬
ses grausame Futteral , in dem der Körper arm
und erniedrigt und wie abgezehrt scheint , stand
dem Gefangenen besonders roh , denn der Hals
und die Armgelenke , wo sie aus Kragen und
Aermeln traten , hatten eine weiße , fast zarte
Schlankheit . An der Brust blitzte etwas Metal¬
lenes in der Sonne . Das war das Meisingsäiild
mit der Nummer 14 , der gleichen, die draußen
über der Tür der Zelle stand. Nnd dicht neben
diesem Schild , aber durch den Nock vor dem
Metall geschützt , lag die weiße Taube.

Die Sonne war neugierig und sah in die Nvck-
salie hinein . Das Gefieder des Bogcls war

schneeweiß, und die Männerhand , die cs halb um-
fpannte, bleich und hager und langfingrig . Aber
ganz wunderhaft war es , wie die Taube mit dem
Kopf in den Mannsrock geschmiegt lag . Sie lag
wie ein Kind da, wie ein Säugling bei der Mut¬
ier liegt .

Ein Seufzer unterbrach die regelmäßigen
Atemzüge des Schläfers Magnus Im Ebnet. Er
regte sich, dem Erwachen nahe . Im gleichen
Augenblick tat auch die Taube die Augen auf,runde, mehlbeerrote Augen , die wie Juwelen in
dem zierlichen Kopfe standen . Sie blinzelten nur ,ohne baß der Kopf sich von der Stelle rührte .Erst als der Mensch sich von der Bank aufrichtete ,plusterte sich auch der Tierleib etwas aufund wurden in Magnus ' Hand die roten, scharf-bekrallten Füße sichtbar .

„Hans ! " sagte dieser mit einer tiefen , etwas
heileren Stimme , wie ein von schwerer Krank¬
heit Genesender spricht.

Die Taube gurrte zur Antwort , und mit einer
kurzen , flatternden Flügelbewcgung schwang sie
sich von seiner Hand auf den Schrank zu den
Büchern , die da oben aneinandergereiht standen .

Magnus erhob sich. Eine Weile beachtete er
bas Tier nicht weiter. Dieses aber folgte mit
den Augen jeder seiner Handbewcgiingcn und
hielt das Köpfchen ein wenig zur Seite geneigt ,
als ob es auf ein Wort warte. Im Ebnet zerrte
den hartstoffigen Anzug zurecht. Dann sab er
auf eine kleine Holznhr, die an der kahlen Wand
den Pendel hastig hin und her schwang .

„Zehn Minuten zu lang "
, sagte er . die Taube

ansehend , und sie gab ihm wieder durch ein
Gurren Antwort, als ob sie jedes Wort verstehe
und genau wisse , daß sie beide den Mittagsschlaf
10 Minuten über die Zeit ausgedehnt hatten .

Die Zelle enthielt außer dem Schrank und dem
Schlafschragen einen Tisch mit dem blechernen
Waichgeschirr, einen lehnenlosen Stuhl und eine
Werkbank , auf der Schnitzerwerkzeug lag . An
den getünchten öden Wänden hingen allerlei
Schuitzwaren , kleine Kästchen , Gestelle, ein Ge¬
kreuzigter und eine Anzahl 'Zeichnungen, die ein
ungeschultes , aber starkes Talent verrieten.

„Sonntag !" sprach Maanus Im Ebnet wieder .
Die Taube gurrte .

Der Mann trat vor einen kleinen Spiegel und
zog sich den Hemdkragen zurecht, um den eine
dunkle Seidenschnur gezogen war . Sonntag ,
dachte er abermals und betrachtete den genähten
Abschluß der Hemdärmel, die so klatschweiß von
den graubleichen Armgelenken abstachen. Dann
setzte er sich auf den Stuhl , bog den Kopf in die
aufgestützten Hände und starrte vor sich nieder.
Die Sonne kam wieder zu ihm und betastete ihm
mit den warmen Fingern das Haar . Es schien
ein wenig grau. Die Hände blieben um den
Schädel gespannt , der mit den Hämmern deö
Kummers- und der schweren Gedanken gehämmert
war . Die Zeichen des guten Lebens hatten sie
weggeschlagen. An den Schläfen und in den
Wangen waren Höhlungen, in der hohen Stirn
viele Striche und Schnitte, senkrechte und wag-
rechle. Wer sie lesen konnte , dem mußten sie wie
Buchstaben sein , aus denen die Worte zur Ge¬
schichte des Magnus Im Ebnet bestanden . Das
Gesicht war nicht häßlich, es stand nur der lei¬
dende Zug darin , den Maimel an Lust und Frei¬
heit und Ueberflutz an Nachdenken einzeichncl. Es
gab kein Zeugnis für Ick Ebnets Alter . Er
konnte fünfzig , aber auch erst dreißig Jahre
zählen . Der starke Bart war raüeri , aber an
Kinn und Wangen stachen die Stoppeln schon wie¬
der . Das sah nicht gut aus . Die Augen hafte¬ten am Boden , wo die Sonne spann . Er sah
lange in ihr Rinnen und Spinnen hinein .Da klang ein Geräusch draußen am Türschloß .Magnus wurde aufmerksam . Aber er richtete
sich mit einer müden Gelassenheit auf . die etwas
Gleichgültiges gehabt hätte , wenn nicht der
Schein in den Augen gewesen wäre. Diese Angenwaren groß und grau und glänzten. Bon ihnenbelebt erschien das Gesicht gütig . Ihr Blick war
jetzt ans die Tür gerichtet und nahm den Aus¬
druck einer bescheidenen und doch nicht unterwür¬
figen Freundlichkeit an .

Der Anstaltspfarrer trat ein , schwarzgekleidet,
schwarzhaarig , bleich . Er hatte das linkisch steife
Wesen eines Menschen, der in der Sorge umandere nicht Zeit hat , an seine eigene Erziehung
zu denken.

„Sonntag , Im Ebnet" , sagte er , gerade wie
dieser zur Taube gesprochen hatte .

„Ich banke Ihnen , Herr Pfarrer , daß Sie wie¬
der zu mir kommen"

, erwiderte dieser , und 0"
Taube gurrte dazu .

„Sie ist immer noch Euer Echo"
, meinte Pfader

Ott und lockte das Tier , das seinen zierlichen
Kopf horchend neigte . „

.feilte sind es 2 Jahre , baß sie mir zugeflog^"
ist ", sagte Im Ebnet. „

„Es scheint ein Lostag in Eurem Leben , §«>
wortete der Pfarrer .

„Sie sind schuld , daß ich sie behalten durfte . Iw
bin Ihnen immer dankbar .

"
Die beiden Männer setzten sich, der GclstnA

ans die Pritsche , der Sträfling auf den
,/Die meinen also wirklich, daß übers Jahr

begann dieser wieder . , -
,^Jch meine es nicht nur , ich weiß es"

, gab je»
zurück. . ,

Magnus Im Ebnet stand auf, tat ein p« . .
Schritte ins Leere und kehrte ans seinen « i» »
zurück. Seine Hände zuckten . „Es macht w w
unruhig , obschon noch ein Jahr hin ist" , aestano
dann, und seine Finger legten sich ineinanoe ,
als wind« er die Erregung nieder .

„Ech begreife bas . Es wird ein großer Scyr
sein .

"
„Manchmal bin ich ungeduldig , lind

mal — möchte ich , daß es sich nicht mehr anoe - »
ehe das Leben selber endet . Aber das m .
Mangel an Seelenspannkraft, wie er [tw „

, n
engem Kreise nach und midi ergeben muste .

Magnus senkte den Kopf wieder mit jener sc
samen Gebärde in die Hände , die sich ^
grabe er mit den langen KrankenstnbensUw -
die Gedanken aus seinem müden , bleichen - >
del hervor.

Pfarrer Ott betrachtete ihn . Er war beute ^
sprachig, was selten der Fall war Der zu
länglichem Zuchthaus Verurteilte , der dem -
setze gemäß übers Jahr wegen guter F » vr
nach 25jährigrr Haft begnadigt werden lonie , ..
sonst scheu und hatte eine merkwürdige »
feilte Seele zu zeigen .

„Manchmal "
, fuhr er jetzt weiter, -»wen ^

an meiner Kraft zu dem . was ich tun ich .
lFortketzuna folg"
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Aus dem Stadtkreise
Frau Oberbürgermeister Lauter f .

i Am Dienstag , den 28. Dezember , ist Frau
! Oberbürgermeister Anna Lauter nach kurzer
' Krankheit im 80. Lebensjahre verschieden. Mit

der Verstorbenen ist eine Frau aus dem Le -
; ben gegangen , die dank ihrer hervorragenden
i , Gaben , ihrer reichen Erfahrung und ihrer un¬

ermüdlichen Arbeitskraft besonders auf sozia¬
lem wie karitativem Gebiet Großes geleistet hat .

Bereits im Alter von 24 Jahren hat die Ta¬
hingeschiedene sich den Aufgaben des Badischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz zugewendet .
Im Jahr 1871 errichtete sie im Elisabcthenver -
ein die Armen - Krankenpslege und übernahm die
Aufsicht in den Kinderkrippen und die Essenaus¬
gabe in der Volksküche : 1877 wurde auf ihre An-

i regung die Flickschule für bedürftige Mädchen
j errichtet , deren . Leitung sie bis 1902 selbst führic .
| 1887 übernahm sie die Leitung der vom Badischen
; Frauenvercin eingcführten Kinderkochkursc.
1 Außerdem war sie in der Mädchensürsorge und
> der Kochschule im Luiscnhaus tätig . Als im
i Jahre 1899 der Badische Frauenverein die Be¬

kämpfung der Tuberkulose in seinen Aufgaüen -
kreis einbezog , war Frau Lauter sofort zur

j aktiven Mitarbeit bereit. 1897 wurde unter der
, Leitung der Verstorbenen das Arbeitcrinnen -
' heim und im Jahre 1924 das Altersheim für
! Kleinrentner im Hildahaus gegründet .

' Ihre Haupttätigkeit erstreckte sich seit dem
Jahre 1888 auf die Krankenpflege und die
Schwesternschaft des Badischen Frauenvcreins ,
dem sie seit 1899 als Präsidentin Vorstand.

In der Schule der Hohen Protektorin des
Badischen Frauenvereins — der verewigten
Großherzogin Luise — ausgewachsen , widmete
sich die Verstorbene ganz im Sinne der Hohen
Frau der Erfüllung ihrer Vercinsobliegenhei -
ten . Auf alle Kreise der Bevölkerung und alle

i Lebensalter erstreckte sich die Fürsorge der Da -
! Hingeschiedenen. Durch ihren offenen Eharatter .
; ihre opferfreudig « und unermüdliche Treue im

Dienste werktätiger Nächstenliebe , wie sie in den
, Bestrebungen und Aufgaben des Badischen

Frauenvereins zum Ausdruck kommt , nicht zu -'
letzt aber durch ihr freundliches Wesen hat die
Heimgegangene bei allen , die sie kannten , hohe
Ächtung und Verehrung sich erworben .

Frau Anna Lauter wird ein dankbares Ge¬
denken im Badischen Frauenvcrein vom Roten

■ Kreuz und ganz besonders bei seiner Schwestern¬
schaft für immer gesichert bleiben .

Einführung von Mäßigen Rückfahrkarten
nach der Schweiz .

Mit Wirkung vom 1 . Jan . 1927 werden von
d-en größeren Stationen in Deutschland nach den
bedeutenderen Plätzen in der Schweiz Rückfahr -

, karten ausgcgcüen , deren Fahrpreis auf Scffivei-
; zer Strecken nach dem dort bestehenden ermäßig¬

ten Tarif für Rückfahrscheine berechnet ist . Die
j Rückfghrkartcn gelten sür alle fahrplanmäßigen

Züge mit entsprechenden Wägenklasien , für die
; kD - Züge fFernschnellzüge ) ist der tarifmäßige

Zuschlag zu zahlen . Bei Entfernungen über
: 250 Kilometer werden Buchsahrkarten aus -
I gegeben , bei denen sowohl auf den deutschen wie
' schweizerischen Bahnen Fahrtunterbrechung be-
: lieblg oft ohne Förmlichkeit gestattet ist. Bisher
l konnte man auf größere Entfernungen nur in
i Reisebüros zusammenstcllbare M .E .R .- Fahr -
■ scheine zum normalen Fahrpreis erhalten , oder

auch ab Schweizer Grenze die ermäßigten kom¬
binierbaren Rundreisebillettc , wobei Voraus -

; bcstellung erfolgen mutzte. Die neuen 45tägigen ,' auf Schweizer Strecken ermäßigten Rückfahr¬
karten können dagegen außer bei den Reisebüros
ohne weiteres auch bei den größeren Bahnhöfen
unmittelbar gelöst werden .

Karlsruhe als Ausstellungsstadt .
Wie uns der Verkchrsverein mitteilt , sind

für Karlsruhe im kommenden Jahr bereits
8 große Ausstellungen festgclcgt . Nunmehr ist
es seinen Bemühungen und denen der Stadt¬
verwaltung gelungen , als 9. Ausstellung die
Ausstellung „Ter Mensch" für Karlsruhe zu
sichern . Die Ausstellung ist in verschiedene Ab¬
teilungen gegliedert und zwar in Abteilung I :
„Der gesunde Mensch" mit der Sondergruppe
„Der durchsichtige Mensch"

, Abteilung N : „Der
kranke Mensch unter besonderer Berücksichti¬
gung der Volkskrankheiten und Volksschäden",
Abteilung III : ,Lrankheitsvorbcugung — Ge¬
sunderhaltung — Säuglings - und Kleinkiudcr -
pflege , Pflege des Schulkindes , Körperpflege
und Leibesübungen , Gesundheitspflege im täg¬
lichen Leben .

"

*

Seinen 70 . Geburtstag begeht heute in voller
Frische und Rüstigkeit Senatspräsideut a . D .
Frhr . Wilhelm Marschall von Biber¬
stein . Einem alten uassauifchen Gcfchlcchtc
entstammend , von dem ein Zweig zu Beginn
des vorigen Jahrhunderts nach Baden über -
siedeltc, zu Karlsruhe geboren , kehrte er nach
Abschluß seiner juristischen Studien und kurzer
richterlicher Tätigkeit in Mosbach und Emmen¬
dingen 1890 nach seiner Vaterstadt zurück, wo er
erst als Oberamtsrichtcr , dann als Laudgcrichts -
rat , Obcrlandcsgerichtsrat und Mitglied des
Justizministeriums und zuletzt als Scuatspräsi -
dent des obersten Gerichtshofes wirkte , bis er

. vor drei Jahren in den Ruhestand übcrtrat .
Ein hervorragender Jurist , eine lautere ,
schlichte und vornehm denkende Persönlichkeit ,
mit dem Karlsruher Leben und der Karlsruher
Gesellschaft durch lange Jahre hindurch eng
verwachsen , erfreut er sich weithin hohen An¬
sehens und großer Beliebtheit . Ein eifriger
Freund der bildenden Künste und Verehrer
guter Musik hat er sich als Vorstandsmitglied
und laiigiährigcr Vorsitzender des Badischen
Kunstvercins auch um diesen große Verdienste
erworben . Tie Glückwünsche zahlreicher
Freunde und Bekannten , denen sich die Schrift -
lcitung anschlicßt, begleiten ihn in sein neues

• Lcbcnsjahrzchut .
Scnatspräsidcnt am Obcrlandcsaericht Fried¬

rich Gut tritt mit Ende dieses Jahres kraft Gc-
; setzes in den Ruhestand . Geboren im Jahre 1801
j Zu Burbach bei E ' tlivgcn als Sohn des dortigen
’ Lehrers besuchte er das Gymnasium und die Uni-

Die Notwendigkeit der Gemeinbe-Setrünkesteuern .
Vom Badischen Städteverband und Badischen

Städtebund wird uns geschrieben:
Die „Karlsruher Zeitung " vom 22. Dezember

d . I . brachte in ihrem Beilageblatt einige Aus¬
führungen über die Gemeinde -Getränkestcuern ,
in denen zunächst in zutreffender Weife darauf
hingewtesen wird , daß den Kommunalverwal -
tnngen aus dem Gebiete der direkten Steuern
fast jede freie Verfügung genommen sei , wes¬
halb es begreiflich erscheine, daß sie sich dagegen
wehren , wenn man ihnen auch bei der Erhebung
von Verbrauchssteuern noch Fesseln anlegc . Die
in schweren finanziellen Nöten befindlichen Ge¬
meinden würden die Einnahmen gus den kom¬
munalen Gctränkesteuern heute auch kaum ent¬
behren können . Trotzdem danach die Weiter -
crhebuug der Gemeinde -Getränkesteuern auch
nach dem 31 . Mürz 1927 als dringend notwen¬
dig zugegeben werden müßte , bringen die wei¬
teren Ausführungen dieses Artikels die oft ge¬
hörten Argumente , mit denen man von Seite
der Interessenten den Kamps gegen diese Steuer
schon seit Jahren führt , wieder aufs neue vor ,
ohne daß diese Gesichtspunkte allerdings dadurch
an lieberzengungskraft gewonnen hätten , daß
sie nun auch in den Spalten der „Karlsruher
Zeitung " erscheinen.

Daß die Getränkesteuer , wie auch in diesem
Artikel wieder behauptet wird , eine unrationelle
Steuer darstellc , ist längst durch eingehende Er¬
hebungen und sorgfältige Berechnungen wider¬
legt . Tie Verwaltungskosteu der Getränke¬
steuern betragen durchschnittlich nicht mehr als
4 Prozent des Stcueranfkommcus . Bei dieser
Berechnung sind die Unkosten des Kontroll -
dicnstes , der , wie behauptet wird , gerade bei den
örtlichen Getränkesteucrn besonders kostspielig
sein soll , in die Verwaltungskosteu eingerechnet .

Es ist ebenso durchaus unzutreffend , daß eine
wirklich gründliche Erfassung der Steuer -
obiektc unmöglich sei , weil es einem großen
Teil der Verbraucher gelinge , sich der Steucr -
pflicht zu entziehen . Die von den Gemeinde¬
verwaltungen getro/fenen Vorkehrungen ermög¬
lichen eine nahezu vollständige Aus¬
schöpfung dieser Steuergnelle . Wenn einmal
einem Abgabepflichtigen die Hinterziehung der
Steuer gleichwohl gelingt , so erleidet die Steuer -
moral hierdurch ebensowenig eine Schädigung ,
wie durch die auch nicht immer vermeidbare un¬
vollständige Erfassung von steuerbarem Ver¬
mögen und Einkommen .

Vollständig unrichtig ist aber auch der Ein¬
wand , daß die Ertragsfähigkeit der Gc-
meinde -Getränkesteuer in den meisten Orten
sehr gering sei . Aus der Tatsache , daß in
Landgemeinden auf diese Steuer bisher weniger
Wert gelegt wurde , läßt sich jedenfalls sür die
Beurteilung dieser Frage nichts gewinnen . In
Baden sowohl wie in ben andern Ländern des
Reiches habe» jedenfalls alle gröberen Städte
von dem Rechte, eigene Getränkestcuern zu er¬
heben , aus zwingender Notwendigkeit Gebrauch
gemacht. Sie hätten dies sicherlich nicht getan ,
wenn der Ertrag der Steuer tatsächlich in einem
Mißverhältnis zu den Erhebungskosten stäube
und wenn der Ausfall dieser Steuer ohne
Schwierigkeiten aus anderen Einnahmequellen
ausgeglichen werden könnte .

In dem .Haushaltsplan der Stadt Mann¬
heim ist das Aufkommen der Getränkesteuer
im Rechnungsjahr 1925 mit 1050000 Rm . und
im Rechnungsjahr 1926 mit 1100 000 Rm . , in
dem Haushaltsplan der Stadt Karlsruhe
im Jahre 1925 mit 630 000 Rm . und im Jahre
1926 mit 625 000 Rm . eingestellt . In beiden
Städten bildet das Aufkommen aus der Ge¬
tränkesteuer annähernd ein Zehntel des Erträg¬
nisses aller Einkünfte aus öffentlichen Abgaben .
Ein Ausfall dieses Steueraufkommens hätte in
Karlsruhe eine Erhöhung der Umlage
von etwa rund 10 Pfennigen zur Folge .

Es wäre geradezu unverständlich , wenn man
dem Einfluß der Interessentenkreise nachgebcnd
auf diese Steuergnelle tatsächlich vom 1 . April
1927 an verzichten und den Ausfall durch Erhö¬
hung der sonstigen Steuern ausgleichen wollte .
Denn diese Steuer ist keineswegs unbillig : sie
schädigt den Weinhandel und die Brauereien
durchaus nicht in dem Maße , wie es immer
behauptet wird . Die Steuer führt endlich auch
keineswegs zu einer Sonderbclastnng der Pro¬
duzenten : denn sie wird tatsächlich nicht von die¬
sen , sondern yon den Konsumenten ge¬
tragen , auf die man sie restlos a b w ä l z t.
Und letztere trifft die Steuer in Anbetracht
ihres geringen , auf kleinere Mengen entfallen¬
den Betrages durchaus nicht harr . Daß die
örtliche Steuer den Verbrauchern keinen Anlaß
znm Verzicht auf die fraglichen Getränke gibt ,
daß sie also keine Minderung des Konsums und
damit auch keine volkswirtschaftlich beachtliche
Schädigung der Produktionszaveiae zur Folge
hat , ergibt sich ohne weiteres aus der zunehmen¬
den Steigerung des Steueraufkommens als
Folge des zunehmenden Verbrauchs .

versität in Heidelberg . Nach Ablegung der bei¬
den juristischen Staatsprüfungen wurde er im
Jahre 1894 zum Amtsrichter . 1890 zum Obcr -
amtsrichter und 1900 zum Landgerichtsrat in
Waldshut ernannt : vom Jahre 1900 bis 1907
war er Untersuchungsrichter . Im Jahre 1908
erfolgte seine Versetzung an das Landgericht
Heidelberg . Im April 1913 wurde er zum Ober¬
landesgerichtsrat und im Jan . 1923 zum Se¬
natspräsidenten am höchsten badischen Gerichts¬
hof befördert . Er hat mithin diesem nahezu
14 Jahre angchört .

Daneben war er als Oberlandesgerichtsrat
noch ständiges Mitglied der Reichsdisziplinar -
kammer , richterliches Mitglied des LandcSver -
sicherungsamtcs , Mitglied des Kompctenz -
gerichtshofes und der Kommission für die zweite
juristische Staatsprüfung . Als Scnatspräsidcnt
war er zugleich als Mitglied und Vorsitzender
der Disziplinarkammer sür nichtrichterlichc Be¬
amte b-rstellt . Während des Krieges leistete er
zwei Jahre laug Aushilfe im Ministerium des
Innern in der Führung der Geschäfte des Bad .
Hcimatdankes .

Ehrung . Rektor und Senat der Technischen
Hochschule Karlsruhe haben auf einstimmigen
Antrag der Allgemeinen . Abteilung Bankdirck -
tor und Handelskammerpräsidcuten Robert
Nicolai , König !, schwedischem Konsul in
Karlsruhe , in Anerkennung feiner führenden
Tätigkeit im badischen Wirtschaftsleben und
seiner stets bewiesenen opferbereiten Anteil¬
nahme an dem Ausbau der wiffenschaftlicheu
und sozialen Aufgaben der Fridcriciana , die
Würde eines Ehrcnsenators verliehen .

Sportliche Ehrung . Der Ehrcnbrief der
Deutschen Sportbchördc f. L. ist Obcrregie -
rungsrat B r o ß m e r , dem Referenten für
Leibesübungen und Jugendpflege im badischen
Kultusministerium , Vorstandsmitglied im D .

R .A . , verliehen worden .
Staatsprüfung . Der Beginn der nächsten

Staatsprüfung für den mittleren technischen
Dienst im Maschinenwesen »» *> in der Elektro¬
technik ist auf Montag , 14 . Februar 1927 , fest¬
gesetzt . Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung
sind spätestens bis 24 . Januar 1927 mit den vor -
geschriebenen Belegen beim Zentralbüro der
Reichsbahn -Direktion Karlsruhe , Friedrichs¬
platz 13 , hier , einzureichen .

Soziales Wirken . Wie alljährlich , so hat auch
in diesem Jahre der M i l i t ä r v e r e i n be¬
trächtliche Summen für Untcrstützungszwecke
verausgabt und viel Gutes gestiftet . Aus Weih¬
nachten erhielten die Veteranen von 1870/71
475 Mk ., ebenfalls auf Weihnachten wurden an
bedürftige alte Mitglieder 100 Mk . verausgabt
und an Kriegcrwitwcn . die bedürftig sind .
320 Mk . Außer diesen Summen wurden im
Laufe des Jahres 1926 an bedürftige Mitglie¬
der und Witwen 690 Mk . . also insgesamt
1585 Mk . verausgabt . —n—

Karlsruhe als Kongreßstadt . Die Inter¬
nationale Vereinigung der Demokratischen
Parteien hält ihre diesjährige Tagung in
Karlsruhe ab und zwar am 15. . 16 . und 17.
Januar 1927. Zu dem Kongreß werden Dele¬
gierte aus Frankreich . Dänemark . Norwegen ,
Holland . Bulgarien , Griechenland und . anderen
auswärtigen ' Staaten erwartet . Ebenso eine
Anzahl deutscher Parlamentarier . Die Ver¬
handlungen und Tagungen finden im Laudtags -
gebäude statt . Es wird auf dem Kongreß n . a .
der Vorsitzende der Deutsch- Demokratischen
Partei , Rcichsininistcr a . D . Koch , sprechen .
Die Einladung zu der Tagung ging von den
Reichstagsabgeordnctcu Dr . Ludwig Haas -

Karlsruhc , Ferdinand B u i s s o n - Frankreich
und B e r c n d s e n - Norwegen auS .

Eine Betrügerin als „Raturhcilkund ' gc". In
letzter Zeit trieb im badischen Oberland eine
angebliche Naturheilkundigc ihr Unwesen . Sie
nannte sich Frau Dr . Jung und gab ui a . an ,
sie komme vom Gesundheitsamt Karlsruhe und
untersuchte Kinder , denen sie Tee und Tropfen
vcrvrdnctc . Es war ihr jedoch nur um Ent -
gcaeunahme von Bestellungen auf Tee zu tun ,
wofür sic sich gleich 3 Rm. Anzahlung geben
ließ . Die ganze Bestellung soll 15 Rm . kosten ,
jedoch hat Tee und Tropfen einen Wert von
etwa 1 Rm . Es wird deshalb vor dieser Per¬
son gewarnt und ersucht, bei weiterem Auftreten
dieser Schwindlerin der örtlichen Gendarmerie
oder Polizei Mitteilung zu machen.

Infolge Erhöhung der Kälberprcisc hat sich nach
Mitteilung der Metzgerinnrucg eine Erhöhung
der Kalbflcischprcise nicht vermeiden lassen.

Frankiert Ncujahrsbricsc mit Wohlfahrtsmar¬
ken . Zum drittenmal sind am 1 . Dezember posta¬
lisch vollwertige , für den In - und Auslands -
Postvcrkehr gültige Wohlfahrtsbriefmarken er¬
schienen , die gerade in der Neujahrszeit die
Glückwünsche, die man Bekannten und Ver¬
wandten schickt , besonders wertvoll machen. Die
Wohlfahrtsbriefmarken der Deutschen Nothilse
sind mit einem improzentigen Aufschlag 15 gleich
10 Pfg ., 10 gleich 20 Pfg . , 26 gleich 50 Pf ? .. 50
Pfg . gleich 1 Mk . ) , sowohl bei den Postanstalten ,
wie bei den meisten freien Wohlfahrtsvcrbän -
den, an den Kassen der Stadt und vielen durch
Plakate ersichtlichen Eieschäften zu haben . Der
100prozentige Aufschlag kommt der Wohlfahrt ,
in der Hauptsache an dem Ort , wo die Marken
gekauft werden , sofort zugute .

Eisenbahn -Bcrkchr . Ab Montaa . » den 27.
Dezember 1926 fallen auf der Strecke von Titi¬
see bis Seebrugg die Gtttcrzüae mit Personen¬
beförderung 8683 W. 8686 W und 8697 W aus .
An deren Stelle verkehren die Perioncnzüge
1932 Seebrugg ab 0 .05 Bm . 1933 Titisee ab
10.48 Bm und 1036 Seebrugg ab 5 .12 Nm , die
seither, nur an Sonn - und Festtagen gefahren
wurden , täglich. Auf die etwas früheren Ab-
fahrtzciten des Zugs 1933 gegenüber denen des
seitherigen Zugs 8687 wird besonders hiu -
gewiesen . — Es wird nochmals darauf hin -
gcwicsen , baß die auf verschiedenen Strecken
lediglich dem Berufsverkehr an den Samstagen
dienenden Personenzttge ähnlich wie an d-n
Weilmachtsfeiertagcn auch am Neuiahrstagc
wegfallen .

Ueber die Tagung der Handwerkskammer in
Baden -Baden wurde versehentlich die Uebcr -
schrift „.Handelskammer " gesetzt .

Explosion . Am 28 . d . Mts . wurden in der
Wohnung einer Geschäftsführerin in der Wcst-
stadt Feuerrverkskörper sortiert . Die damit
beschäftigte Schwester der Wohnungsinhabcrin
brachte einen Fenerwerkskörpcr zur Entzün¬
dung , worauf sämtliche explodierten .
Dabei wurden mehrere Fensterscheiben zer¬
trümmert . Die herbcigerufeue Feuerwache
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten , da
Hausbewohner den uubeüeutendei '. Zimmer¬
brand gelöscht hatten .

Fcstgcnommen wurden ein Kaufmann von
München , der von der Staatsanwaltschaft Mün¬
chen wegen Unterschlagung gesucht wurde , ein
Reisender von München , der von den Staats¬
anwaltschaften Mannheim und Karlsruhe wegen
Betrugs ausgeschrieben war , ein von der
Staatsanwaltschaft Augsburg wegen Diebstahls
steckbrieflich verfolgter Monteur , ein zum
Strafvollzug gesuchter Arbeiter von Zürich ,
ferner 10 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen .

Der Deutsche Gymnastikbnnd hat beschlossen ,
seine nächste Hauptversammlung im September
1927 in Magdeburg im Zusamnccnhang mit der
Deutschen Theater -Ausstellung Magdeburg 1927
abzuhalten und zwar sind zwei bis drei Tage
vorgesehen . Mit der Tagung werden voraus -
sichtlich Vorträge und Vorführungen der ver -
schiedenen Systeme der Gymnastik verbunden
sein.

Mitteilunaen des Bad Landescheaiens.
Infolge Erkrankungen im Personal mutzt« die für

heute angefetzle Aufführung von Lorbings »Zar uno
Zimmcrmann " verschoben werden . Statt dessrn geht
Adams komische Oper „Der Postillon von Loniumeau
in der Neueinstudierung der lebten Spielzeit in Szene .

DaS Lustspiel „Liselott von der Pfalz " von PreSbcr
und Stein , bas am Freitag , den »1. Dezember , als Ab¬
schieds- und Ebrcnabcnd für Else Noorman einstudicrt
in Szene gehl , bat die Neubesetzung einiger wichtiger
Rollen crsabrcn . So wirken die Damen Kein und
Moest und die Herren Brand . Gras , Hosbauer . Leitgeb .
Prütcr und Dr . Storz zum erstenmal mit . Die Spiel¬
leitung bat Fritz Herz. Di « Vorstellung Nginnt schon
um 7 Uhr .

Deranstattunqen.
Di « Frelmilllg « Sanitätskolonue veranstaltet am

DamStag . 1. Januar , abends 8 Uhr , im kleinen Saale
der Festhalle eine Weihnachtsscier .

Silvelterball in der Festhalle . Al « Abschluß seiner
diesiährtgcn gesellschastlichen Veranstaltungen feiert der
Karlsruher Turnverein 1848 am Freitag .
81 . Dezember , abends von 8 bis 8 Ubr , tn der Stadt .
Festhalle die Jahreswende durch einen Silvesterball .
Die Veranstaltungen dieses Vereins in der Festhalle
durften sich von ieber des besonderen Interesses eine «
guten Publikums erfreuen , so datz auch diesmal wieder
eine gediegene Durchführung der Veranstaltung zu er-
warten steht. Als Ballmustk wurde das verstärkte Orch« .
ster des Muftkvereins „Harmonie " gewonnen , das sür
die tanzfreudigen Besucher an ftch schon seine Zugkraft
nicht verfehle » wirb . Nm Gelegenheit zu geben , den
Jahreswechsel an diesem Abend in geschlossenem Freu »,
des - oder Familienkreise feiern zu können , werden aus
vorherige Bestellung besondere Tische kostenlos zur Ver »
fügung gestellt . Ta mit einem zahlreichen Besuch ge¬
rechnet werden muß , empsiehlt cs sich, die Eintrittskar¬
ten — im Vorverkauf zu ermäßigtem Preise — mög¬
lichst frühzeitig zu lösen . Nach Schluß der Veranstal¬
tung 18 Uhri ist Fahrgelegenheit mit der Straßenbahn
nach allen Richtungen geboten . Wegen der Eintritts¬
preise und Vorverkaussstellen beachte man dir heutige
Anzeige und die Plakate an den Anschlagssäulen .

Neues vom Film.
Bad . Lichtspiele . Der siegreiche Konkurrent d« S klel»

' neu Jackie Eoogan ist der kleine weibliche Filmstar
. Babv P c g g y . Er tritt uns im nächsten Film „Mein

kleiner Kapitän " in einer entzückenden Schelmengestalt ,
I dem geliebten Pflegetöchtcrchcn eines alten Seebären ,
! entgegen . Es ist erstaunlich , wie dias junge Geschöpf.
> chen schon Io ausdrucksvoll die Gefühlsausdrücke für

Dankbarkeit , Kindespslicht und energischem Bestehen
aus dem . was Ne sür Recht erkannt , wiedergeben kann .
In famoS gestellten Bildern werden dem Beschauer da»
Innere , das Leben und Treiben , sowie die schweren
BerufSvslichtcn eines Leuchtturmwärters gezeigt . Eine
Reihe naturschöner Mecrcsaufnahmen schließt sich wür¬
dig an .

6 >ian ^eSbvä' -Slu6züae.
Todesfälle . 28. Dez . : Elisabeth Single r , alt

78 Jahre . Witwe von August Singler . Wcrkstättevor -
sicher : Wilhelm Rackwitz . Glaser , Ehömann , alt
7V Jahr « : Aug . R u s. Korrektor , Witwer , alt 88 Jahre :
Wilhelm R e e b , Schlosicr , Ehemann , alt 81 Jahre . —
29 . Dez . : Johanna Herrmann , alt 89 Jahre , Witwe
von Karl Herrmann , Konstrukteur .

Kmtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen . Auruhrfehungen usw.

der plaumäßtac » Beamte « .

Aus dem Bereich d«S Ministeriums des Inner » .
Kraft Gesetzes in de » Ruhestand getreten : Techn.

Obersekrctäriu Frida S ch o l d c r c r am Augustabad ln
Baden -Baden .

Ministerium der Finanzen .
Waffer - uud Straßciibaudiretlio « .

Planmäßig angestellt : der Straßenwärtcr Jakob
S ch m i d tu Mönchmeiler .

Versetzt : der Lermesiungssekretär Heinrich Bor¬
mut h in Tauvcrbischossheim zur Wafser - und Stra »
ßcnbaudirektion .

In de » Ruhcftand verletzt auf Rukncheu wegen leiden¬
der Gesuudhrit : der Straßenwärtcr Wilhelm Marg »
g ra n d c r in Eggenstein .

In de« Ruhestand trete » krast Gesetzes : Bauober -
tnlvektor Georg ^F r , e d r i ch in Frcibur « , Bauinivek -
tor Wendelin Sch u l e r in Offenburg . die , Straßen »
Wärter Abraham W a h st in Hockcnücim , Franz
Wehrlc in Hauicn lAmt Freiburg ) und Robert
W i l l m a n n in Altglashülten .

Gestorben : Berwaltungssekretär a . D . Storck in
Offenburg .

Ministerin », des Finanzen .
Forftabteilnng .

Ernannt : zu Förstern die Oberforstwarte Albert
Frank l » Türrheim und Bernhard Schnurr tn
Lantenbach , zum Lberforstwart der Forstwart Otto
I s c l c in Brendcn und Gottfried Stuüinger in
Sommerau Ibei Bonndorfi .

In den Ruhestand versetzt : der Gartenaiifsehcr Jo¬
hannes W e st e r m a n n in Favorite .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus
nnd Unterrichts .

Ernannt : Berwaltungsickrerär August Huber zum
Kanzlciobcriekrctär , die Bcrwaliungsaisistcnlen Karl
Z w t g a r t , Hildegard H o f m a n » , Elisabeth
Hacke ubruch , Alfred G 8 hl er und Marie H a ß -
m a n n zu Verwaltungssckrctären . di « Finanzassistenten
Ludwig Weber bei der Zentralichulfondsverwaltung
und Albert Speck beim Katb . Oberstiftungsrat zu
Vermaltungsassistcnten im Ministerium , Berwaltunis -
aisistent Adam Hart mann l >n Ministerium rum Fi -
uanzickretär bei der Zentralsch ^ sfoiidsverwaltung .

Drgesanzeigev
Rur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Donnerstag , den 88 . Dezember 1S8S .
Bad . Landcotheater : „Ter Postillon von Loniumeau ".

7 >i—9M-.
Städt . Konzcrthaus IBad . Lichtsvielei : Nachm . 4 Uhr .

„Tischlcin deck' dich". Abends 8 Uhr . „Klein Tor -
rit ". Tiersilmc .

Eoloffcnm : Abends 8 Uhr . Abschiedsabend I . Mcth .
„

's Glück vom Riedbof ".
Resi -Lichtsvielc : „Tic lachende Grille ". „Mit dem Flug¬

zeug auer durch Europa ". Wochenschau.
KammerLichtspiele : „Die Flucht in den Zirkus ".
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Weihnachtsfeiern.
Lcibgrenadicrvcrein Karlsruhe . In den

proben Kranz der Weihnachtsfeiern der Vereine
ser Landeshauptstadt Karlsruhe reiht sich jene
des Leibgrenadtervcreins würdig ein . Ueberaus
zahlreich hatte sich die protze Grenadicrfamilie
mit über 300 Kindern am 19 . d . M . im protzen
Saale des „Kühlen Krug" einpefunden, um
unter dem kerzenstrahlcnden Weihnachtsbaume
das ftcft der Feste zu feiern. Als Mitwirkenbe
hatten sich für diese Feier zur Verfttpuup ge-
stellt : Der Mannergesangverein Ein¬
tracht unter Leitung seines Chormcisters
Engelhardt , Konzertsänger Müller mit
Konzertmeister L ü t t g e r s am Flügel und
eine Abteilung der Kapelle der Frei¬
willigen Feuerwehr . Nach einem flott¬
gespielten Eröffnnngsmarsch erfreute Konzert¬
sänger Müller mit dem Baritonsolo : „Wo ist
Gott" von Friedrich Baumann und dem Wcihe-
lied von .Hermann Knierer , worauf der
1 . Vercinsvorsitzende S e y f a r t h eine schön
aufgebante und inhaltsreiche Ansprache hielt.
Er betonte dabei insbesondere das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl der alten Lcibgrenadierc,
das sich auch immer ausgcwirkt habe in Werken
der Nächstenhilfe . So habe auch der Ausruf deS
Verwaltungsrats des Vereins für die Weih-
nachts - und Wintcrnothilfc zum Vesten der
Hilfsbedürftigen des Vereins vollen Erfolg ge¬
habt . Allen Freunden und Gönnern des Ver¬
eins sprach der Redner herzlichen Dank aus .
Nach der Ansprache sang der Gesangverein
„Eintracht" das schöne Lied „Stille Nacht , heilige
Nacht" . Nach einigen Kindervorträgen , die
großen Beifall fanden , kam zum Vortrag die
berühmte Romanze in F von Kant durch Frl .
SchelanSkc , Violine , die Herren Presti .
am Klavier und Dörflingcr jr . Cello . Kon - ,
zertsänger Müller brachte des weiteren die
Lieder „Chrislbanm"

, „Die Hirten " von Peter
Cornelius und „Friede auf Erden" von Thorn
Klcpton zir Gehör, worauf nach einer Musik-
einlagc „Waldhüters Weihnacht " (dramatisches
Lustspiel in 5 Auszügen von Andreas Krüger ) ,
einstnöscrt von Herrn und Frau Emil Heck ,
unter Regie des Herrn Emil Heck, in Szene
ging . Die Mitwirkeuden : Frau Josephine Heck,
Frl . Toni Linzcmaier, die Herren : A . Full und
Engen Metz und die Kinder : Kurt , Hildegard
und Jngcborg Hng , Erich , Robert und Ruth
Schanz . Bcrtbolö Heinrich und Marga Schil¬
ling , Paula Lehmann, Erich Full und Helmut
Koch spielten ihre Rollen sicher und schön . Sic
ernteten nach jedem Aufzug rauschenden Bei¬
fall . Nach dem Gcsangsvortrag „Hcil ' ge Nach !
o gieße du" durch den Männcrgcsangverein
Eintracht wurden die Kinder zur Kinder-
bescherung anfgcrufen. Die strahlenden Ge-
sichtchen der lieben Kleinen spiegelten große
Freude und Dank für daö Gebotene . Nach dem
Mnsikvortrag „Wcihnachtstrünmcrei" (Klavier,
Violine und Cellos und dem Gcsangsvortrag
„Die Himmel rühmen" durch den Männer¬
gesangverein Eintracht wurde zur Gabenvcr-
losung geschritten , wobei auch die Großen aus
dem reichhaltigen Gabcntcmpel auf ihre Rech¬
nung kamen . Neben dem Ausdruck herzlichen
Tankes an alle Mitwirkeuden, besonders an die
Spicltcilnehmcr und die Veranstalter dieser
schönen Feier , wünschte der Vorsitzende seiner
groben Grcnadiersamilie : „Fröhliche Weih¬
nachten ^cnd ein glückseliges neues Jahr !"

Die Wcihnachtsspcndc der Polizcischule ver¬
dankt ihre Entstehung dem Leiter der Schule ,
Polizeimajor Dem oll , der erstmalig zu
Weihnachten 1923 und alsdann alljährlich die
Angehörigen der Schule zur Abgabe von Ge¬
schenken für die Armen der Stadt ausries. Auch
in diesem Jahre beteiligten sich trotz eigener
wirtschaftlicher Nöte die verheirateten , wie die
ledigen Angehörigen der Schule wieder in so
ausreichendem Maße , daß die Weihnachtsspende
in dem bisher üblichen Umfange ermöglicht
wurde. Von der außerdem in den Vorjahren
durchgcführtcn Speisung bedürftiger Kinder
wurde diesmal abgesehen , da die Mittel hierfür
infolge Verringerung der Vorschule um etwa
130 Köpfe nicht ausrcichtcn und man den Kin¬
dern auch so Helsen konnte , indem man die Pa¬
kete an die Eltern reichlicher mit Lebensmitteln
ausstattete. Mit der Durchführuna der Spende
wurden, wie im vergangenen Jahre , Pol .-Obcr-
leutnant Trompeter und Hauvtwachtmeister
Seisried betraut . Während die Anschristen
der bedürftigsten Familien von allen maßgeben¬
den Stellen erbeten wurden , gclanatcn die Ge¬
schenke, vor allem Bekleidungsstücke . Lebens¬
mittel und Geldspenden in der Schule zur Ab¬
lieferung. Die Gaben wurden nach dem Grade
der Bedürftigkeit aus die Pakete verteilt . Außer
den wichtigsten Lebensmitteln, wie Fett . Mehl,
Zucker usw ., enthielt jedes Paket Bekleidungs¬
stücke, Bücher und Svielwaren . Sämtlichen
namhaft gemachten Familien , sowie allen denen ,
die wirklich bedürftig waren und Gesuche um
Zuteilung einer Weihnachtsaabc an die Schule
gerichtet hatten, wurden die Pakete im Laufe
des 28 Dezember auf taunenaeschmückten Wa¬
gen zngcstcllt . Wenn dadurch den bedachten 275
Familien einige frohe Stunden am Weihnachts¬
abend beschert wurden, so ist dies acwiß der
beste Tank für die hochherzigen Spender .

Attianz-Wcihnachtöscicr . Weihnachten , das
Fest der Liebe, der Freude und des Schcnkens .
Unter diesem Motto fand am Dienstag , 21 . d .
M . , das Wcihnachtssest der Zweigniederlassung
Karlsruhe statt . In dem festlich geschmückten
Saale des Restaurant zum Klapphorn hatten
sich ca. 200 Personen, darunter 15 Kiirdcr , ein -
gesnndcn . Alle waren der Einladung gefolgt

Vittfeld Nachfig .
Inhaber : Emil Schindele

Markgrafenstr . 45 , nächst dem Rondellplatz
Telefon 5325 und S8
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vom ersten Direktor bis zum jüngsten Lehr¬
ling . Für die Kinder bis zu 14 Jahren war
ein herrlicher Gabentisch aufgebaut, auf dem
man Wäsche , Stoffe , Strickjacken , Schuhe , Schul¬
taschen und schöne Spielsachen sehen konnte , so
wie es sich die Kinder gewünscht hatten. Das
Christkind teilte mit vollen Händen aus und
der Nikolaus hielt Gericht ab über die braven
und bösen Kinder : auch für die Große» hatte
er Ucberraschungcn mitgebracht . Ein reich¬
haltiges Programm verherrlichte den Abend .
Die Darbietungen bestanden in Musik - , Ge¬
sangs- und Kindervorträgen , Kasperle -Theater ,
und einer Theater -Aufführung und Vorträge
für Männcrchöre. Das Programm , das
größtenteils auf künstlerischer Stufe stand,
wurde nur von Beamten der Zweignieder¬
lassung ausgeführt und fand reichen Beifall .
Auch au Erfrischungen hatte es die Direktion
nicht feheln lassen, denn die Anwesenden wurdrn
mit Kaffee und Kuchen reichlich bewirtet. Die
allgemeine Freude bei jung und alt war sehr
groß und der glänzende Verlauf der Feier ,
deren Vorbereitung und Leitung in Händen
des Hauptkassiers der Firma , Herrn Peter ,
lag , gab Zeugnis von dem guten Einverneh¬
men , bas zwischen den Anacstelltc » und der
Leitung der hiesigen Geschäftsstelle der Allianz
herrscht . Als sich gegen Mitternacht der Saal
leerte, ging wohl jeder mit dem frohen Gefühl
nach Hause , Stunden innerster Herzensfreude
verlebt zu haben .

Kus
Das „mysteriöse Auto " .

dz . Schwetzingen , 29 . Dez . Die Nachricht von
dem neuerlichen Nuftauchcn des „mysteriösen
Autos" hat die Heidelberger Polizei zu folgen¬
den Feststellungen veranlaßt : Ein Kraftwagcn-
sührcr hatte in der Nähe des Grenzhofes einen
Motordefekt , der an Ort und Stelle behoben
wurde. Das Auto war beleuchtet . Angehörige
des dort diensttuenden Bahnwartes kamen in
dem Augenblick an diese Stelle , als Dr . K . in
schneller Fahrt von Wieblingen heranfnür .
Der Bahnwart suchte durch Winken seine Frau
ans das herankommend « Auto des Arztes auf¬
merksam zu machen , was diese als ein Halte-
zeickcn des mnstcriöfen Antos ansah . (Wann
werden diese lächerlichen Meldungen aufhören?
D . Rcd.j
Ein schwerer Zusanrmenstotz mit Zigeunern .

bld . Viernheim bei Weinheim . 29. Dez . In
der Nacht zum ersten WeißnackiSici - rtag ent¬
stand im Gastbause zum „Deutschen Adler" ein
schwerer Zusammenstoß mit Zigeu¬
nern , die ihren Wagen in den Hof des Gast -
hanseS einstcllen wollten , was der Wirt nicht
znließ . Nach Wirtscbaftsscbluß kam cs dann zu
einer regelrechten Schießerei zwischen den
Zigeunern und Viernbcimer Bttraern . die zur
Folge batte, daß zwei Zigeuner und drei Viern-
heime " Männer schwer verletzt ins Krankenhaus
eingcliefert werden mußten.

Strcchrnsyerren in Baben.
Bezirksamt Frcibura : Wegen Einbaues

eines neuen BrückcnbelagcS oberhalb der
Hercschaftsmühle Hngstrtten. im KreiSwea Hug¬
stetten —Hochdorf, wird dieser Weg , am 28 . und
29. Dezember für icden Verkehr gesperrt. Um¬
gehung auf den KresSwcacn Mooswald —Hoch¬
dorf —Holzhaufen —Buchhelm .

Bezirksamt Rastatt : Die Pflast - rnna an' der
Landstraße 1 in Oos ist beendet : die Straße ist
für den ganzen Verkehr wieder sreigcgeben .

*
dz . Weiher (Amt Bruchsal) , 29 . Dczbr Sein

lOjähriges Jubiläum als Gcmcinde -
bcamter begeht am Snlvcrstertaae der hiesige
Gemeindcrcchner Valentin Becker .

bld. Mannheim , 29. Dez . Im Alter von 57
Jahren ist gestern der allgemein geschützte Amt¬
mann Gattung beim hiesigen Zollamt aus
dem Leben geschieden . Nicht weniger als zwan¬
zig Jahre hindurch wirkte er in Mannheim,
nachdem er vorher in Freiburg . Basel. Karls¬
ruhe und anderen Städten Badens tätig ge¬
wesen war . Anläßlich seines 40jäbrigcn Dienst -
jnbiläums im letzten Sommer erhielt Gattung
ein Handschreiben des Reichspräsidenten . — Ein
02 Jahre alter verheirateter früherer Flaschcn -
bierbändler hat gestern in der Svelzenstraße
auf seinen 21 Jahre alten Neffen , von dem er
vergeblich Gelb gefordert hatte, einen schar¬
fen Schuß aus einem kleinen Walzcnrevolver
abgegeben , jedoch ohne zu treffen. Als der
Mann später scstgcnommen werden sollte , bat er
in seiner verschlossenen Wohnung zwei Schüsse
ans sich selbst abgegeben und sich an d - r Stirn
nicht unerheblich verletzt . — Anfang Dezember
ist auf dem Waldbos ein 68 Jahre alter Mann
auf bis jetzt ungeklärte Weise auf der Treppe
gestürzt und hat sich hierbei vermutlich innere
Verletzungen zugezogcn . Der Verunglückte ist
am Vorabend des Weihnachtsfestes gestorben .

bld. Mannheim . 29. Dez . Es war am Tag
vor Heiligen Abend . In Mannheim wurde die
neue Friedrich - Ebert - Brücke einge -
weiht . Beim Einbruch der Dunkelheit er¬
strahlte die Brücke im Lichtschimmer einer
weithin funkelnden Konturenbelcuchtung. Rake¬
ten flammten auf zum dunklen Nachthimmel
und vielerlei anderes Feuerwerk entlud sich mit
Zischen und Krachen . Wie Kanone -iichüssc
schallten die Explosionen durch die klare Winter¬
luft. Doch während sich die Mannheimer Be¬
völkerung an diesem festlichen Schauspiel er¬

freute, bemächtigte sich in Ortschaften der be¬
nachbarten Pfalz der Bewohner Furcht und
Schrecken. Während in Mannheim alles zum
Lichte drängte, sahen sich (wie erst jetzt bekannt
wird) zahlreiche Pfalzbcwohner veranlaßt ,
schleunigst alle Lichter auszulöschcn und sich
fluchtartig in das Dunkel ihrer Keller zu be¬
geben . Und warum ? Weil sie befürchtet hatten,
daß der von Mannheim herüberrollende „Kano¬
nendonner" seine Ursache in irgendeiner plötz¬
lichen Aktion und „Sanktion" habe . Diese Vor¬
gänge sollen sich in den pfälzischen Dörfern
Heßheim . Henchelheim und Lambsheim, sowie
teilweise auch in der Amtsstadt Frankenthal
ereignet haben . Eine Telephonistin des Fran¬
kenthaler Fernsprechamtes war volle zwei
Stunden lang damit in Anspruch genommen ,
die Anrufe nach den Ursachen der fortdauernden
Detonationen <ui beantworten. (Ganz so schlimm,
wie das eine Mannheimer Zeitung darstellt ,
wird es wohl nicht gewesen sein. D . Red .)

bld. Mannheim , 29. Dez . Die Stadt Mann¬
heim hat ein großzügig eingerichtetes Sans der
Jugend den verschiedenen Jugendbüuden
als VersammlungshauS zur Ver¬
fügung gestellt. Somit hat die erste badische
Stadt ein Jugendheim geschaffen , das neben
dem Stockwerk für die einheimische Jugend auch
eine große neuzeitliche Jugendherberge , eine
Wohnung für den Hausverwalter . Musik - und
Festzimmer enthält . Bei der Einweihung spra¬
chen Oberbürgermeister Dr . Kuber und als
Vertreter des . Ministeriums deS Kultus - und
Unterrichts . Oberrcgiernngsrat Bros ) mer ,
herzliche Worte. Das Heim soll heißen : „Haus
der Jugend .

"
bld . Neckargemiind , 29. Dez . Auf der Land¬

straße in der Nähe von Wiesenbach stieß ein von
Neckargemiind in Richtung Mauer fahrendes
Personenauto mit dem ungefähr 30 Jahre alten ,
von Bammental kommenden Radfahrer Julius
Böhm von Wiesenbach so schwer zusammen ,
daß Böhm auf die Seite geschlendert und im
Gesicht erheblich verletzt wurde und außerdem
noch einen Oberschenkelbrnch erlitt . Das Rad
ist vollständig demoliert.

gs . Langensteinbach , 29. Dez . Am 1 . Wcih -
nachtstag hielt der Turn - und Sport¬
verein im Saal zur Festhalle seine Weih¬
nachtsfeier ab . verbunden mit turnerischen Vor-
sührungen, Theater . Musik u. Gabenverlosung.
Der Saal war dickst besetzt und konnte kaum
alle Freunde und Gönner fassen, die sich cin -
gefnnden hatten. Der Gcsanavercin Edelweiß ,
der sich zur Verfügung gestellt hatte , sang ein
zu Herzen gebendes WeihnachtSlied . Nach Be¬
grüßung durck den 1 . Vorsitzenden nahmen die
turnerischen Vorführungen ihren Anfang: cs
wurden sehr gute Lcistnngen aeboten . „Ma -
rianne ein Weib ans dem Volke " , ein sinniges
Schauspiel in 5 Aufzügen , fand bei allen An¬
wesenden lebhaften Beifall. Mit dem Lied
„Wenn die Kirchenglocken läuten" bewies der
Gesangverein Edelweiß wieder sein Können.
Ein reich ansaestatteter Gabentisch mit Ver¬
losung beschloß den Abend .

Ak. Eppingcn, 29 . Dczbr. Die Vereinigung
ehemaliger Bürger - und Realschüler
veranstaltete ihre Weihnachtsfeier am
zweiten Feiertage im Saale zur „Eisenbahn".
Künstlerische , musikalische Darbietungen ver¬
herrlichten die Feier . Tic Mitwirkung des
blinden Lautcnsüngers Dr . E b b c ck e aus Hei¬
delberg bereicherte die Veranstaltung in reich¬
stem Maße. Das Vereinigungsmitglied Herr
Johannes K l e i n h c i n s hatte einen Wcih-
nachtseruß gewidmet , der zum Vortrag gebracht
wurde. Tie BcgrüßungSworte des Vorstandes,
Herrn ■£ . Merd , fanden bei der großen Be¬
sucherzahl freudigen Widerhall. — Ter Män-
ncrgcsangvercin „E i n t r a ch t" beging am zioei-
tcn Feiertage bei großer Beteiligung der Mit¬
glieder seine Weihnachtsfeier im „Engelsaalc".
Mit dem Becthovcnschcn Mannerchor „Heilige
Nackst" und der Willkomm -Ansprache des ersten
Vorsitzenden , Bildhauermeister Schmidt , fand
die Feier ihre Einleitung . Zu einer erheben¬
den Gefallenen- Gedächtnisfeier gestaltete sich
der erste Teil der Veranstaltung . Durch Vor¬
trag von zwei Traucrchören und Gcdüchtnis-
worte des zweiten Vorstandes, Justizinspcktor
K ü n z l e , ehrte der Verein seine im Weltkrieg
gefallenen Mitglieder . Auch der Heimatdichter
Klcinbeins hat in treuer Anhänglichkeit an feine
Vaterstadt es sich nicht nehmen lassen, neben
Berherrlichiciig des dcntschen Liedes , der deut¬
schen Heimat auch der toten Sänger , die in
sremder Erde ruhen, ehrend zu gedenken . Ein
Männerchor leitete zum heiteren Teile über,
Lustspiel und Posse brachten Stimmung . Tre
gesanglichen Darbietungen unter Leitung des
Dirigenten Kachel zeugten eindrucksvoll von
tüchtiger Schulung. Eine Gabenvcrlosung mit
anschließendem Tanz schloß die Feier . — Ter
Gesangverein „ Frohsinn " hielt ani
zweiten Weihnachtsseicrtagc seine Weihnachts¬
feier im vollbesetzten Saale zum „Schwanen"
ab . Das sehr reichhaltige Programm bot Män¬
ncrchöre und Theatcraufführnngcn . In seiner
Festansprache würdigte der erste Vorstand, Herr
Ehr . Frank , die großen . Verdienste um den
Verein den Dirigenten Herrn Men y -R i ch c n .
Tie Feier endigte mit eine : Christbanmver-
losung und Tanz.

dz. Mnda « (Amt Buchen ) , 29 . Dezbr. Die
älteste Frau von Mudan und wahrscheinlich
auch des Bezirkes Buchen , Frau Katharina
H o l z s ch u h , ist am Montag im Alter von
97 Jahren gestorben .

dz. Mosbach , 29 . Dez . Der Oberstaatsanwalt
gibt bekannt : Für die Ermittlung des
Brandstifters , der die verschiedenen
Brände in Rosenbcrg, vielleicht auch in den um¬
liegenden Orten gelegt hat, wird eine Beloh¬
nung in Höhe von 5000 Mark ausaesetzt .

Oie Wetterlage im Schwarzwald.
cn . Vom Schwarzwald , 29. Dez . ( Privattel .)

Trotz des allgemeinen Temperaturanstieges seit
zwei Tagen haben sich die Schnecverhältnisse im
Gebirge bis heute nicht erheblich verschlechtert,
zumal in den Frtthstunden des Mittwoch neuer
Schncefall eingesetzt hat und die Temperatur
eher wieder etwas gesunken ist . Allerdings
wehen stärkere Südwestwinde, die möglicher¬
weise einen mäßigen Temperaturanstieg Hervor¬
rufen könnten , so daß die Wetteraussichten für
Neujahr ziemlich zweifelhaft bleiben . Nach den
von Mittwoch abend vorliegenden Berichten be¬
steht im Gcsamtschwarzwald noch eine durchaus
gute Skibahn oberhalb 700—800 Meter : mittlere
und untere Berglagen verzeichnen stärkeres
Tauwctter .

N o r d s ch w a r z w a l d : Gebiet Bade¬
ner - und Bühlerhöhe : 1 —2 Grad Kälte
( Sand , Plättig , Hundseck , Herrenwies , Bühler -
höhe) . Durchschnittliche Schneehöhe 35 bis 40
Zentimeter , leicht verharscht , zeitweilig Schnee-
geriesel , neblig, Skibahn nach allen Richtungen
gut fahrbar , abwärts bis Wiedenfelsen .

Gebiet der Hornisgrinde und des
Rnheitcins (mit Mummelsee und Unterst-
matt—Brcitcnbronn ) : 2 Grad unter Null, West¬
wind , Schneehöhe 50—65 Zentimeter , darunter
ei » wenig Neuschnee, bedeckt , leichter Schneefall ,
Schneebcschaffenheit : leichter Harsch, vielfach
feste Schneedecke. Ttibahn sehr gut, sahrbar bis
Sccbach . alte Straße , sowie bis Jmmenstein—
Bischenberg . Tauwctter lediglich in tieferen
Laaen und im Tale .

Gebiet Zuflucht — Kniebis : Schnee¬
höhe 50 Zentimeter , leichter Schncefall bei VA
Q6xab Kälte, Schnee etwas verharscht , aber gut
fahrbare Skibahn nach allen Richtungen auf der
Höbe bis auf 800 Meter abwärts .

M i t t e l s ch w a r z w a I d : Gebiet Schön¬
wald , F u r t w a n g e n , T r i b e r g : Bedeckt
und neblig, Westwind . 8 Grad Kälte, Schnee¬
höhe in oberen Lagen bis 70 Zentimeter , tiefere
Lagen 40—45 Zentimeter , zeitweilig Schnee-
geriesel , geschlossene Schneedecke überall , Ski-
babn sehr gut, fahrbar abwärts bis Bahnhof
Triberg . Rodel- und Schlittenbahn gut.

2 ü d s ch w a r zw a l d : Gebiet der D rei¬
se n b a Ü n ( Titisee, Altalashütten , Ncustad - ,
St . Blasien, TodtmooS ) : Schneehöhe 40 bis all
Zentimeter , etwas Neuschnee, 0 bis 2 Grad kalt,
Westwind . Sckmcc fest , aber sehr gut fahrbar,
stellenweise verharscht . Kein Tauwetter . Alle
Wi 'itersvortarten günstig .

Feldbcraae Ü .i c t : Bedeckt , Schnccsall , 4
bis 5 Grad Kälte, Schneehöhe 40 bis 50 Zenti-
metcr . einige Zentimeter frischer Pulverschnee
ans aller Harsch-Schneedecke . Skibahn nach allen
Richtungen bis Höllental ant . Herzoge » !»" '»
bis 05 Zentimeter Schneehöhe , 5 Grad Kälte -
Belchen 40—50 Zentimeter Schneehöhe , 4 Grad
Kälte. Schaninsland 5 Grad Kälte, 50 Zenti¬
meter Schneelaae . sehr gute Skibahn . ,

Kandel gebiet ( St . Margen , St . Peter ) :
3 Grad kalt , leichter Schncefall , Schneehöhe 4s
bis 60 Zentimeter , leicht verharscht , Skibahn aut ,
alle Wege gut gebahnt, ab Freibnrg Kraftvoll '
verkehr.

*
bld . Rastatt , 29. Dez . Tie Originalstatnc deS

Jnvitcr auf dem Schloß — im Bolrsmund der
„Goldene Mann " genannt — wurde , bc-
kanntlich seinerzeit als kunsthistvrisches Denk¬
mal den staatlichen Sammlungen in Karlsruhe
cinverleibt. Ans Veranlassung des Oberbürger¬
meisters wird der „Goldene Mann " wieder nach
Rastatt überftihrt werden. Er wird im zwcitcu
Stock des Schlosses vor dem Eingang zum T»r-
kensaal Aufstellung finden .

bld . Rastatt . 29. Dez . Die Witwe Fr ""
H ä m m e r l e aus Wien bedachte wie in frühE-
rcn Jahren auch dieses Jabr wieder die b >c »9„
StadtgcmeinLe mit einer Geldspende von vc
Mark . Auch das Hofbränhans August Hau “j
Söhne stellte der Stadtverwaltuna für Rvc
leidende 1000 Mark zur Verfügung.

v . Kippcnhcim , 29. Dez. Am 2 . Weihnacksts -
fcicrtag hielt der hiesige Gesangverein
diesjährige Weihnachtsfeier ab.
Darbietungen wurden von dem dicktbesetzre '
Saal mit lebhaftem Beifall ausgenommen ,
daß der Verein zufrieden auf einen woülgelu »
gcnen Abend zurückblicken kann .

fi . Marlen . 29. Dez . Wie alljährlich, hielt der
Turnverein wieder eine W e i ü n a ») * *

;8
feierim Saal zum Adler ab . Ter Kassier ac
Vereins , Zigarrcnsabrikant Wilb. Grind » c "
bcgrüßte die Erschienenen in kurze» , aber in"
kigcn Worten. Es folgte ein schön gcsproah nc
Weihnachtsprolog. Das Keulenschwingen ,
von dem Turner Hermann Muser «ungeübt ui
geleitet wurde, war sehr gelungen: auch a
Freiübungen von den beiden Turnern -
Krämer und Emil Billiger klappten aut . 4 ) ,
Theaterstück „Das rechte Weihnachtsglück ^ei
sehr : ebenso das zweite Stück „Des wilde »
chens Weihnachtsgabe " . Beim Barrcntu '. n
zeigten die Turner ihr Können: die Pnramu
waren aut zusammcngestcllt . Sehr schön >?" t
die beiden Reigen, die am Klavier von vcr
Kurt G r i n d l e r begleitet wurden. Er" »
seien auch noch die beiden Originale < ,Fien und Emil Vittigcr , die mit ihrer bum
vollen Darbietung wahre Lachsalven !>c f
gerufen haben . Auch dem Glückshafen wn
gut zugcsprochen, und für manchen brachte
wirklich Glück. „ . „

fi . Goldschcner , 29. Dez . Dieser Tage {,,e
der Pscrdcversichernngs - Verei » '
Bürgersaale des Rathauses seine Gencralw
sammlnng ab , die von Vorstand Theodor 4 ', ,
geleitet wurde. Rechner und Vorstand i»im

abgehalt . Treibjagden

Rehe und
Hasen

zerlegt in allen Teilen
Fasanen .Scfinepfen a -U/iidenten

Brot-Gänse, Stopf-Ganse,
Enten , frnnz . Poularden,
Poulets jg . Halmen , Tannen.
Welscti -Hahnen » . -Hennen.
Koch -Hühner . FJRassee-
Hühnerjan^e ita ?. Tauben

Sämtliche Fluß - u . Sec
fische wie :

Neuiahrskarjpf&vt
Seezungen , Steirbutf, RhPinsalm, Zander,

Hechte, Aale nsw . , lebende Bachforellen .
Verkaufsstand auf dom Wochenmarkt .



Nr . 400 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 30. Dezember 1926 ' Sette 7

für ihre Geschäftsführung entlastet und die
Neuwahl vorgenommen: die bisherigen wurden
wiedergewählt.

z . Dundenheim , 29 . Dezember . Am Sonntag
feierte der hiesige Schützenverein mit sei¬
nen Mitgliedern , sowie deren Familienangehö¬
rigen im Gasthaus zum Schützen seine Weih¬
nachtsfeier . Im vollbesetzten Saal begrüßte
Vorstand Rudolf die Anwesenden . Unter
guter Leitung wurden mehrere Theaterstücke
meisterhaft vorgcführt. Gabenverlosung und
Glückshasen brachten manchem Ueberraschungen .
Die Zwischenpausen wurden durch Musikvor -
träge der hiesigen Mandolinenspieler ausgefüllt .

kl . Grafenhansen. 29. Dezember. Am zweiten
Weihnachtsfeiertag hielt der hiesige Gesang¬
verein im Kronensaale seine diesjährige
Weihnachtsfeier ab . Wie alljährlich war
die freier mit theatralischen Aufführungen ver¬
bunden. Der Verein wiederholt die Veranstal¬
tung am Ncujahrstage . — Die Freiwillige
Feuerwehr begeht ihre Weihnachtsfeier mit
Thcateraufführungen am Dreikönigstage.

J . Ackern , 29 . Dez. Auch dieses Jahr wurden
die Alten ans großen Zeiten durch die Stadt
A ch e r n wieder aus folgende Art geehrt : Es
wurden am Heiligen Abend 9 Altveteranen und
6 Altveteranen-Witiven mit je einem „Ehren¬
geschenk " von 89 Mk . bedacht . Daß diese Ehrung
der Alten mit großer Freude und . Tank in
ihren späten Lebensabendstunden aufgenommcu
wurde, dürste in der heutigen Zeit wohl be¬
greiflich sein.

dz . Hatzenweier sAmt Achernj , 29 . Dez . In
geistiger und körperlicher Frische kann Don¬
nerstag , den 39. Dezember Altstorchenwirt
Alois S t re ck seinen 9S . Geburtstag feiern.

bld . Weidenbach bei Frciburg . 29. Dez . In
der Nacht zum zweiten Feiertag gerieten meh¬
rere junge Leute unter der Einwirkung von
allzu reichlich genossenem Alkohol in Strei¬
tigkeiten . Das Ende war eine größere
M e s s e r st e ch e r e i , bei der der 21 Jahre alte
Zimmermann Heinrich Reiß von hier einen
so schweren Stich in den Kopf erhielt , daß er
in der darauffolgenden Nacht seinen Verletzun¬
gen erlag. Der Täter , der 19 Jahre alte
Maurer Wilhelm Stumm , cbcnsalls von
Weidenbach wurde verhaftet.

dz . Kirchzartcn , 29. Dez . Der am Fuße des
Gicröberges gelegene große Sumvfwciher
wird zurzeit von der Stadt Frcibura aus Mit¬
teln der Erwerbslosensürsorae trocken -
gelegt . Mit ihm verschwindet eine der größ¬
ten Schnakrnbrutstätten des Dreisamtales .

dz. Singen a . H .. 29. Dez . Gestern scheute
an dem Wagen eines hiesigen Bäckermeisters
das Pferd , da der Wagen an einen Hvdrantcn
fuhr . Ein Lehrling, der den Wagen geführt
hatte, wurde heruntergeschleudert und erlitt
schwere Verletzungen.

bld. Singen a . H ., 29. Dez . Am Sonntag den
2 . Januar findet hier eine Tagung sämtlicher
O b e r m e i st e r der S ch u h m a ch c r i n n u n -
gen des ganzen badischen Landes statt . An¬
gesichts der wichtigen Verhandlunaen werden die
interessierten Kreise vollzählig erwartet .

Winterkampfspiele in Triberg
Tribcrg , 29. Dezember.

Die Kampsspiele in Triberg wurden heute mit
dem Fünfer - Bobrennen fortgesetzt , lieber
Nacht war Schneefall eingetreten, so daß die
vereiste Bahn mit einer Schneeschtcht überzogen
und -weniger rasch war . Trotzdem wurden aber
außerordentlich gute Zeiten erzielt. Die schnellste
Fahrt betrug 1,41,8 Minuten . Erster wurde
Bob „B . C. O." Bob-Klub Oberhof, Fahrer Otto
Griebel . Frankfurt a. M ., in der Gesamtzeit
von 3,28,2 Minuten , zweiter Bob „Ruckzuck ",
Bob-Klub Saucrland , Fahrer Rudolf Kauer ,
Elberfeld, in der Gesamtzeit von 3,25,4 Minuten .
Den Sonderpreis des Erbprinzen zu Fürsten¬
berg erhielt Otto Griebel , Frankfurt a . M .,
für die schnellst gefahrene Zeit von 1,41,3 Min .
Mit den Kampfspielmeisterschaften war auch die
s ü d d e u t s ch c M e i st e r s ch a f t für F ü n s e r-
Bob in einem Rennen vereinigt . Die Rennen
am Freitag fallen aus .

Wintersport .
Deutsche Winterkampssviele . Zwcicr -Bobrcnueu. Un

tcr günstigen Bahn- und Wetterverhältnisscn haben die
Deutschen Winterkamvfsvtelc für Bobsleigh in Triberg
begonnen . Es wurde eine Programmänberung insofern
durchgesührt , als die Renntage sür Zweier - und Fün¬
fer-Bob vertauscht wurden , um den Fahrern Gelegen¬
heit zu geben, auf leichteren Maschinen die Bahn ken¬
ne» zu lernen . So wurde bei zehn Grad Kälte und
sonnigem Wetter das Zwcier -Bobrcnncn durchgesührt,
an dem sich von sieben gemeldeten Maschinen sechs be¬
teiligten . darunter sehr scharfe Konkurrenten aus allen
Teilen Deutschlands und Oesterreichs. Bereits die Bor-
läuse ergaben eine stark« Uebcrlegenhcit der Wiener
Mannschaft Gcrin auf dem Bob Eva . Die Rennen
selbst verliefen ohne jeden Unfall . Bob Eva . der Sie¬
ger, wurde von den Wienern in liegender Stellung ge¬
fahren . Die Mannschaft erreichte in einer Fahrt nahezu
den lebten Bahnrekord von 1,82 Minuten bei 1400 Rie¬
te r Bahnlänge. Die Ergebnisse : Erster Bob Eva , Oefter-
reiichscher Wintcrsvortklub , Fahrer Richard G e r i n ,
Wien , Gesamtzeit aus zwei Läufen 3,08 Minuten̂ , Zwei¬
ter Bob Tabelbaum, Bobllub Taunus , Frankfurt am
Main , Fahrer Otto 0s r i c b c l , Gesamtzeit 8,88 Min.
Dritter Bob Gotha Täubchen , Berliner Schlittschuhklub,
Fahrer Heinz Jakobs , Gesamtzeit 4 .82,5 Min . Dem
Sieger fielen außer den Plaketten des Deutschen Reichs-
ausschusies sür Leibesübungen auch der Sondcr-Ehren-
vreis des Erbvrinzen von Fürste : ,berg sür di« schnellste
Fahrt des Tages zu . dz .

Max Schmeling wirb am 7. Januar im Berliner
Sportpalast gegen den Engländer Jack Stanken
boxen, nachdem Francis Charles abgesagt bat .

Eine« gestandenen Sprung von 42 Meter erzielte
Martin Neuner bei den Eröfsnungsskispringen in
Garmisch-Partenkirchen und gewann mit der Note
19,041 vor seinem Bruder Karl Neuner ( Note 18,125) .

Das internationale Eishockeutnrnirr begann in Da¬
vos um den Svengler-Pokal . Der Berliner Schlittschuh¬
klub trug ein Uebungösvicl gegen die London Lions
ans und gewann mit 4 : 1 l8 : 1) Treffern. — Im
Kampf um den Pokal selbst siegt« Cambridge nach Ver¬

längerung knapp gegen Paris Canadlans 8 : 2 und
E .H .E. Davos mit 2 : 0 gegen den S .C . Riestersee.

Turnen .
Turnverein 1902 E. V . Obergrombach . Am Sonntag

hielt der Verein fein« diesjährige Jabrcshanptvcrsamm-
lung ab. Di « Tätigkeitsberichte zeigten, wie viele Ar¬
beit im vergangenen Jahre geleistet wurde . Die Er¬
folge sämtlicher Abteilungen standen auf einer besonde¬
ren Höhe . Die vom Turnrat ausgearbeiteten neuen
VeretitSIabungen wurden nach einigen kleinen Abände-
rnngen einstimmig genehmigt . Eine rege Aussprache
gab es bei dem Punkt Wjährigcs Jubiläum 1927. Die
gewählten Vertreter werden stch beim Gauturntage des
Kraichturngaues der D .T . um bas Gerätcgautnrnen
bewerben , das in festlich würdiger Weise begangen wer¬
den soll . Die Wahlen ergaben die gleichen Personen wie
feit einigen Jahren : 1 . Vorstbendcr Franz Wols, 2 . Vor -
fibender Friedrich Epnele , Schriftwart Herm . Ernst .
Geldwart Jos . Speck , Ober - und Männerturnwarr
Eugen Adam , Frauentnr .iwart Albert Müller, Svort-
unb Spielwart Hugo Lindenfelscr , Juacnbturnwart
Herm . Ncuberth , Vertreter der Aktiven Franz Schott
und Franz Schönherr , Vertreter der Passtven Wilhelm
Becker und Michael Wols. Dem Verein 'chlosicn stch
iveitcr an eine Schülcrinnenriege , außerdem der Musik¬
zirkel „ Eint Heil" . Im kommenden Jahre soll «ine
Männcrturnrtege ins Leben gerufen werden . Der Ver¬
ein umfaßt nun acht Abteilungen und hat zehn Pro¬
zent der Einwohner als Mitglieder .

Schwimmen.
Dauerschwimmen . Ein « bemerkenswerte Sporilcistung

vollbracht« in der Nacht vom Dienstag aus Mittwoch der
Mannheimer Sandstreckenschwimmcr Jos .' f B c n s i n -
g e r im großen Bassin des Mannheimer Herschelbades
in der Zeit von 10.15 Uhr abends biS 7 .87 Uhr morgens .
Die Länge dcS Bassins ist 28 Meter, wodurch bei den
vielen Wendungen nnblosc Kraftanstrcngung verloren
geht . B . legte die Streck« von 18 .5 Kilometer zurück .
Bcnsinger wirb 1927 in Los Angeles—St . Katalina an
dem dort stattsindenden großen Schwimmsest teilnehmen ,
zu dem internationale Schwimmgrötzen bereits ihre Zu¬
sage gegeben haben .

Schach .
Internationales Schachturnier in München . Am

Sonntag abend wurde im „Hotel Stadt Wien" in Mün¬
chen ein internationales Schachturnier in Angriff ge¬
nommen , das durch die Teilnahme von Bogoliubofs ,
Sviclmann, Grünscld und Przcviorka ein besonderes
Interesse verdient . In die erste Rnnde kam der russi¬
sche Großmeister Bogoliubofs gegen S v i e l -
m a n n und konnte nach interesiantem Berlauf nur ei»
Remis erzielen. Die Partien Sämisch—Przcviorka und
Gebhardt —Schmidt mußten nach fünfstündiger Spiel¬
dauer abgebrochen werden .

Rheinmasserstand.
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Maldsbu »
Scünsterinsel
K-bl . .Maxau . .

Mannheim

Dezember 28. Dezember
1 74 m 175 in
0 .52 m 0.58 tn
1 .71 m 1.70 m
8.86 m 3 . 5 m- m mittags 12 Uhr 3.85 m- m abends 6 Uhr 3 .86 m
2 07 m , 2 04 m .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Im Schwarzwald fällt Schnee , da die Tempe¬

raturen wieder etwas zurückgegangen stnd . Die
Wärmezufuhr aus Westen ist jedoch so erheblich,
daß auch in höheren Lagen Tauwetter und da¬
mit Anschwellen der Flüsie bevorsteht . Ein neuer
Kältceinbruch über Skandinavien wird uns
wegen des über West- und Mitteleuropa vor¬
handenen großen Wärmevorrates vorderhand
nicht beeinflussen .

Wettcranssichte» sür Donnerstag : Fortdau¬
ernd mild . Weitere Regenfälle bei böigen West¬
winden .- Schwarzwald Tauwetter .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts-
Instituts sür Meteorologie und Physik.

Aussichten sür Freitag , den 31 . Dez. : Wolkig ,
zeitweise bedeckt, Niederschläge in Tchncefälle
übergehend , wieder kälter, nördliche Winde .

Badische Meldungen .

J
über 2 Z
NN § L

I« !

ittnjwratut° C Wind 3

SsLb
SSfl
- s i

°
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Sf

Rich .
tun «

Stärke
Wet¬
ter f g

« bnlgstubl 568759 1 - 2
1
- ! - 5 SW !mäßig Reg 0.5 15

<url »ru 6f 120759 .9 1 1 - 1 SW !mäbtg I Reg . 5 —
Baden 218 — — — — — ! — ! - — —

St .BIaiien 786 _ - 1 1 —2 SW , leicht i bcd . — 15
Feldberg 1292687 .8 - 5 2 - ? S >mäßtg Sehnest 8 40

Autzerbadische Meldungen.
Lust»ruck

r. Meeres-
Niveau

-empk»
CQtur Wind vtärif Weitet

Suaiptöe *) _ - _

Berlin 746 .7 5 NW mäßig bedeckt
Hamburg . 746 .8 6 NW stark Regen
Spitzbergen 751 .1 - 19 S tcichi «deckt
Stockholm 741 .8 — 6 NO mäßig bedeckt
Skudenes — — — -
Kopenhagen 789 .0 4 NW steif balbbeb .
Crovdon

lLondoni 763 2 8 NW mäßig heiter
Brttsiel . . 759 .6 5 NW schwachbeleckt
Paris . . . 768 .8 5 S mäßt " Regen
Zürich . . . 764 5 1 W leicht edeckt
Geni . . . 766 8 - 1 SW te .chl bedeckt
Luaano . . , 58.1 5 N leicht balbbcd .
Genua . . 757.3 10 O leicht baldbed .
Venedig . . 764 .9 0 Stille — Nebel
Rom . . . . 757.5 6 Stille — gedeckt
Madrid . . — — — — —
Wien . . 751.7 4 W stark Regen
Budapest 762 .6 3 SO leicht bedeckt
Warschau 7412 1 W irisch Schnees.
Algier — - -

*1 Luftdruck örtlich.

Statt jeder besonderen Anzeige^
Heut« früh ist mein lieber Mann, unser herzensguter Vater,

Schwiegervater unu Großvater

Wilh . Christ . Reeb
unerwartet rasch im Alter von 61 Jahren sanft entschlafen.

Karlsrahe Rintheim, den 29. Dezember 1926.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Friederike Reeb , geb . Leßle
Emma Hegt», geb Martin
Lina Reeb , geb. Wüstholz
Wilh . Reeb
Julius Reeb
Alfred Reeb .

Die Beerdigung findet am Freitag, den 81 . Dezember 1926,
nachmittags 3 Dbr, in Karlsruhe-Rintheim statt .

Tranerhaus : Ernststrahe 61.

Statt besonderer Anzetge
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

innigstgeliebte , unvergeßliche Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter und Tante

geb . Hummel

am Dienstag , den 28 . Dezember , nach schwerem ,
mit großer Geduld ertragenem Leiden im 81 . Lebens¬
jahr in ein besseres Jenseits abzurufen .

Karlsruhe , Straßburg (Eis .) , 29. Dezember 1926

In tiefer Trauer :
Marie Strecker
Pauline Strecker
Familie Glanz .

Die Beerdigung findet am Freitag , ljz 12 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung .
Bei der Fülle von Beweisen herzlicher An¬

teilnahme beim Tode meiner lieben Frau und
Mutter

Euphemia (Rertn) Degier
geb . Ileppler

ist es uns unmöglich , jedem persönlichendanken .
Wir gestatten uns auf diesem Wege unseren
tiefgefühltstenDank auszusprechen,insbesondeie
den Schwestern der Privatklinik von Herrn
Dr . Ihm für ihre aufopfernde und liebevolle
Pflege , Herrn Stadtpfarrer Dr . Keussen für
seinen schönen Nachruf , Frau M. Jdler für ihren
erhebenden Sologesang, dem Gesangverein
Kdelweili und dem Gesang-Quartett Karlsruhe
Süd für ihre tiefergreifenden Chöre , dem Int
Bund der Kriegsopfer und allen Anderen für die
letzte erwiesene Ehre.

Karlsruhe, 29. Dezember 1926.
Steinstr. 4

Im Namen der Hinterbliebenen:
W . I>egler .

nufL

M 0?kf!
Apotheken ephattlich .

fraßifft . MhmerzhnJtrnd * jchhimliiuidt WeJizin
b»i Tfutftn. 7ftiitrkt # bnanchialKot +ari 'h /

Stets vorrätig: Kronen-, Hot-, Internationale,Hilda-, Sophien-, Stadt-Apotheke Karlsruhe,Apotheken Rüppurr. Ettlingen , Durlach.

Hirsch-
Apotheke

Karls : uhe

Die
» > GeAB

MÜNCHNER JUGEND
die bekannte Wochenschrift für Kunst und Leben , bietet
ihren Lesern darin eine Neujahragabe . daß sie vom
Januar 1927 ab den redaktionellen Teil ohne Preis¬
erhöhung wesentlich erweitert . Dadurch ist sie in
die Lage versetzt , auch größere Arbeiten bedeutender
Autoren , die unter Umständen über einige Nummern
laufen , zu veröftentlichen Durch diese Verstärkung
wird die „Jugend " das billigste , farbig illustrierte
Wochenblatt . Heftpreis 60 Pfg . VierteljahrespreisMk. 7-
Probenummer umsonst . Bestellungen durch alle Buch- u .

Zeitschriftenhandlungen , sowie durch den Verjag
Verlag der „JUGEND“ München , Herrenstr . 2 — 10.

Bettnässen.
Befreiung , sot . Alter
u. Geeoluecht angeb.

Auskunft umsonst

Wtitut Enslbrecht
Ammerland a . See

(Oberbay .) E .. 49

J UefaA in Amnaitei sFüU and.
tadeUoMA , ytud ü̂Aumty die fTayldatt - 'dhmckzw. ,

«Wer erteilt

tn
Untmldit

Französisch.Enaltllb.
Italienisch.

Läglich hört man diele
Frage Wer Umerrtchi
erteilt kündet cS am
besten durch eine kleine
Anzetge im KarlSruhei
Tagblatl an.

GUMMISCHUHE
Deutsche und amerikanische Fabrikate

„ in den Preislagen für

Damen Mk 3 .— 5.— 6.— 8.80 und S.
Herren Mk. s .— 7.50 10.— und 11 .—
Davoser für Kinder, Damen und Herren

Große Auswahl im Spezialgeschäft von

Prompter Versand
nach Auswärts

Haiferfir . 215
nach Auswärts

j
zuKestellt

Mustersendungen
werden zutfestellt

Fernfpr . 21s
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Laditchrs
SLantorstbeatn
Donnerstag . 30. Dezbr .* D 12 >To » nerstags -

mietc ) .

Der ÜolfiDon
oonConiumean

Bon Adolph « Adam ,
Piustkaliichr Leitung :

Alton « Rilckinkr
In Szene acfcct von

Helmut (Brohf

fertönen des 1 . AkteS :
orcn Siegfried

iLbavclo » Butz
Madcletne Blank
Bijou Dogel

Pertonen des L. und
8. Aktes :

Loren Siegfried
Saint Phar Butz
Latour Blank
Alcindor Bogel
Bourdon Lander
Mose Seiberlich

Antana 7^ Uhr .
Ende nach 9 9̂ Uhr.
I. Sverrstb 7 Jt .

ÖtJ 81. De ». : König
Droftclbart : abds . : Lite »
lotte von der Pfalz . Im
Konzerth . : Bunter Gtl »
vefter - Abend . Samstag .
1 . Jan . : Lohcnarln . Im
Konzertbaus : Die Ham¬
burger Filiale .

Pianos

vermieten
H. Haare :

Pianolayer
Kaiserstr. 176
Ecke Hirschstr

Zülmnacrttr . 60 . gegen¬
über d. Kronen - Avorbete
Leihgebühr Band UI d .
Anlaut acbd . Roman «

und Novellen .

Berdux

u . Pianos
Hflctifl«

Auszeimmingaa !

Mäßige Monatsraten !
Nur valLang

Kaiserstr . 167/11

Frei«. Eanilütskolonne
Karlökude.

Zu der am S » « dt » g » de » 1 . Januar 1927 .
abends 9 Uhr . im kleinen Saale der Fetthalle
stattfindenden

WrllmachlWtt
werden hlermi , die vere ^rlichen Mit lieder des
Karlsruher MännerhilfSvereins vom Roten Kreuz ,
Freunde und MS ner der Kolonne tnwie die Kame¬
raden treundlichft eingeladen ^ ie Führung .

Wllkming vor Kut 'immler !
Bon Haut , rern wurden aut meinen Namen

rite , um Reinigen und Fassonieren gesammelt ,
. ich abe mit derartigem unreellem i« e,ch ' its <
gebaren . bei dem der Knude in den meisten Füllen
um leinen guten Hut kommt , nichts gemein Meine
einzige ikln« » ^ mettelle befindet sich H rrenft IS .Karl Hort. Hutmachei

Wilhelm Kraut
Hebelatr . 13 , am Rathaus. Tel . 4186

Für Silvester :
Arrak . Rom , Punsche . Aetnbrani . div .
Preislagen , altes Klmeh * a . ZwetKchgen -
wM «er , Llküre , Weiß - and Rotweine
Kaffee . Tee bekannter Qualität , Xovdd . n .
bnyer . Warst « a . Fleisch waren . Kftse .

ßelikatrssen and Kolonialwaren
in bester Qualität bei billigsten Preisen

Lieferung frei Haus

Sprech -Apparate
finden Sie bei uns Zu fabelhaft niederen Preisen und günstigen Zahlungs¬
bedingungen in gediegener Ausführung . Bei ganz geringer Anzahlung
räumen wir Ihnen 9 Monate Kredit ein . Machen Sie uns einen unver¬
bindlichen Besuch . Geschäftszeit von morgens 10 bis abends 7 Uhr

Rmalienstr. 81
Kaiseniiatz
Aatophon -

Alleiaverk &uL

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

’s Glück vomRiedhof
Donnerstag , den 30 Dezember :

— Abschiedsvorstellung . —

Nach

SCHNITZLER
bringt die Berliner

einen neuen Roman von

FELIX

IIOLLAENDER
Das „ Erwachen des Donald Westhof " —
so lautet der Titel — ist vielleicht das
spannendste Werk dieses Autors , von dem
Sie den „ Eid des Stephan Hüller “ und

manches andere wohl schon kennen.
' '

*

HEUTE BEGINN !

Sonntag , den 2.
Januar , abda %8
Uhr, in den Sälen

der Eintracht

Weihnachtsfeier
verbunden mit der Ehrung älterer Mit¬
glieder und Tanz . Wir laden unsere
Mitglieder mit Familienangehörigen hier¬

zu herzlich ein,
Karlsr. Männerturnverein.

WEINHAUSEXCELSIOR
Freitag , 31 Dez. d$ . Js . , abends 8 Uhr

Grolle

Sylvester -Feier
in sämtlichen Räumen

Kabarett
2 Tanz -Kapellen 2 Tanz -Flächen

Überraschungen
Sylvester - Souper zu Mk. 3.50

Eintritt
inkl. Steuer und Garderobe Mk 1 .20
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten .

Klavierunterricht
n . bewährter Methode b . individueller Behandlung ,

Theorie — Partienstudium — Liedbegleilung

HEINRICH PETRI Kalliwodastraße 8

Resi B. Waldstr. h
Unseren Bemühungen Ist es geliingeii , das beliebte
Programm noch Dis einsehl . Fr Itag abend sn seifen .

„Die tarnende Grille“
Nach dem bekannten Roman von George Sand

und F. Car Isen

iya Mara "Dl,. ,tr.y

Hit dem Flugzeug quer durch Europa
Von London nach Konstantinopel in 19 % Stunden

Von London über Paris nach Straßburg . Straßburg —
Nürnberg — Prag Über Wien nach Budapest (im UnWetter

über Ungarn). Vom Eisernen Tor zum Bosporus
Dieser Film wurde vom Zentral -Institut für Erziehung und

Unterricht . Berlin . 8. Oktober er. befürwortet .

frisch eingetroffen große Sendung
hartgerauchten prtms Schwnrsw . Speck ,

Ferner empfehle ich
feinstes Kirsch , und Zwetschgenwasser .

Zu Grog :
Cognac , Burgunder . Punsch - Extrakt sowie

sämtliche Sorten Liköre .
Zu Glühwein und Bowle :

in Llr .-Fl . 1928er Mal - 1 Büdesheimer Burgunderkämm er er rot
in Ltr -F >. 1923er Nier - 1Alikante . rot

steiner ! DUrkheiraer , rot
in Ltr - Fi 1923er St | »„ Ltr - F, . Uiirkheimer
Martiner Berg , Peucrberg , rot

»/. Ltr .- Fi . Britzinger f •/. Ltr - Fl . alt . Spanischer
»/. Lir .- Fl . Markgräfler I rot

Edel wein l

Delikatessen Ludwig Haug , Adlerstr . 32.

AbonnentenlerucKsiciitigtue > cinKuuten die in
mtendes „ Knrlsruiier Tagblatts

“

Sch if'f' i *(/n t
Karlsruhe i . B.
Erburtmcnstmde 4
beim Rondeilvlatx

Flügel
Pnninos

Harmoniums
Nor beste Fabrikate.
Sehr mäßige Preise .

Umtauscu alter Klaviere '

Paffend . Anschluß
sucht 34 >ähr . Fräulein ,
in Stellung , lebenslustig
und musikalisch . Ange¬
bote unter Nr . 1709 ins j
Tagblattbüro erbeten . i

| Knmmer-LlchtspIele
| Kaiserstr. 168 , Haltest. Hirschstr

Telefon 3053

Heute letzter Tag der
Uraufführung

für Süddeutschland
Das gewaltige deutsch -russische

Meisterfilmwerk

Die Flucht
in den Zirkus

mit Wladimir Gaiderow
und Marcella Albani

neueste Emedtauxtiiiensifiaii .
Beginn der Vorstellungen

3.30, 5, 7 und 9 Uhr

Voranzeige ab morgen
I der neueste Schünzel - Großfilm
In der Heimat gibts

ein Wiedersehen
8 heitere Akte aus dem

Schützengrabenieben
| Ein Publikum - und Lacherfolg*,

wie er noch nie da war

Aus allen Weltteilen
Schweizer* BrechtNochf.
Spielwaren - Großhandlung

Karlsruhe i. B.
Gottesauerstraße 6 — Telefon Nr. 3928

HaltestelleStraßenbahn: Durlacher Tor

Feuenverktkörger
Scherzartikel wS für W iedet Verkäufer
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Oie Goldfe der Rußlands .
Fern tm Osten Sibiriens , am mittleren Lauf

der Lena und ' zwischen den Städten Olekminsk
und Jakutsk , liegt das neue russische
G v l d l a n d , das Ziel .von dem Abenteurer
und Wagemutige Tag n . Nacht träumen . Dort ,
an den Abhängen des Aldangebirgcs , sollen
nämlich , wenn man russischen Blättern glauben
darf , vor nunmehr zwei Jahren die reichsten
Goldfelder der Erde entdeckt worden sein . Das
öde Land , das sich auf etwa 1000 Kilometer er¬
streckt ,

soll ungeheure Reichtümer bergen .
Was an diesen Hoffnungen und Schätzungen
übertrieben ist , mag dahingestellt bleiben : je¬
denfalls übt das Wunderland eine magische A n-
ziehungskraft ans alle aus . die von ihm
hören . Alljährlich begeben sich, wie zu den Zei¬
ten des kalifornischen GvldfieberS , Scharen
von Abenteurern auf die Jagd nach Gold .
Leute , die eine sichere Existenz hatten , Aerzte ,
Rechtsanwälte, ' Ingenieure , ja , sogar Frauen
und halbwüchsige lassen ihre Heimat und ihre
mit Muhe erworbene Habe im Stich , um die
unsäglich mühselige Reise nach dem Goldland
anzntreten . Ans selbstgczimmerten Kähnen ,
primitiven Segelbooten und Flößen , die aus
Baumstämmen notdürftig znsammcngefügt sind,
fahren sie ans der Lena ihrem Ziel entgegen :
nur zu oft werden die armseligen Fahrzeuge
von den Eisschollen des Flusses zermalmt .

Aber die Fahrt auf der Lena ist nicht die ein¬
zige Mühsal . Wenn sie glücklich an Land ge¬
gangen sind , müssen sic weiter

durch die Taiga wandern ,
> da es eine andere Verbindung mit den Aldan -
1 gvldfeldern nicht gibt . Die Regierung hat wohl

einige Prvbeflüge veranstaltet in der Ab¬
sicht , einen regelmäßigen Flugverkehr einzu -

! richten . Aber von der Verwirklichung dieses
! Vorhabens kann vorläufig noch keine Rede sein,
- obwohl die Reise durch die Luft natürlich in
l wesentlich kürzerer Zeit die Goldsucher ans Ziel
! brächte . Heute noch müssen die Wanderer mit
j einigen Monaten rechnen , bis sie ans Ziel

kommen .
- „Nur fünf Pfund Gold arabe « und daun

nach Hause ",
I das ist die übliche Parole dieser vom Gold -
> Hunger besessenen Leute . Der Fußmarsch durch

die Taiga verlangt mehr , als Menschenkraft zu
[ leisten vermag . Die Taiga ist ein ungeheurer

Wald mit Riesenbäumen , unter deren Wipfeln
ewiges Schweigen herrscht . Die Einwohner der
Umgebung deuten seine Größe an , wenn sie
sagen , daß er überhaupt kein Ende habe . Weder
Weg noch Steg führt durch das Gestrüpp , und
im Frühling , wenn der Schnee zu schmelzen
beginnt , legt tiefer Schlamm dem wagemutigen
Goldsucher furchtbare Hindernisse in den Weg.

Wer am Tag nur fünf Kilometer vor -
wärtskommt , freut sich über eine außergewöhn -
liche Leistung . Die Anstrengungen des Fuß¬
marsches verbieten ohne weiteres eine allzu
starke Belastung mit Gepäck , und so harrt der
Unkundigen in der Finsternis des Urwaldes

der schlimmste Feind : der Hunger .
Sie müsien von Glück sagen , wenn es ihnen ge -

> lingt , ein Stück Wild zu erlegen , und roheö
Hirschfleisch ohne Salz , zählt zu den Lecker -
biffen . Es wird sogar behauptet , baß Fälle nicht
selten seien , tu denen dem Verhungern nahe
Goldsucher einen Gefährten als Opfer ausge¬
lost haben , um ihre Gier zu stillen . Nach den
furchtbarsten Anstrengungen gelingt es einigen

, wenigen , das gelobte Land der Träume zu er¬
reichen.

Im Goldgebiet wohnen die T u n g u s e n . ein
uralter Stamm , der schon zur Zeit der großen
sibirischen Völkerwanderung dort gesellen hat .
Die Tungusen sind schöne , gewandte u . schlanke
Menschen , ausgezeichnete Jäger und vorzügliche
Schützen . Das Gold jedoch , an dem in ihrem
Land Ueberfluß sein soll, das Menschen aus den
fernsten Gegenden heranlockt , dürfen sie nicht

j berühren . Sie werden es auch um keinen Preis
versuchen , denn der Schaitan , der Zauberer , hat
es ihnen streng verboten . „Unsauber ist

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 30 . Dezember 1926

die Berührung des Goldes , und ewig verdammt
soll sein , wer sich mit ihm beschmutzt "

, sagt er .
und sein Verbot wird heilig gehalten .

Mit wilder Gier stürze » sich die Goldgräber
auf die Schätze.

Wenn einmal einer eine ergiebige Goldader
entdeckt hat , dann stellen sich ihm neue Sorgen
in den Weg : wie schütze ich mich vor den Räu¬
bern , und wie bringe ich meine Beute unver¬
sehrt nach Hause ? Denn der Rückweg ist noch
tausendmal fürchterlicher als die erste Durch¬
querung der Taiga . Ueberall lauern Räuber
auf die Heimkehrer : wozu die Mühe machen
nach Gold zu suchen , wenn man es durch einen

>te>wlverschuß aus dem Hinterhalt viel leichter
haben kann !

Man kann zwar im Goldgebiet Pferde und
Hirsche für den Rückweg mieten , aber auch sie
kommen kaum im Wasser vorwärts , das zur
Zeit der Schnceschmclzc den Urwald in einen
schlammigen Morast verwandelt . Tagesmärsche
von ein biö zwei Kilometer sind Höchstleistun¬
gen . Viele lallen ihre Beute liegen und jagen
sich in ihrer Verzweiflung eine Kugel in Kopf,
wenn sie sehen, daß sie nicht weiterkommen . Gut
ausgerüstete Karawanen haben immerhin noch
einige Aussicht , die Rückreise zu überstehen .
Man kann sich zwar einer Büchse Konserven
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wegen die Todfeindschaft eines zu allem ent¬
schlossenen Gefährten zuziehe » : aber immerhin
erlaubt eine Reise zu mehreren begründete
Hoffnung auf eine Rückkehr und die Möglich¬
keit, den errungenen Schatz auch wirklich zu ge¬
nießen .

Die Sowjctrcgieruug __
hat die Bedeutung dieser Schätze für das Staats¬
budget erkannt und macht die größten Anstren¬
gungen , die Ausbeute der Goldfelder technisch
zu vervollkommnen . Freilich ist von der Ab¬
sicht noch ein weiter Weg zur Verwirklichung »
denn es ' sind ungeheure Kapitalien er¬
forderlich , um die notwendigen Maschinen in
diese verlassene und von aller Welt abgcschnit-
tene Gegend zu schassen . Es wird noch viel Zeit
vergehen und viel Wasser die Lena hinunter -
fließen , bis eine planmäßige Organisation
dnrchgesührt sein wird . Vor einigen Tagen hat
die Svwjctregicrung einen Ausruf erlassen , in
dem jeder ausgesordert wird , sich ins Aldan -
gebiet zu begeben und dort sein Glück zu suchen .
Den Goldgräbern werden alle möglichen Er¬
leichterungen unter der Bedingung zugesichert,
daß sie einen bestimmten Teil ihrer Beute dem
Staat übcrlallen . Ob dieser Appell an Instinkte ,
die mit Kommunismus wohl kaum allzuviel zu
tu » haben , den gewünschte» Ersola haben wird ,
muß man nach den bitteren Ersabrungen die die
Goldsucher gemacht haben und noch immer
machen, stark bezweifeln .

„ Oer leuchtende Friede .
"

Der neue Kaiser von Japan .

Eine Stunde nach dem Tode des Mikados
wurden dem Prinzen Hirohito die Zeichen
der Kaiserwürde , der heilige Spiegel das heilige
Schwert und die heiligen Juwelen überreicht .
Der Prinz Hirohito hat als neuer Kaiser von
Japan den Namen „Showa " „der leuchtende
Friede "

, angenommen . Der Leichnam des ver¬
storbenen Kaisers ist nach Tokio überführt wor¬
ben. Die in Japan üblichen Trauerfeicrlichkettcn
legen Handel und Wandel fast vollkommen still,
so daß man schwere wirtsämstlicke Folgen be¬
fürchtet . Tie offizielle Beisetzung findet wahr¬
scheinlich erst im März oder April statt , bis da¬
hin befindet sich das Land in Landestrauer . Alle
Festlichkeiten sind sofort abgesagt worden . Unser
Bild zeigt den neuen Kaiser von Japan , den
bisherige » Kronprinzen Hirohito . bet einer Mtli -
tärvaradc in Japan .

Ungarns neue Währung .

KT « *

jUjgMMHMPdsauiii.
Auch Ungarn hat nunmehr seine Währung stabilisiert und gegen die Papicrflut einen Damm
mit Hartgeld gebaut . In unserem Bilde zeigen wir das neue Geld , das jetzt in Verkehr ge¬
bracht ist und aus Silberhartgcld . Nickel und Kupferkleingeld besteht. Außer diciem Hart¬
geld wurden noch Banknoten von 5 . 10 . 20 . 100, 800 und 1000 Pcngo ausgcacben . Die neue
Währung tritt rechtlich erst am 1 . Januar 1027 in Kraft , doch wird bis zum 1 . Juli zweierlei
Geld , die neue Währung und die alte Krone im Umlauf sein Die Verrechnung erfolgt auf
der Umrechnungsbasis von einem Penao gegen 12 500 Kronen . Das neue Geld ist sehr ge¬

fällig ausacstattet und hat gute Aufnahme gefunden .

Ote älteste Eisenbahnbrhcke Europas stürzt ein

Im Kreise Striegau bei Lassan führt über das sog . Striegaucr Waffer eine wahrhaft uralte
Brücke , deren Erbauungszeit bereits in das Jahr 1700 fällt . Nach Einführung des Eisen¬
bahnverkehrs hat die alte Brücke sogar auch die schwere » Lasten regelmäßigen Eisenbahnverkehrs
übernehmen müssen und sie bis auf den heutigen Tag getragen . Nun ist aber dem treuen Dienen
der ehrwürdigen Brücke ein Ziel geletzt, denn trotz solidester Bauart droht sie dem Einsturz zu
verfallen . Daher sollen demnächst die notwendigen Stützungsarbeiten ausgenommen werden ,

weil man allgemein die historische Brücke in ihrer alten Gestalt erhalten will .
Unser Bild zeigt die alte Brücke .

Naturkatastrophen .
j Hunderttausende an Menschenopfern . — Ein

j Atlas der Erdkatastrophen .
! lVon unserem wiffenschaftlichen ^ -Mitarbeiters .
! Wenn es eine Geschichte der Naturkatastro -
i phen gäbe : ganz gewiß , dieses vielbändige Werk
! wäre eine Geschichte des Grauens . Wir brau -
, chen nur an die zahllosen Katastrophen der
j letzten Jahre zurückzudenken : an die Erdbeben ,

Vulkanausbrüche , Sturmfluten . Ueberschwcm-
! mungen . Cyklone , Bergwerkskatastrophen usw .,
; um zu fühlen , von wie vielfältigem Unheil die
. Menschheit innerhalb einer relativ kurzen Zcit -
- spanne heimgesucht worden ist . Allein in deu
; letzten Jahrzehnten sind Hunderttausende von
| Menschen den Naturgewalten zum Opfer gefal¬

len und Milliardenwerte vernichtet worben .
; Das Erdbeben in Japan vom 1 . September
: 1028 kostete 100 000 Menschen das Leben , wäh -

/ ! rend die Zahl der Verwundeten über 103 000
! betrug . An Häusern wurden durch das Beben
' 128 000 vollständig zerstört und 120 000 stark be¬

schädigt, während dem unmittelbar darauf aus -
[ brechenden Brand 450 000 Häuser zum Opser

sielen . Außerdem wurden etwa - 1000 Häuser
; vvn MeereSslutcn sortgespült . Der Gesamt¬

schaben , den diese Katastrophe anricktete , wird
auf rund 15 Milliarden geschätzt . Oder man
denke an die Zerstörung von San Francisko
am 18 . April 1000, wo innerhalb einer einzigen
Minute ganze Stadtteile in Schutt gelegt wur -

! den . wobei Werte im Betraa von 4 Milliarden
i Mark zugrunde gingen . Ferner sei erinnert
' an die Heimsuchung Messinas am 28. November
> 1008 . an die Actnaausbrüche in den Jahren 1011
' und 1028. an das Erdbeben in Chile vom 11 . No-
, vember 1022. Der Ausbruch des Mont Pelee

ans Martinique am 5 . Mai 1002 les war der
' Himmelsahrtstagj schüttete die Stadt St . Pierre

zu und erstickte in wenigen Sekunden 40 000
. Menschen , das sind genau soviel Todesovfer als
, der Krieg von 1870 auf deutscher Seite forderte .

Die gleiche Zabl an Menschen tütete am 26. Au-
; gnst 1883 die Explosion des Krakatau - Vulkans ,

durch den die halbe Insel Krakatau lzwischcn
Java und Sumatras in die Lust geschleudert
wurde und im Meer versank . ^ .

Das ist nur ein kleiner Auszug aus der Liste
der letzten Jahrzehnte . Aber noch ist das Erd¬
beben nicht vergesien . das am 23. Mai 1025 in
Japan sin der Provinz Tonamas mehrere Hun¬
dert Menschleben kostete und schon bat erst vor
einigen Monaten , am 24. Mai d . I .. der Aus¬
bruch des Vulkans Tokatschi wiederum 2000
Opfer gefordert . ”■

Noch erinnern wir uns an die Wirbelsturm -
katastrophen . die im März und Juni v . I . weite
Gebiete von Indianapolis <U. S . A . s berührten
und mehrere große Ortschaften dem Erdboden
gleichmachten , an den Cyklon . der in Argentinien
am 20 . April v . I . die Provinz Corrientes
heimsuchte und in der Stadt Mercedes Hunderte
von Häusern zusammenschlug und riesige Vieh¬
herden vernichtete . Am 17. Aua . 1025 verheerte
>n Japan ein Taifun die Gebiete von Osaka ,
Kioto und Kobe , nachdem einige Tage vorher
iam 10. Augusts ein Wirbelsturm über Holland ,
Niederdeutschland und Holstein hiniveggefegt
war und <z. B . in Uetersen t . H .s schweren
Sachschaden angerichtet hatte . Wir denken wei¬
terhin an die große Ueberschwemmuna in Korea ,
die Mitte Juli v . I . das Land völlig vom Ver¬
kehr abschnitt , 20 000 Häuser zerstörte und 2000
Menschen das Leben kostete , und an die Hoch¬
wasserfluten . die in diesem Frühjahr , wie seit
Jahrzehnten nicht, große Gebiete Rußlands
heimgesucht haben .

Obwohl i » Deutschland durch Flußregulie -
rungen und durch den Bau von Staubecken die
Hochwassergefahr erheblich eingeschränkt ist , so
erleben wir doch alljährlich in verschiedenen
Teilen des Reiches Wassernöte Wir haben im
Januar im Rheintal eine Hochwasierkatastrovhe
gehabt , und die wochenlanaen Niederschläge
der letzten Zeit haben in fast allen deutschen
Stromgebieten neue Notstände geschaffen.

So sicher es ist daß der Mensch gegenüber den
Natnrgewalten wehrlos bleibt , so bcaresilich ist
der Wille , den Gefahren nach Möglichkeit aus -
znweichen. Der Mensch belächelt überlegen die
„Torheit " des Vogels , der immer wieder im
Weidcngestrüpp eines Flusses sein Nest baut ,
auch wenn die steigende Flnt alljährlich den
Brntplatz zerstört : aber baut nicht der Mensch
immer wieder am Rande der Vnlkanaebiete trotz
aller früheren Katastrophen , sein Heim ? Lis¬

sabon , San Francisko . Tokio und Aokohama
erstanden verjüngt aus dem Schutt , um — wer
weiß : wann ? — erneut heimgesucht zu werden ,
die warnende Stimme der Natur , die deutlich
genug zu allen redet , bleibt unbeachtet . Eben
weil der menschlichen Gegenwehr gegenüber
den Naturgewalten Grenzen gezogen sind, des¬
wegen gebietet die Klugheit , in der Wahl des
Siedlungsgrundes Vorsicht walten zu lasten.
Selbst wenn man in der Bauart der Häuser in
erdbebenreichen Gegenden neue Konstruktionen
anwendet , so erwachsen doch durch den Bruch
der Gasrohre und durch Kurzschlüße der elek¬
trischen Leitungen Gefahren , die . wie die Ereig -
nisse gelehrt haben , folgenschwere Katastrophen
nach sich ziehen können .

Die Holländer haben in ihrem ostindischen
Kolonialbesitz einen Bulkanüberwachungsdienst
eingerichtet . In Deutschland besteht in Jena
eine Reichszcntrale für Erdbebenforschung und
ebenso arbeiten seit Jahren neben der Geologi¬
schen Landesanstalt in Sachsen Erdbebenkomis -
sionen in München . Stuttgart und Karlsruhe ,
sowie Beobachtungsstationen in Heidelberg ,
Göttingen . Potsdam , Hamburg und Wilhelms¬
haven . jedoch ist ein wirksamer Äarnungsdtenst
bei Erdbeben unmöglich , weil die SvannungS -
zustände im Innern der Erde , die bei ihrer
Auslösung diese Erdbeben verursachen , der For¬
schung unzugänglich bleiben .

Die Frage der Naturkatastrophen geht die ge¬
samte Menschheit an . Man hat erkannt , daß es
nicht genügt , die . wunden Stellen des Erdkör¬
pers in einem Erdkatastrophen -Atlas wie er
neuerdings geplant ist . auszuzeichnen , man
fühlt , baß dies nur ein erster Schritt aus einem
sehr langen Wege ist. Die zweite internationale
Konferenz des Roten Kreuzes hat dem Plan
zugestimmt , eine Weltkarte der Naturkatastro¬
phen herzustellen . Jedoch wirb es notwendig
sein , über diesen Plan hinaus Mittel bereitzu¬
stellen . um den bedrohten Ländern in wirksam¬
ster Weise Hilfe und Beistand zu bieten . Bei¬
leidsbezeugungen von Land zu Land sind ein
spärlicher Trost , wenn hunderttausend Men¬
schen unter Trümmern liegen und der Schaden
in die Milliarden geht . DaS Solidaritätsgesühl
der Menschheit muß stärkere Impulse entfalten ,
wenn eine große Naturkatastrophe ei» Land

heimsucht. Erdbeben . Hungersnot . Epidemien ,
Ucberschwcmmungen — welche Heimsuchung
einem Land auch immer droht : die Not . die
durch die Naturkatastrophen hereinbricht , sollte
jederzeit die Menschheit , trotz aller sonstigen
Gegensätze in spontaner Hilfsbereitschaft ver¬
einigen .

Auszeichnung für den Oberbürger¬
meister von Düsseldorf .

Der Reichsinuenminister Dr . Külz hat dem
Oberbürgermeister von Düsieldors . Dr . Lehr
laus dem Bildes mit einem Handschreiben eine
silberne Medaille übersandt die von der Ausstel -
lungslettung dem Minister zur Verteilung an
Persönlichkeiten , die sich um die Geiolci oerdient
gemacht haben zur Verfügung gestellt worden
war . Minister Külz bringt in diesem Schreiben
zum Ausdruck , wie cs vornehmlich der außer¬
ordentlichen Tatkraft des Oberbürgermeisters
zu verdanken sei daß ein io bedeutendes Werk
wie die Gesolei mit io großem Erfolge durch-
gesührt werden konnte.
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Derschtedene Eingänge

Otto Mock : Nordische und tropische Welt . Kaper-
sahrten eines Geistespiratrn zwischen Euro -
va und Indien . (I . Bieleselds Verlag ,
Freiburg i . B . 1926) .

Der Verfasser gibt weniger eine „empsinü-
same" als eine „raisonnierende " Reisebcschrei-
bung : eine weitere Nummer der Reihe , die
man etwa bezeichnen könnte «von der Indien »
fahrt zum Reisetagebuch eines Philo,ophen "
oder von Waldemar Bonsels zu Hermann
Keyserling . Mocks recht frisch geschriebene Ka¬
pitel fordern vielfach zu Einwänden , ja zum
Widerspruch auf . Doch möchte ich darin durch¬
aus eine anerkennenswerte Eigenschaft erblik -
ken . Hätte ich hier , wo Eingehen aus Einzel¬
heiten sich aus mehreren Gründen von vorn¬
herein verbietet , eine grundsätzliche Frage anf -
zuwerfcn , so wäre eS in erster Linie die : ob dem
Verfasser mit dem Ganzen seines Buchs ein
schriftstellerisch einheitlicher Wurf geglückt sei.
Es hat mir an nicht wenigen Stellen scheinen
wollen , als seien die Ausftthrunaen für ein
san sich sehr gutes ) Feuilleton mit grüblerischen
Reflexionen überfrachtet : andernorts fehlt aber
dann den meditativen Exkursen wieder die ge¬
wichtige Grundlage . Weder der Reiscbeschrei-
bungShungrtge noch der besinnliche Kovf schei¬
nen mir ganz auf ihre Rechnung zu kommen,
und es bleibt mir unklar : mit wem eigentlich
„hat " es der Verfasser : wenn schon er nicht
geradezu einen Monolog in den leeren Raum
halten wollte ? Dr . Emil Käst.
Jesa d'Ouckh : Traumgestcht von Ich

und Du . (Verlag Gengenbach & Hahn ,
Mannheim . 1926) .

Einigen Stücken dieses schmalen gut gedruck¬
ten Bandes eignet ein sehr reiner Ton . der
weit ab führt vom TageSlärm der JSmen und
Ballungen . Die Bekenntnisse aus persönlicher
Sphäre sind verhalten , aber von spürbarer
Innigkeit : ich gebe indessen den Vorzug einigen
mehr beschreibenden Gedichten ( wiewohl das
„beschreibend" ein schiefer , leicht irreführender
Ausdruck ist. der durch „darstellen " kckum ins
Deutlichere übersetzt würde ) . Ein solches wie
„März " oder „Kindermond " steht weit über den
Lyrica . die in illustrierten Zeitnnaen und
Monatsheften den Hausbedarf auch in unfern
Tagen noch decken . Wer in dielen unlnrischen
Zeitläuften eine Neigung zum Gedicht in meist
freien Rhythmen sich bewahrt hat . der mag hier
dies und bas Beachtenswerte wohl des Bchal -
tenS würdig erachten . Dr . Emil Käst.
Hermanu Teirlinck , DaS Elfenbeinäff -

ch e n . Ein Roman aus dem Brüsseler Le¬
ben . AuS dem Flämischen übertragen von
Severin RüttgerS . (Im Insel -Verlag zu
Leipzig ) .

Hermann Teirlinck ist der begabteste Roman¬
schriftsteller der jüngeren flämischen Literatur .
Zu Felix Timmermans . dem ena mit der flan¬
drischen Erde verbundenen Dichter , bildet Teir -
linck daS Gegenstück. Dein Werk zeigt unS baS
neue , moderne Flandern . Der Roman schil¬
dert die höhere Bourgeoisie im Brüssel der Vor¬
kriegszeit . DaS Blut Flanderns strömt in
ihren kranken Körper , kämpft duldend ober
verzweifelt um seine Daseinsbebauvtung . um
schließlich von dem zersetzenden Einfluß seiner
französierten Umgebung besiegt zu werden .

Wir erleben daS Schicksal einer Frau , ge¬
sund an Leib und Seele , ausaestattet mit reichen
Gaben des Herzens und der stolzen Kraft eines
reinen Gemüts , der in ihrem Manne , dem
Dohne einer reichen Familie der sittliche Ver¬
fall gegenübersteht . Mutig versucht sie den ge¬
liebten Mann zu retten und ihr gemeinsames
Glück auf sicherer Grundlage aufzubauen . Treue

Freunde stehen ihr zur Seite , die unbewußt
derselben Gefahr ausgesebt , alles ausbieten ,
um daS Unheil abzuwenüen . Sie versuchen
den Mann in gutem Sinne zu beeinflussen ,
doch die Macht des Bösen erweist sich als stär¬
ker. Die Stadt mit ihren lockenden Genüssen ,die sich stets unter der verführerischen Maske
von Eleganz , Mode oder Kultur verbergen , ist
ein gefährlicher Feind . Wir finden die Ver¬
derbtheit in allen Kreisen und dgs Laster in
jeglicher Form . Der Mann , ein Schwächling ,
ist diesen Gefahren nicht gewachsen und ver¬
sucht seinerseits , die sittliche Reinheit seiner
Frau , die ihm langweilig und wie eine dauernde
Anklage seiner eigenen Verworfenheit erscheint,
zu vernichten . Sörge , der Sohn eines Wiener
Diplomaten aus Prag , das Produkt einer über¬
feinerten Kultur , besien weltmännische Ge¬
wandtheit die rücksichtslose Gier nach dem Ge¬
nuß raffiniertester Sinnlichkeit verdeckt, ist sein
Ideal . Diesem Dämon , der mit dem Leben
und mit den Menschen spielt , ist er verfallen .
Im Kampf zwischen Mann und Frau , der nun
eigentlich ein Kamps zwischen der Frau und
Sörge geworden ist geht zwar die Fra » zu¬
grunde , jedoch mit dem Trost ihrer gewahrten
Reinheit und dem sieghaften Gefühl , ihren ver¬
loren gewähnten Gatten wiedergewonncn zu
haben .
Muscheln. Neue Erzählungen von Auguste Sup¬

per . (Deutsche Verlags - Anstalt , Stuttgart .)
„Muscheln" hat Auguste Supper den neuen

Band ihrer Erzählungen betitelt , der noch recht¬
zeitig vor Weihnachten als eine schöne , rielen
willkommene Festgabe und gleichsam auch zur
Vorfeier des 60. Geburtstages der Dichterin
(22 . Januar 1927) erscheint. — „Muscheln"

, so
erklärt sie selbst den Titel , „weil all die Ge¬
schichten ebenso aufgelesen sind , wie sie mir das
Leben herangespült hat .

" Wer die Eigenart der
schwäbischen Dichterin kennt , weiß , daß sie von
solchen Muscheln keine ihren Lesern darbieten
würde , in der sie nicht selbst eine Perle gefun¬
den : die Perle eines liefern Sinnes , einer über
das Alltägliche , Eigenartige in höhere , ewige
Zusammenhänge weisenden Bedeutung . Aber
man ist bei Auguste Supper zugleich auch sicher,baß sie solch wertvolle Gaben nicht mit patheti¬
scher Feierlichkeit und priesterlichen Gebärden
darbietet . Es ist gerade das Schlichte , Verhal¬
tene , die fromme Scheu vor den letzthin unaus¬
sprechlichen Dingen , was diesen neuen kleinen
Erzählungen nicht minder als ihren früheren
Werken jenen Klang gibt , der im Herzen
empfänglicher Leser noch lange nachzittert .
Immer aber verträgt sich mit dem ernsten
Grundton ihrer Dichtung so gut das leise,
humorvolle Lächeln, das oftmals um die Lippen
der Erzählerin spielt , sei cS nun in dem heiter¬
nachdenklichen Augenblicksbilö „Detameron im
Autobus "

, sei es in einer Erzählung wie dem
„Hexenmeister "

, wo Düsteres und Grauenhaftes
zuletzt wie mit zagender Hand enthüllt wird .
Und wieder , wie in manchen ihrer älteren Er¬
zählungen , ist mit dem Trivialen oder Trost¬
losen der Wirklichkeit Legendenhaftes und Mär¬
chenhaftes so verflochten , daß es wie ielb/tuer -
ständlich erscheint : in der „Magd vom Walde ",
Sie von der Erde eines kümmerlichen Stadtgärt¬
chens in stummer Zwiesprache ermutigt und be¬
raten wird , oder in der Erzählung „Der
Fremde "

, unter dessen Gestalt Jesus durch ein
verwahrlostes Grobstadtviertel schreitet. Zur
Kunst der Erzählerin gehört es , in knappstem
Rahmen einen ganzen Lebensroman zusammen¬
zudrängen („Die Laufbahn des Helm Unter¬
stes "

) oder Novellenstoff« von Stormscher Zart¬
heit wie in halb erschlossener Knospe uns cnt-
gegenleuchten zu lassen ( „Gedenke der vorigen
Zeiten !" ) . Wenn dabei überall durch irdische

Geschehnisse und Menschenschicksale eine tief¬
religiöse Weltanschauung durchklingt , so lebt
diese Religiosität außerhalb aller konfessionellen
Schranken und hat ihr schönes Sinnbild selbst
gegeben in der kleinen Geschichte „Inter conkes -
siones"

, die eine der köstlichen Perlen dieser be¬
scheidenen und doch so wertvollen „Muscheln"
umschließt.
Kirsch , Max : Im Lastkrastwagcn von Berlin

nach Jepahan . Gr . 8"
. 260 Seiten mit

63 Bildern und 1 Karte . lK. F . Koehler ,
Verlag , Berlin W . 9 und Leipzig .)

Zu einer Zeit , in der Angehörige reicher
Nationen die Wüste Gobi und die Sahara im
Auto durchguerten , hat eine deutsche Expedition '
Berlin verlassen , um den Weg nach Jspahan im
Lastkraftwagen zurückzulegen . DaS Unterneh¬
men hatte den Zweck , deutsche Kauflcute , deutsche
Arbeiter und deutsche Maschinen nach Persien zu
bringen . Diese Reise stellte ein Wagnis von
ganz besonderer Art dar . war doch die Welt den
Deutschen noch verschlossen , sind der kleinen
Schar von Angehörigen eines verarmten Vol¬
kes standen nur geringe Mittel zur Verfügung .
Dafür zählte zu den Führern der Expedition ein
verwegener Kerl , besten Name im Okzident und
Orient bei Freund und Feind bekannt war : Max
Kirsch , der „Fremdenlegionär "

. Er hat es fer-
tiggcbracht , fast übermenschlichen Schwierigkeiten
zum Trotz , sein Auto dem gesteckten Ziel zuzu¬
steuern . Diele interessante Bilder von Land und
Leuten nach eignen Aufnahmen der Fahrtteil¬
nehmer ergänzen die einzigartige Schilderung ,
die sich nicht nur mit dem befaßt , was das Auge
aufnimmt , sondern auch in die politischen Zu¬
sammenhänge der uns fremden Länder hinein¬
leuchtet und ausgezeichnete kulturhistorische
Kenntnisse vermittelt .
David Rcckschies : Abenteuerliche Jagd¬

fahrten im afrikanischen Busch .
Wie Afrika mein« zweite Heimat wurde .
Mit Bildern und Buchschmuck von S . A .
Brunner . 196 Seiten 8° . (Verlag von Georg
Westermann , Braunschweig , Hamburg und
Berlin .)

Seinem Buche „Safarizauber "
, in dem er auS

seinem 20jährigen Jägerleben in Ostafrika er¬
zählt , läßt David Ncckschies ein zweites folgen :
„Abenteuerliche Jagdfahrten im afrikanischen
Busch "

. Hier schildert er zahlreiche Jagdaücn -
teuer und Erlebnisse , bi« in dem ersten Buche
keinen Platz mehr fanden . Von Begegnungen
mit Affen und Leoparden , von seinen gcfahr -
und mühevollen Elcfantenjagüen , von Schlan¬
gen , Löwen , Krokodilen erzählt er mit großer
Anschaulichkeit und Eindringlichkeit . Auch das
Leben der Eingeborenen , ihre Sitten und Ge¬
bräuche , ihr Aberglaube , ist humorvoll und an¬
schaulich wiedergegeben . — Ein prachtvolles
Buch, daS auch unserer Jugend unbedenklich in
die Hände gegeben werden kann und sicherlich
das Interesse für unsere verlorenen Kolonien
aufs neue erwecken und beleben wird . General¬
major a . D . von Lettow - Borbeck hat dem hübsch
ausgestatteten Buche ein Geleitwort voraus¬
gesandt .
Ernst Didring : Inseln des Sturms . Ro¬

man . Berechtigte Uebertragung aus dem
Schwedischen von Else v . Hollander - Lvssow .
385 Seiten . 8°

. (Verlag von Georg Wester¬
mann . Braunschweig , Hamburg und Berlin .)

Ein Geschlecht lebt aus Liesen Inseln des
Sturms , das , oft darbend , dem Meere sein kärg¬
liches Brot abringt und doch mit zärtlicher Liebe
an der unfruchtbaren , wogenumbrandeten Scholle
hängt — Burschen , denen das Messer locker in
der Tasche sitzt , wenn es um di« Mädchen geht
oder um die Ehre der Sippe . Biele ziehen als

Seeleute hinaus in die Welt , weit fort —
manchen behält das Meer , aber die anderen keh¬
ren zurück in die Heimat auf ihre Hallig . Wie
eine nordische Saga mutet dieses Buch an und ist
doch lebendigste Gegenwart . Szenen gestaltet
Didring , die in ihrer unerbittlichen Strenge und
Härte aus das tiefste ergreifen .
Heinrich Scharrelmanu : Berni Bd . 5 : Berui

lernt Menschen verstehen .
" 76 Seiten Text ,

8° . 10 farbige Bilder von Theodor Herr¬
mann . (Verlag Georg Westermann , Braun -
schwcig , Hamburg , Berlin .)

Mittenhinein ins volle Menschenleben packt
Heinrich Scharrelmanns Erzählungskunst . Er
weiß interessant zu plaudern , Ereignisse und die
Menschen und ihre Schicksale mit ein paar knap¬
pen Strichen lebendig zu schildern. Wer Kin¬
dern solche Bücher in die Hand gibt , schenkt ihnen
einen Schatz fürs Leben und lehrt sic , fröhlich
und mit offenen Augen in die Welt zu sehen.
Jedes Kind findet hier eigene , ähnliche Erleb - ^
niste wieder , es lernt dabei vergleichen und ab -
schätzen , lernt , wie der Titel des feinen , reich
illustrierten Büchleins sagt , „Menschen ver¬
stehen"

. Die Berni -Bücher sind für Kinder von
6—10 Jahren entzückende Geschenke , die bei der
Jugend hellen Jubel , bei den Eltern innige
Freude auslösen werden .
Knud Andersen : Das Meer . Roman . Auto¬

risierte Uebertragung aus dem Dänischen
von Else v . Hollandcr -Lossow . 242 Seiten ,
8 " . (Verlag von Georg Westermann , Braun¬
schweig . Hamburg und Berlin .)

Ter Dichter läßt uns die Entwicklung eines
jungen Matrosen erleben , den man als einen
geistigen Bruder Peer Gynts bezeichnen könnte.
Man folgt diesem Schicksal mit Spannung bis
zur letzten Zeile , denn dieses Buch hat der Dich¬
ter nicht erdacht, sondern erlebt . Ob er nun das
Leben und Treiben in den Hafenstädten mit sei¬
nem Abschaum von Menschen aus aller Herren
Länder schildert, oder die prächtige Gestalt des
einarmigen Seemannspfarrers , oder ob er uns
auf hoher See den hartnäckigen Kampf gegen
di« Tücken des Unwetters oder menschlicher
Verworfenheit , das Ringen von Willen gegen
Willen , zum erschütternden Erlebnis werden
läßt — überall verspüren wir hinter der Dich¬
tung den ganzen Menschen. — Andersen wurde
geboren am 11 . Septbr . 1890 auf dem Bauern¬
höfe „Thrudvang "

, ging mit 14 Jahren zur See
und erlebte wenige Monate später « inen Schiff-
bprch, wobei er alles verlor , was er besah. Un¬
ter der Flagge verschiedener Nationen hat er
mehrfach die Welt umsegelt . Mit 22 Jahren
machte er bas Steuermanns - und Kapitäns «
examen , mußte aber ein Jabr sväter unter dem
Zwang unabwendbarer Verhältnisse seinem see¬
männischen Beruf untreu werden .
Maxim Gorki : „ Der 9 . Januar "

. Die E»
eignisse in Petersburg am 9, Januar 1906.1
(Malik -Berlag , Berlin .)

„Kleine Ursachen, große Wirkungen " . In
einem Petersburger Betrieb werden vier Ar¬
beiter willkürlich entlassen . Di « Bitte der Ar¬
beiterschaft um Wiedereinstellung wirb brüsk
abgelehnt . Die Erregung greift immer mehr
um sich, der Priester Gapon macht sich zum Füh¬
rer der Bewegung . Eine Bittschrift soll dem
Zaren überreicht werden . Da stößt die Meng«
auf daS Militär : dieses feuert , etwa 1000 Tote
und Verwundete wälzen sich am Boden und
färben die schneebedeckten Straßen mit ihrem
Blut . In geradezu dramatischer Weise schildert
Maxim Gorki die elementare Erhebung deS
Volkes , daS in kindlicher Weise von „Väterchen
Erhörung seiner Bitten erwartet und dafür
niedergeschoffen und niedergesäbelt wird .

Gute öeuische Gaben .
Wenn die alttestamentlichen Geschichten auS

der Bibel durch ein großes und weites Herz
hindurchgcgangen sind und meinetwegen in ihm
ihr Fremdtum abgestreift haben , so kann man
sich ihrer freuen wie an eingeborenen deutschen
Geschichten . Johann Peter Hebel hat uns di«
biblischen Geschichten mundgerecht gemacht, aus
der Kirche herausgenommen ins Haus — aber
sie sind im Volk nicht eingeürungen oder ver¬
gessen worben . Wie ja Hebel überhaupt erst
heute im ganzen deutschen Volk erkannt und
verstanden wird . Da ist eS ein Verdienst des
Verlags Alexander Fischer in Tübingen , diesen
Schatz gehoben zu haben in einer schönen , ein¬
fachen Ausgabe , der er von sich aus noch ein
paar Edelsteine hinzugefügt hat : 26 klein« Holz¬
schnitte von Willi H a r w e r t h . Man ist diesem
jungen Meister de» kindertümlichen Holzschnitts
schon in kostbaren Drucken begegnet , die ihn in
die vorderst « Reih « unserer Buchkünstlcr stellten.
Sein « Hebelholzschnitte müßten in jedem Lese¬
buch stehen. Mit dieser Harwerth -AuSgabc ist
die kleine „ Hebel - Bibel " der Familie
neu geschenkt . Anno Schieber hat ihr ein
warmes und gescheites Vorwort geschrieben.

Ich muß gestehen, ich habe eine Vorliebe für
den Holzschnitt, der mir «inen besonderen Reich¬
tum an Ansdrucksmöglichkeiten zu haben scheint .
Wie verschieden er aber gehandhabt wer¬
den kann , zeigt ein Heft „ Waldenbuch auf
den Fildern " (Verlag Gengenbach u . Hahn in
Mannheim ) , in dem Joachim Lutz sich aus¬
wirkte . Während die schlichten , fast zarten Ilm¬
riffe von Harwerth zur Ausfüllung mit Farben
locken , zum Ausmalen , obwohl sie auch schwarz-
weiß farbig genug in der Schrift stehen, gibt
Joachim Lutz 12 Blätter , die so fertig Schwarz
aus Weiß herausgeschafft sind , daß sie ohne wei¬
teres gerahmt und an die Wand gehängt werden
können . Sie sind selbständige Schöpfungen , und
dieses Waldenbuch ist ein deutsches Bauern -
städtchen, über dem die Wolken und der Mond
und die Sterne ziehen , «ö muß nicht auf den

Fildern und in Württemberg liegen . Daß ihm
Martin Lang ein Kapitel vorangestellt hat ,
macht es vollends zu einem Leckerbissen . Dieses
Heft Waldenbuch wird jedem Kenner deutscher
Landschaft und deutschen Holzschnitts ivert sein.

Ludwig Fiuckh,

Wiesbadener Volksbücher .
In der rühmlichst bekannten Sammlung er¬

scheint zunächst der jüngst verstorbene Schrift¬
steller August Sperl , der Verfasser der ./Löhnedes Herrn Budiwoj "

, der die Erzeugnisse seiner
Phantasie in historischen Romanen auszugestal -
ten liebt , dem aber auch einmal eine ihrer gan¬
zen Technik nach meisterhafte historische Novelle
„ Der Obrist «' gelungen ist. ^Die Handlung
führt uns in die dem 30jährigen Krieg folgen¬
den Frtedensjahr « . Der alte Kriegsheld hat sich
von seinen Beutegeldern ein Schloß gekauft , aus
dem er seine Tage in Ruhe beschließen will . Als
er aber mit seinem Spießgesellen dort anlangt ,
muß er erkennen , daß dies der Schauplatz einer
von ihm verübten Schandtat gewesen ist. Tief
erschüttert von Gewiffensqualen bricht er fas¬
sungslos zusammen und macht seinem Leben ein
Ende . — Die folgenden beiden Erzählungen von
Wilh . Schmidtbonn : „ Die Letzte — Nur
noch drei " sind dem Dasein der Ufcrbcwohner
des Rheines entnommen . Man weiß eS, daß
der Verfasser sich mit Vorliebe der vom Schicksal
Enterbten annimmt , ihre sozialen und mensch¬
lichen Nöte darstellt und zeigt , wie unter der
herben äußeren Hülle oftmals ein Kern von
Edelmut und Zartgefühl verborgen ist . In der
« inen der beiden Geschichten „Nur noch drei " be¬
richtet Schmidtbonn von drei Streckenarbeitern ,
die den Tod ihres durch einen Eisenbahnunfall
umgekommenen Kameraden der jungen Frau
melden sollen, dann aber unverrichteter Sache
wieder abziehen , da sie es nicht über sich ver¬
mögen . der stillen Freude der Betroffenen durch
ihre Mitteilung ein jähes Ende zu bereiten . —
Den Beschluß macht Brentano : „ Geschichte
vom braven Kasperl und dem schönen
Annerl "

, die schon vor zwei Menschenaltern

Freiligrath zu schönen Versen begeisterte und
die Kenner nur ungern bisher in dieser Samm¬
lung - es Besten unseres älteren und neueren
Schrifttums vermißten . Die vorzügliche Einlei¬
tung deS Berliner Literaturhistorikers Julius
Petcrsen weist diesem Kleinod deutscher Novellistik
seine Stellung inzierhalb der Romantik und
innerhalb des Lebenswerks Brentanos an , dem
bei aller Genialität nur ganz selten «in wirklich
abgerundetes und vollendetes Kunstwerk glücken
wollte .

'

Kunst ins Volk .
Im Berlag für Volkskunst und Volksbildung ,

Richard Keutel , Lahr i . B . . ist neuerdings
eine schöne , inhaltsreiche Mavpe mit Bildern
von P . P . Rubens erschienen. Damit setzt
der Berlag seine Bestrebungen fort , ante , ethisch
wertvolle Kunst zu mäßigen Preisen breitesten
Kreisen zugänglich zu machen und das religiöse
Volksleben mit wertvoller Kunst zu befruchten .
Rubens ist mit 6 seiner großartiasten Haupt¬
werke vertreten und zeigen seine künstlerische
Entwicklung von der Zeit der Loslösung anS
den italienischen Einflüssen biS in seinen ÄlterS -
stil , also vom „jüngsten Gericht " biS zum „Ge¬
kreuzigten "

. Wenn Kentels Programm in der
letzten Zeit von Feuerbach über die Poesie der
Mährlcn -Bilddichtnngen sich zuletzt auf Rubens
ausdchnte , so gibt es einen Beariss von den
weitgespannte » Beziehungen , hohe Kunst aller
Zeiten und Richtungen , soweit sie über den
Atelierkämpfen stehen, dem Volke zu billigen
Preisen vorznführcn . Die farbigen Wieder¬
gaben sind prachtvoll und macken einen leben¬
digen , künstlerisch vollendeten Eindruck . B .

*

Malereien der Gocthczcit . Die 60 Abbildun¬
gen mit einer Einleitung von K . Sckancr . die
den geschichtlichen Zusammenlicuiacn das Wort
gibt , sind mehr als ein Kunstünch voll Bilder .
Das köstliche Wcrkchen ist ein K u l t u r b u ch .daS Zeugnis gibt über die Geistes - und Bild -
Wanölnngen während der Goctheichen Schaf¬
fenszeit . ES umfaßt also das Rokoko, den

Klassizismus und die Romantik . Es zeigt , wie
der menschliche Geist und seine Anichanung - -
weit sich im Laufe von etwa 60 Jahren ge*
wandelt hat . und wie er künstlerisch bildneri¬
sche Form geworden ist in den Besten dieser
Zeitspanne . Dieses Werk der „Marburg er
Kunstbücher für jedermann " (Verlag
B . G . Teubner . Leipzig , 6 M . . ist nickt bloß ein«
sehr bedeutende Zusammenstellung von kul¬
turell charakterisierten Bildformen , sondern un¬
mittelbar « ine Kulturgeschichte In Bildern . d >r
zugleich eine Geschichte der Emvfindungsiveisr f
des menschliche » Herzens ist. Die Marburger
Kunstschule hat sich mit dieser Ausaabe als ec »
Institut für Kulturforschung und Kulturgcstal -
tung erwiesen und damit ihrem Fachstudium
eine weite Krönung gegeben. Nickt so sehr
Goethe als Bildner , sondern Goethe als Ge¬
bildeter durch das Leben der Kunst tritt hier-
plastisch herauSgearbeitet . in die Ersckeinung-
DieS Buck sollte in keiner guten Büclr' rel
fehlen . I . A . B.

Zeitschriftenschau .
Das erste Heft der „ Annalen " einer neuen

schrveizerischen Zeitschrift ( Verlag der Münster -
Presse , Horgen - Zürich , Redaktion Dr . Walter
Muschg) ist erschienen. Wenn nicht alle Zeichen
trügen , besitzt die Schweiz damit eine aus ein¬
heimischen Quellen schöpfende Monatsschrift von
hervorragender Bedeutung . Das erste Heft ent¬
faltet großen Reichtum . Aufsätze von Hermann
Weilenmann („Reaktion "

) und Max Pulver ,
von C . A . Bernoulli und Federer , ein mit M ' -
ncn Photographien ans China geschmücktes
Prosastttck von M . Hürllmann „Reiie nach 0 --
hol" gehören zum Grundstock deS Heftes . TraU-
gott Vogel sinniert über die Zeitungsrubr >r
„Unglücksfälle und Verbrechen "

, eine Arve»
„Der Aufstieg Amerikas " fesselt im wirtscüatt-
lichcn Teil . Viele wettere Beiträge , darunter
ein Anhang „Notizen "

, runden die Nummer . Ew
Roman von Dorgelss „Ter Heilige " ist ,nu
einem vielversprechenden ersten Kaptt " l vertre¬
ten . Tic Zeitschrift verdient die Nnterstützuvv
der kulturellen Schweiz .
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